
abend-NHusgabe

257/

V W

Sit und 7

2

Nummer 174
Einzelpreis 10 pfennig.

r
77

en 5prels
ſchließlich Zuſtellungsgebühr

den Verlag von Schadenerſatz
pn 25 des Vormonats angenommen.

monatlich 2 G.-M., bei 2maliger Zuſtellung 2.50 G.M., aus
Beſtellungen nehmen ſämtliche

ſtalten. Briefträger und unſere Austrägerinnen entgegen. Höhere Gewalt
Zeitungsabbeſtellungen werden nur bis

WoriHalle- Saale
Anzeigenpreis

Millimeterzeile 70 Pf
Für Platzvorſchriften u telephoniſch übermittelte Jnſerate übernehmen wir keine Garantie.

ür die 10geſpaltene 26 mw breite Millimeterzeile Pf. für
amilienanzeigen 6 Pf. für die Rubrik „Kleine Anzeigen jedes

Pf., Ueberſchriftzeile 10 Pf. die 3geſpaltene 90 am breite Reklame
Rabatt nach Tarif Erfüllungsort für alle Sachen Halle (Saale).

GFeſch lle Halle-Saale: Leipziger S 61/62. f: le 27 Sor,e e Nette e a Pendeetele ergeees; Mittwoch, 25. Juli 1928

Köln, 265. Juli.
Tannenguirlanden, wehende und bunte Erntekränze
ücken die Uferſtraße, wo die Sonderdampfer, die die unermeß-

ichen Scharen deutſcher Turner bringen ſollen, anlegen werden.
Tauſende Menſchen ſtehen wartend da, dicht gedrängt, Kopf an
Kopf. Um 5 Uhr werden die Thüringer erwartet. Der zweite

öhere Sonderdampfer. Offiziell ſoll er empfangen werden. DieP von der Empfangskommiſſion ſtellen ſich ein, betreten mit

wichtiger Miene den für ſie bereitgehaltenen Raum auf der
Landungsbrücke, die Kapelle zum Empfang ſteht ſchon ſeit einiger

in ſchmucker Turnerkleidung bereit. Immer mehr Volk drängt
zur Landungsbrücke: Landsleute der Erwarteten, Quartier-

Führer, Schupos. Aber: es iſt noch Zeit. Und es wird noch
änger Zeit. Der Dampfer hat 25 Minuten Verſpätung.

Endlich wird der Dampfer unter der Südbrücke geſichtet. Nun
wird Ordnung auf dem ſchmalen Steig gemacht, die Kapelle wird
poſtiert, das Programm noch einmal beſprochen (Tuſch, Marſch,
Gut Heil uſw.). Die Umſtehenden werden noch einmal etwas
energiſch hinter die Abſperrung gedrängt, und dann legt der
Dampfer „Goethe“ an. Sie ſind es, die Brüder und Schweſtern
aus dem Herzen unſeres Vaterlandes. Hurra-Rufe,
Gut Heil-Rufe vom Schiff und vom Ufer, die Muſik ſpielt einen
PNarſch, und unter all' dieſem quellen fortwährend die Turner ausdem Bauche des gaſtlichen Sciftes und ſchütteln die Hände, die

ſich P n Willkommen in Kölnl!nter den Klängen der Muſik formiert ſich dann allmählich
eine Marſchkolonne, die am Rhein und dem ſchmucken Kreisſtand-
quartier vorbei zum Stand quartier des nordoſt-
thüringer Gaues zieht. Die Bevölkerung Kölns jubelt den
ſchmucken Turnern übexall laut zu, und zeigt ſomit allen deutlich,
daß auch ſie das Feſt der deutſchen Turner mitfeiern. Die feſtlich
geſchmückten Straßen, die der Zug nimmt, geben auch ein deut
liches Bild dafür, daß Köln alles aufgeboten hat, um „ſeine“
Turner würdig zu empfangen und ihnen den Aufenthalt ſo an

ehm wie möglich zu geſtalten. Die Thüringer, die durch
ie angeſtrengte Fahrt recht mitgenommen waren, verſuchten ihrenDank für den herzlichen Empfang, der ihnen zuteil wurde, durch

das Abſingen luſtiger, froher Turnerlieder zum
Ausdruck zu bringen. er das Lied wollte ſo recht nicht mehr
durch die trockenen Kehlen rollen. Alles war froh, als das
Standquartier am Eigelſtein erreicht war, wo im
„Kölſche Boor“ ſchon das leckere, echte kölſche Bier bereit ſtand, um
durſtige Turnerkehlen anzufeuchten. G. N.

Die Fahrt bis Rüdeshein.
Ueberall ein freudiges Begrüßen

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Rüdesheim, 24. Juli.

Wohl noch niemals haben Stadt und Land der Deutſchen
Turnerſchaft gegenüber ſo viel Anteilnahme bewieſen wie in
dieſen Tagen, da ſich in Köln das 14. große Treffen der deutſchen
Turner aus der ganzen Welt abwickelt. Dies haben wir
halleſchen Turner und Turnerinnen ſchon gemerkt,
als wir noch durch die Straßen unſerer Hallorenſtadt zum Bahnhof
xgen, begleitet von Zehntauſenden, begrüßt und bejubelt von
Jung und Alt. Wir haben dies empfunden auf dem Bahnhof bei
unſerer Abfahrt und wir ſollten es noch weiter empfinden, unter
wegs, auf unſerer langen Reiſe und auch hier in Rüdesheim, wo
die Fahrt der mitteldeutſchen Turner beendet war und die Weiter-
reiſe mit einem der großen und ſchönen Rheindampfer begann.

Unſere Reiſe von Halle bis nach Rüdesheim war eine re
und fröhliche Fahrt, ſie war ein Triumphzug er
thüringer und halleſchen Turner durch deutſche Lande
zum deutſchen Rhein. Wohin wir auch kamen, wo unſer Zug auch
hielt, überall ſtanden Hunderte und Tauſende von Menſchen, überall
ſchollen uns die Heilrufe einer begeiſterten Menſchenmenge ent
gegen. War ſchon die Abfahrt von Halle für uns erhebend, ſo

anzien Kllte ſich der Eindruck auf der Reiſe ſelbſt noch verſtärken. Jn
Rente Veißenfels das gleiche Bild wie in Halle, beſtiegen doch hier
den unſere Weißenfelſer Turnbrüder und Turnſchweſtern den Sonder

zug, umjubelt von der zurückbleibenden Einwohnerſchaft. Und wie
in Weißenfels, ſo auch in Naumburg „wo ein rieſiges

enſchenmeer den Zug umſäumte und den ſcheidenden Naum-
burger Turnern die letzten Abſchiedsgrüße darbrachte.

Jn Erfurt war der erſte Aufenthalt; auch L der Bahn
hof angefüllt voller freudiger Menſchen, auch hier Jubel und Be
geiſterung. Nach einem kurzen Aufenthalt in Offenbach ging
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es dann weiter nach dem ſchönen Frankfurt, wo wir den
erſten Vorgeſchmack auf Köln bekommen ſollten. Hier lief ein
Sonderzug nach dem anderen ein, kreuzte den unſerigen, und
jedesmal gab es ein freudiges Begrüßen. Beſonders herz-

Begeiſterter Empfang in Köln
Die Fahrt gut verlaufen Der erſte Trunk im „Köllſche Boor“

(Orahtbericht unſeres Kölner Sonderberichterſtatters.)
lich war die Begrüßung zwiſchen den mitteldeutſchen
Turnern und denen aus Böhmen.

Dann donnerte der Zug weiter durch das erwachende Land.
Rüſſelsheim, das Reich der Opel-Werke, wurde berührt, und
dann ging es hinein in die ſchöne rheiniſche Landſchaft
mit ihren Weinbergen und grünen Wäldern. Es war eine herrliche
Fahrt durch den taufriſchen Morgen, hoch oben am azurblauen
Zenith leuchtete die Sonne, und ihre Strahlen bedeckten Wälder
und Fluren, ein farbenprächtiges Gemälde. An Schlaf dachte man
ſchon lange nicht mehr, alles war ſchon auf den Beinen, bereits in
den frühen Morgenſtunden erklangen W Turnerlieder aus
dem Sonderzug, und wo immer ſich ein Bauer auf dem Felde
zeigte und ſeine Arbeit verrichtete, wo immer ein Gefährt an
r Zuge vorüberkam, gab es frohes Winken und herz-
i ufe.Endlich, um 6 Uhr morgens, war unſer Ziel erreicht. Rüde s

heim, das mit zu den ſchönſten Städten am deutſchen Rhein
zählt, nahm uns auf in ſeine gaſtlichen Mauern. Auf dem Bahn-
hof wiederum Menſchenmaſſen, rheiniſche Turner und Turnerinnen
entboten uns ihre erſten Grüße, bereiteten uns ein herzliches Will
kommen, das zu einer großen Verbrüderung wurde.
Ein kurzer Arri und dann mußte es weitergehen. it Muſik
durch die Stadt, die im Feſtſchmuck prangte. Von den Dächern
rüßten Fahnen, und aus den Fenſtern s der rheiniſchenHevolkerung Eine ſchönere Begrüßung als hier in Rüdesheim

wir uns nicht wünſchen können. Auf dem Rhein lag unſer
ampfer „Goethe“, der uns weiterbringen ſollte nach dem

heiligen Köln.

Rumänien entſendet
neue Unterhändler nach Berlin

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 25. Juli.

Berliner Blätter melden aus Bukareſt: Die Regierung hat
beſchloſſen, den ehemaligen Miniſter Lapedain und den Ver
treter Rumäniens bei der Reparationskommiſſion. Zenceanu,
nach Berlin zu entſenden, um dort zuſammen mit dem Geſandten
Comnene die Jntereſſen Rumäniens bei den Verhandlungen über
die ſchwebenden Fragen zu vertreten.

Der ſüdtiroler Klerus an den Papſt
(Teleg aphiſche Meldung.)

Berlin, 25. Juli.
Wie der „Lokalanzeiger“ aus Wien meldet, hat der

Klerus des deutſchen Teiles der Diözeſe Trient ein von
allen Prieſtern des Bezirks unterzeichnetes Schreiben an den
72 gerichtet und durch eine beſondere Abordnung in Rom eine

enkſchrift über die durch das Verbot des Religionsunterrichts in
deutſcher Sprache geſchaffenen Lage überreichen laſſen. Unter Bei-
fügung reichen ſtatiſtiſchen Materials wird zum Schluß die Bitte
um Entſendung eines apoſtoliſchen Viſitators deutſcher
Sprache wiederholt, der Bürger eines neutralen Staates iſt, mit
dem Auftrage, die religiöſe Lage in Sütirol zu ſtudieren.

Koroſetſch mit der Kabinettsbildung
beauftragt

Telegraphiſche Meldung.)
Belgrad, 25. Juli.

Der König hat den Führer der ſloweniſchen Radikalen,
Dr. Koroſetſch, mit der Kabinettsbildung beauftragt.

Dr. Koroſetſch hat ſich ſofort mit den Parteiführern in
Verbindung geſetzt. Wenn auch noch nicht feſtſteht, welchen Kurs
eine Regierung Koroſetſch einſchlagen wird, ſo unterliegt es dochkeinem Zweifel daß Koroſetſch verſuchen wird, ein Arbeits

miniſterium zu bilden.

Tſchangſuelianfügt ſich den japaniſchen Heohungen

Mukden, 25. Juli.
Es beſtätigt ſich, daß Tſchangſueliang ſich vorläufig den

japaniſchen Drohungen geſagt und die Verhandlungen mit Nan
king abgebrochen hat. ie Kreiſe der MukdenPartei, die für
das Zuſammengehen mit dem Süden eintraten, haben ſich e
hin von Tſchangſueliang getrennt und ſind ſüdwärts abgereiſt.
Tſchangſueliang hat es unterlaſſen, dem japaniſchen Gene-
ralkonſul die Zuſtimmung zu den Forderungen mitzuteilen, und
eine Abordnung zur Aufnahme direkter Verhandlungen mit der
japaniſchen Regierung nach Tokio entſandt.
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Moderne Heere
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III. Der Krieg der Zukunft
Verſuchen wir nun nach dieſen kurzen Unterſuchungen

über den augenblicklichen Stand der Rüſtungen uns ein
Bild zu machen, wie der Verlauf eines künftigen Krieges
ſein wird, ohne aus dem Auge zu verlieren, daß die noch
herrſchenden Auffaſſungen und Vorbereitungen ſich dieſer
Zukunftsentwicklung erſt wenig angepaßt haben und daß der
nächſte Krieg noch einen ganz anderen Verlauf nehmen
kann als den hier vom militäriſchen Standpunkt aus als
ſachgemäß zu bezeichnenden.

Der Krieg wird mit dem gegenſeitigen An
griff der Luftflotten beginnen, weil ſie die am
ſchnellſten verwendungsbereiten und an den Feind zu
bringenden Kräfte ſind. Dieſer Feind ſind zunächſt nicht
die Hauptſtädte und Kraftquellen, ſondern die gegneriſchen
Luftkräfte, und erſt nach deren Ueberwindung richtet ſich der
Angriff gegen die anderen Ziele. Bei angähernd gleichen
Kräfteverhältniſſen wird es nicht ſchnell zu einer end
gültigen Entſcheidung kommen, wenn auch die eine Seite
in die Verteidigung zurückgedrückt werden kann, die ſie auf
eigenen Angriff zu verzichten zwingt. Wie weit die
materiellen und moraliſchen Erfolge des überlegenen An-
greifers gegen die feindlichen Kraftquellen reichen, hängt
von der paſſiven, alſo auch moraliſchen Wider
ſtandskraft des Angegriffenen ab. Hierbeiſei hervorgehoben, daß auch alle großen Truppenanſamm-
lungen wertvolle und leichte Angriffsziele
ſind. Die Störung der perſonellen und materiellen Mobil-
machung iſt eine der Hauptaufgaben des Flieger-
angriffs.

Der durch die Luftwaffe eingeleitete Angriff wird von
den verwendungsbereiten Truppen, alſo im weſentlichen
dem Friedensheer, mit möglichſter Beſchleunigung
übernommen werden. Je hochwertiger dieſes Heer iſt, je
größer ſeine Beweglichkeit, je entſchloſſener und befähigter
ſeine Führung, um ſo größer iſt ſeine Ausſicht, die ihm be-
gegnenden feindlichen Kräfte in kurzer Zeit aus dem Felde
zu ſchlagen, den Feind an der Aufſtellung und Entwicklung
weiterer Kräfte zu hindern und ihn vielleicht ſchon friedens-
bereit zu machen. Während die beiden Berufsheere um die
erſte Entſcheidung kämpfen, beginnt hinter ihnen die Auf
ſtellung der Verteidigungskräfte desLandes. Der im erſten Akt des Krieges Siegreiche wird
verſuchen, durch ſeine überlegene Bewaffnung, Ausbildung
und Beweglichkeit dieſe ihm an Zahl überlegene, an Quali-
tät unterlegene Maſſe nicht zur Entfaltung ihrer Kräfte,
vor allem nicht zum Bilden geſchloſſener Material-
fronten kommen zu laſſen; während ihm aus den eigenen
Menſchen und Kräftereſerven die Unterſtützungen zugeführt
r deren er zur Aufrechterhaltung ſeiner Schlagkraft

edarf.
Jch ſehe alſo, um mich noch einmal kurz zuſammen-

zufaſſen, die Zukunft der Kriegführung in der Verwendung
hochwertiger und bewegungsfähiger, alſo kleinerer
Heere, deren Wirkung durch die Flugwaffe eine
weſentliche Steigerung erfährt, und in der
gleichzeitigen Bereitſtellung der ge
ſamten Wehrkraft, ſei es zur Nährung des
Angriffs, ſei es zur aufopfernden Verteidi-
gung der Heimat. tWwveiie werden nun dieſe neuzeitlichen Heere, deren Not-
wendigkeit vorläufig noch unbeſtreitbar, deren Aufgabe
vorſtehend kurz umriſſen iſt, ausſehen?
Das Friedensheer, das auch als Deckungs oder
Operationsheer bezeichnet werden kann, beſteht aus
längere Zeit dienenden Berufsſoldaten, möglichſt
aus Freiwilligen. Die Dienſtzeit iſt verſchieden und
richtet ſich nach der Verwendung des Mannes, wobei hoch-
wertige techniſche Ausbildung naturgemäß eine längere
Dienſtzeit erfordert, während an anderen Stellen
möglichſte Jugendfriſche wünſchenswert iſt. Die Zahl
dieſes Heeres richtet ſich nach den materiellen Mitteln des
Staates, nach ſeiner militäriſch- geographiſchen Lage, nach
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ſeiner Sröße und muß mindeſtens die Sicherheit gegen
überraſchenden feindlichen Angriff geben.

Man wird einwenden, daß hiermit ein Wettrüſten
herausgefordert wird; aber, abgeſehen davon, daß die
Stärke des ſehr koſtſpieligen Friedensheeres in der finan-
ziellen Leiſtungsfähigkeit des Landes ſeine Vegrenzung
findet, bietet die Stärke der Friedensheere das beſte Ob-
jekt für internationale Feſtſetzungen, alſo
für Rüſtungsbeſchränkungen oder Rüſtungs-
ausgleich. Daß jeder Staat dieſes Heer auf eine mög
lichſt hohe Stufe der Vollendung, was Ausbildung von
Führer und Mann, Bewaffnung und Ausrüſtung betrifft,
heben wird, verſteht ſich von ſelbſt, wobei drei Hauptforde-
rungen beſtehen: Hohe Beweglichkeit, zu er-
reichen durch eine zahlreiche und vorzügliche
Kavallerie, durch Aus nutzung des motori-
ſierten Zuges und Marſchleiſtungsfähig-
keit der Jnfanterie, wirkſamſte Bewaff-nung und dauernden Kräfteerſatz. Dieſes
Operationsheer bedarf zum erſten Einſatz am beſten gar
keiner, jedenfalls nur geringer Ergänzung, alſo keiner
Mobilmachung.

(Vergl. auch unſere Artikel in Nr. 170 und 171a. Schluß
folgt.)

„Populaire“ über Sängerbundesfeſt
und Anſchlußfrage

Paris, 24. Juli.
Zu dem Wiener Sängerfeſt und der Anſchluß-

frage äußert ſich der ſozialiſtiſche „Populaire“ am Dienstag
u. a.: Die Wiener Feſtlichkeiten zu Ehren Schuberts hätten in
der franzöſiſchen Preſſe eine große Entrüſtung hervorgerufen.
Die nationaliſtiſchen Organe ſchäumten. Aus Deutſchalnd und
aus Oeſterreich ſowie aus anderen Gebieten, die vor dem Ver-
ſailler Friedensſchl Beſtandteil des Reiches geweſen ſeien,
ſeien Deutſche nach Wien gekommen und hätten zuſammen an
ſcheinend nationale deutſche Lieder geſungen. Wenn der
Nationalismus und Patriotismus die erſten Tugenden des
franzöſiſchen Bürgers ſeien, warum ſollten dieſe Eigenſchaften
jenſeits der Grenze ein Laſter ſein? Die Deutſchen wünſchten
faſt einſtimmig den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland. Es
gebe anſcheinend auch nichts Normaleres, da der Verſailler
Vertrag ſich auf den vier zehn Punkten Wilſons auf-
baue und das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
in ihn aufgenommen ſei. Durch Anwendung dieſes Grundſatzes
ſei es den Urhebern des Vertrages gelungen, die Grenzen ſo zu
ziehen, daß außer den Siegerſtaaten niemand
Nutzen von dieſem Grundſatz habe.
man einen unmöglichen Staat geſchaffen, der nicht lange be-
ſtehen könne. Wenn man die Wiener Kundgebungen nicht wolle,
ſo hätte der Grundſatz des Völkerrechts nicht verletzt werden
dürfen.

Anderer Meinung iſt das ebenfalls linksgerichtete
„Oeuvre“, das ſchreibt: „Wenn es ſich darum handelt, ein ge
einigtes Europa zu ſchaffen, ſo ſind wir mit den deutſchen
Republikanern. Wenn es ſich aber darum handelt, ein großes
Deutſchland wieder zu ſchaffen, ſe marſchieren wir nicht mit
ihnen. Am Sonntag hat man zu ſehr gezeigt, was der Anſchluß
bedeutet, ſo daß die Behauptung, der Anſchluß Oeſterreichs an
Dutſchland ſei eine wirtſchaftliche Notwendigkeit, in Zukunft nicht
mehr verfängt.“

Lambach ausgeſchloſſen
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 24. Juli.
Vom Landesverband Potsdam II der Deutſch

aationalen Volkspartei wird folgende Entſcheidung in
Sachen Lambach mitgeteilt:

„Das Parteimitglied Herr Walther Lambach (M. d. R.
hat unter bewußter Ausſchaltung der zuſtändigen Parteiinſtanzen
Verſtöße gegen die programmatiſchen Grundſätze der D. N. V. P.
und Auseinanderſetzungen mit einem Fraktionskollegen in ver
letzender Form durch die Preſſe in die Oeffentlichkeit gebracht.
Er hat ſich dadurch im Sinne des 8 17 der Poarteiſatzung
ſchwerſter Verletzung der Parteizucht und ſtarker Schädigung des
Anſehens der Partei ſchuldig gemacht. Er wird deshalb durch
einſtimmigen Beſchluß des Landesvorſtandes aus der Partei aus
geſchloſſen. Gegen dieſen Beſchluß ſteht dem Ausgeſchloſſenen
innerhalb vier Wochen die Berufung an das Parteigericht zu.“

Deswegen habe

Reichsgericht wird über
Eiſenbahntarife entſcheiden

Der ausweichende Beſchluß der Reichsregierung
Berlin, 25. Juli.

Nachdem das Reichskabinett erklärt hat, es habe gegen eine
Anrufung des Reichsbahngerichtes in der Frage, ob und wann eine
Tariferhöhung bei der Reichsbahngeſellſchaft notwendig ſei, keine
Einwendungen, wird die Reichsbahngeſellſchaft wohl ſchon in der
nächſten Woche den Streitfall vor dieſe im Reichsbahngeſetz vor
geſehene Jnſtanz bringen. Jm Jahre 1924 iſt für 5 Jahre zum
Vorſitzenden des Reichsbahngerichtes der Senatspräſident beim
Reichsgericht, Meyer, ernannt worden; dieſem liegt es ob, die zwei
Beiſitzer zu ernennen, die von den Parteien nunmehr vorgeſchlagen
werden müſſen. Die Vorſchrift, daß dieſe Beiſitzer aus dem Richter-
ſtande zu wählen ſeien, beſteht nicht, ſo daß die Reichsregierung
ebenſo wie die Reichsbahngeſellſchaft in der Lage ſind, einen be
ſonders ſachkundigen Verfechter ihrer Auffaſſungen zum Mitglied
des dreiköpfigen Gerichtes zu machen. Die Entſcheidung des
Reichsbahngerichtes muß beſtimmungsgemäß innerhalb eines
Vierteljahres nach der Anrufung getroffen werden. Jn drei
Monaten alſo wird entſchieden ſein, ob in Deutſchland die
Perſonen-Fahrpreiſe und was in der Auswirkung viel be
deutungsvoller iſt, die Gütertarife ſpürbar erhöht werden
oder nicht.

Es iſt natürlich nicht möglich, den Spruch des Reichsbahn-
gerichtes vorauszuſehen, aber man kann immerhin die Möglich
keiten abwägen. Es muß feſtgeſtellt werden, daß ſich die Hoffnung,
eine Tariferhöhung werde im Jntereſſe der ganzen deutſchen Wirt-
ſchaft uns erſpart bleiben, dadurch geſunken iſt, e Lie Reichs
regierung ſich ihres weiteren Einfluſſes in dieſer Frage begeben
hat und lediglich noch in der Form bei der Entſcheidung mitwirkt,
daß ſie einen der drei Richter ſtellt. Es iſt der Reichsbahn in den
letzten Nonaten nicht beſtritten worden, daß bei ihr ein Kapital-
bedarf vorhanden iſt, der letzten Endes aus der hohen Dawes-
belaſtung herrührt. Auch das Reichsbahngericht wird vorausſicht
lich dieſen Geldbedarf anerkennen und dementſprechend nur noch
über die Deckungsfrage zu entſcheiden haben. Zur Deckung be
ſtanden von vornherein theoretiſch drei Möglichkeiten: eine
Tariferhöhung, eine Beſchaffung fremden Gel-
des auf dem Anleihewege und ſchließlich die Zu
wendung von Reichsmitteln an die Reichsbahn
etwa auf dem Wege, daß ein Teil der Verkehrsſteuer in
Fortfall käme. Der Anleiheweog hat ſich praktiſch als nicht
gangbar erwieſen. Weder zeigten die in Frage kommenden
amerikaniſchen Geldgeber hierzu Neigung, noch iſt auf dem
deutſchen Jnlandsmarkt nach der Auffaſſung des Reichsfinanz-
miniſteriums Raum für eine Anleihe; und ſchließlich ſind es der
Reparationsagent und der Reichsbahnkommiſſar,
die ſich gegen eine Reichsbahnanleihe wenden und ſtatt deſſen die
Tariferhöhung für erforderlich halten. Dieſer Sachlage wird auch
das Reichsbahngericht Rechnung tragen müſſen, ſo daß ihm nur die
Entſcheidung zwiſchen den beiden anderen Möglichkeiten zur
Deckung des Kapitalbedarfs der Reichsbahn bleiben wird, nämlich
entweder die Tariferhöhung oder die Hilfe aus Reich s-
mitteln. Es muß feſtgeſtellt werden, daß das Reichsbahngericht
über Reichsmittel natürlich gar nicht verfügen kann, ſo daß die
große Gefahr beſteht, daß dieſes Gericht überhaupt nur eine ein-
zige Möglichkeit, und zwar die Tariferhöhung vor ſich ſehen
wird. Faſt ſcheint es, als ließe ſich eine ſolche Entſcheidung nur
noch dadurch vermeiden, daß in der Zwiſchenzeit zwiſchen der
Reichsregierung und der Reichsbahngeſellſchaft doch noch eine Ver
einbarung zuſtandekommt, die vielleicht auf der Baſis der Ver
kehrsſteuer oder auch anderswie Reichsgelder zur Verfügung
der Reichsbahn ſtellt. Jn dieſem Falle würden die beiden von
den Parteien ernannten Beiſitzer imſtande ſein, eine Gerichts
entſcheidung im Sinne eines ſolchen Kompromiſſes herbeizuführen.
Kommt aber eine ſolche Einigung nicht zuſtande, ſo muß die
Gefahreiner bevorſtehenden Tariferhöhung auf
Grund des Reichsbahngerichtsurteils als ſehr
ernſt angeſehen werden.

Praktiſch iſt nämlich dieſes Urteil eine Entſcheidung
letzter Jnſtanz. Das Reichsbahngeſetz ſieht zwar auch die
Anrufung eines Schiedsrichters vor, der vom Präſidenten des
Jnternationalen Gerichtshofes im Haag zu ernennen iſt; aber
dieſe Möglichkeit gilt nur für den Fall, daß entweder die Reichs

regierung oder die Reichsbahn und übrigens auch der Reich,
bahnkommiſſar den Zinſen und Tilgungsdienſt der Rei
obligationen für halten. r den Fran Streit
all kommt alſo dieſe allerletzte Jnſtangz wohl nicht in Frage, beeenne aber nicht für die Reichsregierung. Stimmt nämlich

Reichsbahngericht in Leipzig einer Tariferhöhung zu, dann wirdvon einer Gefährdung des Zinſen und Tilgungsdienſtes nicht de

Rede ſein können. Die Reichsregierung muß ſich alſo
ſo oder ſo mit dem Leipziger Spruch zufrieden
geben.

Das iſt umſo bedenklicher, als das Reichsbahngericht wo
kaum in der Lage iſt, an die wichtige Frage der Tariferhöhung v
dem gleichen Geſichtspunkt aus heranzugehen wie das Kab
das die Intereſſen der geſamten deutſchen Wirtſchaft yöher ſtellen
muß als eine vielleicht nur vorübergehend ſchwierige Lage her
Reichsbahnfinanzen. Geſichtspunkte der allgemeinen Wirtſchaft.
und Verkehrspolitik, wie ſie die Reichsregierung in den Vorhgz
grund ſtellen muß, wird das Reichsbahngericht, ſo muß m
fürchten, zurücktreten laſſen gegenüber rein finanziellen
juriſtiſchen Erwägungen. Damit aber wäre eines der wi
Momente aus der Erörterung ausgeſchloſſen, und die Poſition der
Gegner einer Tariferhöhung wäre weſentlich geſchwächt. Betracht

man dieſen Stand der Dinge, ſo wird man nur ſchwer einen ge,
wiſſen Peſſimismus unterdrücken können, wenn auch natürlich
wie vor dringend zu hoffen iſt, daß auch das Reichsbahngericht h

Tariferhöhung als ein Mittel anſieht, zu dem nur dann gegrüffet
werden darf, wenn alles andere verſucht worden iſt und v
hat. Man hat noch nicht den Eindruck, daß das jetzt ſchon geſchehen
iſt, und mu R dementſprechend wohl ausſprechen, daß eine anden

Entſcheidung des Reichskabinetts in der Reichsbahnfrage, die der
Regierung nicht jeden weiteren Einfluß auf die Entſcheidung u
der Hand geſchlagen hätte, im Intereſſe der deutſchen Wirtſchaſt
richtiger geweſen wäre.

Weitere Suche nach Amundſen
zwecklos

Kopenhagen, 25. Juli
Wie der Leiter des norwegiſchen Flugverkehrsweſens, Kapitän

Meiſterlin, der hieſigen Zeitung „Extrabladet“ mitgeteilt
hat, müſſe man die weitere Suche nach der „Latham“ jetzt alz
zweckloſe Bemühung bezeichnen. Die „Latham“ ſei ſo
ſchwer belaſtet geweſen, daß man annehmen müſſe, ſie ſei bah

nach dem Start abgeſtürzt und ſofort unter
gegangen.

Der verzögerte Ozeanflug
Paris, 265. Juli.

Nach Erhalt eines Telegramms über die Landung des fran
chen Fliegerleutnants Paris auf den Agzoren teilt das

arineminiſterium mit, daß eine völlige Ueberholung des be
ſchädigten Motors nötig und Grund zu der Annahme vorhanden
iſt, r Paris ſeinen Flug erſt in einigen Tagen fort

en kann. Der immer noch auf den Azoren günſtige Wetter
ingungen abwartende engliſche Flieger Courtney beab

ſichtigt, zu geicher Zeit wie Paris den Weiterflug nach
New Hork anzutreten, der zur Umgehung der Nebelgebiete nicht
über Neufundland, ſondern über Halifax fliegen wird.

Heine Daran
sind

SplWrenleis lungen

Sewuilleton
Halle, 25. Juli.

„Du ſollſt nicht ſtehlen?“
„Jm ſiebenten Himmel“

Der Spielplanwechſel in den UfaTheatern.
Der Herzensdiebſtahl fällt nicht unter das ſiebente. Gebot.Ferner: Debſtah unter Eheleuten iſt nicht ſtrafbar. Dieſe beiden

menſchlichen Geſetze, das ungeſchriebene und das ſchriftlich feſt
gelegte, bilden die Grundpfeiler eines Films, „Du ſollſt nicht
ſtehlen“, der jetzt im Ufa Alte Promenade läuft. Ein
Mädchen in Männertracht, ſo lautet die Geſchichte, wird bei
einem Einbruch in eine luxuriöſe Junggeſellenwohnung geklappt,
und zwar vom Wohnungsinhaber ſelbſt. Da das Mädchen hübſch
iſt und Beſſerung gelobt, wird ſie in Erziehung genommen. DieSache wäre ja ſchief gegangen, wenn der Ergieher nicht ſolch ein

reizender, elganter junger Herr geweſen wäre, der nichts
deſtoweniger ſeine Methode mit einer Beſtimmtheit anwandte,
die den beſten Erfolg erhoffen ließ. So gelingt es tatſächlich,
das Mädchen von der Kleptomanie zu heilen. Trotzdem kann derJunggeſelle nicht verhindern, daß ſich die Kleine in ſein Herz

hineinſtiehlt. Das iſt aber, wie männiglich bekannt, nicht ſtrafbar.
Und ein kleines, liebevolles Frauenherz iſt ſchließlich eine ganz
hübſche Gegengabe.

Es iſt Lilian Harveh, die gegzierte Schöne, welche ſich
fo ſelbſt verſchenkt. Für Werner Funkerer würde das ge
wiß jede andere auch tun; ſo gut ſieht er aus! Das Gegen-
ſpielerpaar wird durch Dina Gralla, wie immer voll köſt-
licher Schalkheit, und das Backfiſchideal Bruno Kaſtner dar-
geſtellt. Die Regiearbeit leitete Viktor Janſon mit glück
licher Hand.

Durch Kolportagetitel wie „Jm ſiebenten Himmel“
und „Das Glück in der Manſarde“ und durch großſprecheriſche
Reklame („das größte Liebesdrama aller rin mißtrauiſchund ſeuſs geworden, ging man mit gemiſchten Gefühlen zum

Ufa Leipziger Straße. Man erlebte eine angenehme
Enttäuſchung. Wir haben lange nicht mehr einen ſo einfachen
und dabei doch ergreifenden Jan gehabt. Ein ſchlichtes Motiv,
die Liebe, wird in geſtraffter Form entwickelt, ohne pompöſe Zu
tat, ohne Kitſch. Zwei Menſchen begegnen ſich, irgendwo im
ſchmutzigen Paris. Zwei reine Menſchen. Er ein friſcher,

feſcher Kerl, der als Kanalarbeiter die Glückspilze von Straßen
kehrern beneidet, weil ſie im Licht des Tages arbeiten können,
ein frommer Gottesleugner, deſſen Optimismus Religion und
deſſen Satz vom „Jch laſſe mich nicht unterkriegen!“ Glaubens
bekenntnis iſt. Sie mit träumeriſchen großen Sehnſuchts-
augen, ganz ſanftes, dienendes Weibkind, mit einem Herzen voll
Liebe für den Mann und Beſchützer. Zwiſchen ihnen iſt jene
wortkarge Herzlichkeit, die meiſt der Ausdruck tieferen nd ſtärkeren
Gefühls iſt als die flache Geſchwätzigkeit. Als Paul und Diana
im Begriff ſind zu heiraten, kommt die Mobilmachung. Jn der
Eile ſchließen ſie einen ewigen Bund, auf Grund deſſen ſie ſich
mit vollem moraliſchen Recht Ehegatten nennen dürfen vor Gott
und den Menſchen. Der Glaube an die Liebe heiligt den Bund,
und er hilft über Krieg und Trennung und den Schmerz des
Wiederſehens Paul iſt im Kampfe halb erblindet hinweg.

Janet Gaynor iſt eine wundervolle Diang, zuweilen
von einer Jnnigkeit, die an Eliſabeth Bergner erinnert.
Charles Farrel ſpielt den Paul ohne Tadel. Der Regiſſeur
dieſes Meiſterſtückes heißt Frank Borzage. th.

Ludwig Wüllner als Fauſt in Wernigerode. Ein großes
künſtleriſches Ereignis, ſteht „der bunten Stadt am Harz“ bevor.
Die unter Leitung des Jntendanten Rudolf Hartig ſtehenden
Marktfeſtſpiele haben mit den regelmäßigen Sonnabend-
Aufführungen für ganz Mitteldeutſchland ſchnell eine außer
ordentliche Bedeutung erlangt. Nachdem Ludwig Wüllner als
Shylock und als Egmont bereis gefeiert wurde, bringt der
kommende Sonnabend ſein Gaſtſpiel als Fauſt. Hier vor dem
Rathaus zu Wernigerode, dem mittelalterlichen Spielhaus, wird
an ihren Urſprung zurückgeführt die gewaltigſte aller Dichtungen.
Die Aufführung beginnt 834 Uhr; Kartenbeſtellungen ſind an
das Städt. Verkehrsamt zu richten.

Das Mitteldeutſche Landestheater in Bernburg. Zwiſchen
der Stadt Bernburg und dem Mitteldeutſchen Landestheater in
Halle kam ein Vertrag zuſtande, der die halleſche Bühne monat-
lich zu 3 Schauſpielvorſtellungen in dem erneuerten Theater der

Stadt Bernburg verpflichtet. e
Ein neues Werk von Wilamowitz. Ulrich von Wilamowitz-

Moellendorff veröffentlicht eben ein neues Werk, eine Erklärung
der „Erga“, der vielumſtrittenen Dichtung Heſiods. Der Alt-
meiſter der griechiſchen Literaturgeſchichte hat in den Titel des
Werkes, das bei Weidmann erſcheint, nur die „Erga“ aufgenom-
men, weil er die andere unter dem Namen des Heſiod überlieferte
Dichtung, die „Tage“, nicht fſtr ihm zugehörig anſieht. ilamowitz unterſucht die Art und Zuverlaſſigkeit der Ueberliefe-

rung, gibt den Text und eine Erklärung der Dichtung und faßt
dann ſeine Anſicht über dieſe in einem Schlußkapitel zuſammen.

Von deutſchen Hochſchulen
Breslau.

Zum Rektor der Schleſiſchen Friedrich Wihelms- Univerſität
zu Breslau für das Studienjahr 1928,209 iſt der Profeſſor der
Agrikulturchemie Dr. Paul Ehrenberg gewählt worden. Ge
bürtig aus Brandenburg an der Havel war Ehrenberg zunächſt in
der landwirtſchaftlichen Praxis tätig, ſtudierte ſpäter in Fena,
Berlin und Leipgzig, war 1900--1902 Aſſiſtent bei Prof. Edler inJena, 1902--04 bei Prof. Remy an der Berliner Lanbwitſhet

lichen Hochſchule, dann Verſuchsleiter der ſtädtiſchen Rieſelgüter
Berlins, unter Prof. Backhaus. 1905 wurde Ehrenberg Abtei-
lungsvorſteher an der Abteilung für Bodenforſchung des Jrnſti
tuts für landwirtſchaftliche Pflanzenproduktionslehre in Breslau
und erhielt zwei Jahre ſpäter die venig legendi für Agrikultur-
chemie in der dortigen philoſophiſchen Fakultät. 1910 übernahn
Ehrenberg die Profeſſur für Chemie, Mineralogie und Geologie
an der Forſtakademie in Hann.-Münden, von wo er 1911 nach
Göttingen überſiedelte. Seit 1919 lehrte Ehrenberg in Breslau.

Heidelberg.

Als Privatdozent für Hygiene und Bakteriologie habilitierte
ſich in Heidelberg Dr. med. et phil. Max Gundel,
Aſſiſtent am hygieniſchen Jnſtitut mit einer ift „Raſſen
biologiſche Unterſuchungen an der ſchleswig-holſteinſchen Bevölke
rung unter Anwendung der Blutgruppenbeſtimmung“. Gundels
Arbeiten betreffen verſchiedene Zwecke der Bakteriologie ſowie

chung. Kieler von Geburt, war Gundel Schüler
von Gotſchlich, Kißkalt und Korff-Peterſen.

Gießen.
Der Privatdozent für phyſikaliſche Chemie und phyſiksſiſch

chemiſche Technik an der Univerſilät Gießen Dr. Huge
Stintzing iſt zum außerplanmäßigen außerordentlichen Pro
feſſor ebenda ernannt worden. Stintzings Sondergebiet iſt die
Anwendung der RöntgenSpektroſkopie auf chemiſche Probleme,
ferner VakuumTechnik ſowie Atomiſtik. Dr. Stintzing, der aus
München gebürtig iſt, ſtudierte in Freiburg i. B. und Leipzigbeſonders als Schüler und Aſſiſtent bei Prof. K. Schaum. Jn

Sommer 19238 erhielt er in Gießen die venig legendi auf Grund
der Schrift „Röntgenographiſchchemiſche Unterſuchungen an
Mehrſtoff-Syſtemen“.

Kiel.
Wie verlautet, iſt der Privatdozent für Pathologie an der

Kieler Univerſität, Dr. Arthur Schulz zum nichtbeamteten
außerordentlichen Profeſſor ebenda ernannt worden.
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Halle, 25. Juli.

er Schutzpolizeibezirk Halle4 wird erweitert
Sangerhauſen, Mansfeld und Eisleben kommen noch hinzu.

Nachdem die Schutzpolizei von Eisleben nach
gittenberg verlegt iſt, mußte eine Neufeſtſetzung
der Schutzpolizeibezirke Halle und Merſeburg erfolgen.
Zum Schutzpolizeibezirk Halle kommen neu hinzu: der
Ransfelder Seekreis, der Mansfelder Gebirgs-

der Kreis Sangerhauſen und der Stadt
kreis Eisleben.

Zum Schutzpolizeibezirk Merſeburg tritt als Schutzgebiet
hinzu der nördlich der Straße Allſtedt--OQuerfurt--Schafſtädt ge
legene Teil des Kreiſes Querfurt.

lege für die SchülerbüchereienMehr Pflege fur ghireſchulen

Bücher als Mitarbeiter des Lehrers.
Die ülerbüchereien in den Volksſchulen haben einevichüge ehe zu erfüllen. Sie erfordern deshalb eine ſo r g

fältige Pflege. Jn kleineren Schulen wird ein größerer
Beſtand notwendig ſein. Allerdings wird es nur ſelten möglich
ſein, Bücheranſchaffungen im größeren Umfange auf
einmal durchzuführen. Ein angem eſſener Betrag ſollte
aber alljährlich in den Schulhaushaltsp lan eingeſtellt
werden, um die Schulbücherei planmäßig äußerlich und inhalt
lich zu verbeſſern. Selbſtverſtändlich iſt auch, daß Bücher, die
nach Form und Jnhalt nicht mehr in unſere Zeit paſſen,
ausgeſchieden werden.

Bei der Auswahl der Bücher iſt t zu achten,
nicht nur ſchön geiſtige Schriften berückſichtigt wer

den, ſondern auch geeignete volkstümliche Darſtellungen
aus den verſchiedenen Sachgebieten.

Beſonders wertvoll ſind gute Bilderbücher, um die
jünge ren Schüler an die Benutzung der Bücherei zu gewöh-
nen. Bücher, die den Unterricht ergänzen, ſollen nach Möglichkeit
in mehreren Stücken vorhanden ſein, damit ſie innerhalb
einer nicht zu langen Zeit von allen Kindern der Klaſſe geleſen
werden können. Zu begrüßen iſt es auch, wenn die eine oder
die andere volks- und kindertümliche Zeitſchrift
es ſei hier hingewieſen auf den „Getreuen Eckart“, ein Mo-
natsblatt für Eltern und Kinder, der in Halle vom „Evangeli-
ſchen Elternbund für die Provinz Sachſen“ herausgegeben wird
D für die Bücherei laufend bezogen und von den Schülern mit
verwertet werden kann.

In zwangloſer Weiſe muß den Kindern Gelegenheit
egeben werden, die Bücher kennenzulernen, in ihnen zu blättern;
es muß ihnen ſelbſtverſtändlich auch der Gebrauch eines Bücher
verzeichniſſes erklären. Es kommt darauf an, eine verſtändige
zuſammenarbeit zwiſchen Bücherei und Schule
zu erreichen.

Wanderſcheine ſind abzuliefern
Bei Ablauf der Wanderzeit und zum Schluß jedes Jahres
Ein Rundſchreiben des Präſidenten der Reichsanſtalt für

Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung an die Präſi
denten der Landesarbeitsämter und die öffentlichen Arbeits
nachweiſe macht darauf aufmerkſam, daß der Wanderſchein
n der vorderen Außenfeite des Umſchlages den Aufdruck er
hält, daß jeder Jnhaber eines Wanderſcheines bei Vermeidung
einer Ordnungsſtrafe verpflichtet iſt, den Wanderſchein bei Ab-
lauf der anderzeit I bei dem Arbeitsamt abzugeben, in deſſen Bezirk ſich der Wandermüde zu
dieſem Zeitpunkt befindet. Das u W gilt, wenn bei Ab
lauf des Kalenderjahres die Wanderzeit noch nicht voll
ausgenutzt iſt. Das Arbeitsamt, bei dem ein Wanderſchein ab
gegeben wird, hat dem Arbeitsamt, das den Wanderſchein erſt
malig erteilt hat, die Abgabe mitzuteilen.

Die Viktoria cruciang blüht
Im Botaniſchen Garten der Univerſität blüht jetzt die Vik

torig ceruciang, eine ſüdamerikaniſche Waſſerpflanze, die
Schweſter der bekannten Viktoria regia. Die Viktoria iſt bekannt
durch ihre großen, im Durchſchnitt ehwa einen Meter ſtar-
ken Blätter, die ſich am Rande nach oben aufſtülpen und
ſo ſtark ſind, daß ſie ein kleines Kind auf dem Waſſer
tragen können.

Heeresrentenzahlung durch die Poſt. Die Zahlung der
Heeresrenten für Monat Auguſt findet beim Poſtamt 2 in der
Thielenſtraße 2a wie folgt ſtatt: am 28. Juli für R.Renten
empfänger, am 30. Juli für die H.-Rentenempfänger und am
31. Juli für die Nachzügler. Zahlzeit iſt von 8 Uhr morgens bis
2 Uhr mittags.

Beiſitzerwahl zum Mieteinigungsamt. Jm Wagegebäude,
am Marktplatz 24, iſt vom 26. Juli bis 2. Auguſt 1928 die Be
kanntmachung des Magiſtrats vom 20. Juli, betr. Aufforderung
der Hausbeſitzer- und Mietervereine im Stadtkreis Halle zur
Einreichung von Vorſchlagsliſten zur Auswahl von Beiſitzern
für das Mieteinigungsamt, angeſchlagen.

Studienfahrt der Volkshochſchule. Die Teilnehmer der
Fahrt nach Dresden und Prag verſammeln ſich am Frei-
tag, dem 27. Juli, abends um 8 Uhr, im Zeichenſaal der Katho-
liſchen Volksſchule, Olegariusſtraße 7 III, zu einer wichtigen Vor
beſprechung.

Verlegüng des Ammendorfer Polizeireviers. Das Polizei
rebier Ammendorf wird mit dem 26. Juli von der Regens-
burger Strgße Nr. 7 nach der Beeſener Straße Nr. 71
verlegt. Am 26. Juli bleibt das Polizeirevier für den Ver-
kehr mit dem Publikum geſchloſſen.

Sperrung der Kl. Wallſtraße für den Reit- und Fahr-
verkehr. Die Kleine Wallſtraße wird zwecks Vor-
nahme von Kanalarbeiten mit u Wirkung auf
ungefähr 12 Tage für den Reit- und Fahrverkehr ge-
errt. Der Verkehr wird durch Große Wall- und
Fleiſcherſtraße uigeleitet.

Verkehrsunfälle. Geſtern mittag ſprang in der Merſe
durger Straße von dem rechten Hinterrad eines Laſtkraftwagens
de Antriebskette ab. Der Wagen blieb auf den Straßen
bahnſchienen ſtehen und mußte durch einen Kraftwagen der
ſtädtiſchen Straßenreinigung beiſeitegeſchleppt werden.
Es entſtand eine Verkehrsſtörung von ekwa 25 Minuten.
Gſtern abend gegen 9 Ühr ſtießen an der Ecke Morl-TrothaerStraße ein Perſonenkraftwagen und ein Laſtkraft-
vagen zuſammen. Der Perſonenkraftwagen wurde leicht
beſchädi Perſonen wurden nicht verletzt. Auf dem
Riebeckplatz fuhr eine Radfahrerin gegen einen Per
ſonenkraftwagen. Dabei wurde das Vorderrad des Fahr
wodes beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Frauen haben oft Kopfſchmerzen, vor allem im
Sommer, das iſt leider bekannt. Dagegen hat der Sport der
Neuzeit und die geſündere Art der Kleidung freilich
ſag manches gute bewirkt, doch die Klagen über Kopfſchmerzen
ind noch immer häufig genug, als daß man nicht darauf auf

merbſam machen müßte, wie man ſich zu ihnen ſtellt.

Gewöhnlich bekämpft man die Kopfſchmerzen erſt dann,
wenn ſie ſo heftig auftreten, daß man zu keiner Art der Arbeit
mehr in der Lage iſt, mit irgend einem Pulver, das
man als Univerſalmittel gegen Kopfſchmerzen empfohlen bekom
men hat. Lindert das Pulver oder das Medikament auch die
ärgſten Qualen, ſo bekämpft es doch nicht die Urſache, die
freilich nicht immer leicht zu ergründen iſt.

Am bekannteſten von allen Kopfſchmerzen iſt die Migräne.
Sie tritt eigentlich periodiſch auf, zieht ſich lange Zeit hin, und
hat Erbrechen und Uebelkeit im Gefolge. Das Mittel gegen die
Migräne iſt Ruhe, das Liegen in einem verdunkelten Zimmer,
bei möglichſter Geräuſchloſigkeit. Oft haben ſich warme Um-
ſchläge auf den Kopf und warme Fußbädet als günſtig
erwieſen; denn die Hauptſache bei der Migräne iſt, daß der
Blutumlauf entſprechend beeinflußt wird.

Sehr häufig liegt die Urſache für den Kopfſchmerz auch in
den Augen. Kurzſichtigkeit, Weitſichtigkeit, ſowie das über-
ſichtige Auge geben zu den Kopfſchmerzen Veranlaſſung, wenn
nicht ein richtiges Glas die Störungen beſeitigt. Macht man die
Erfahrung, daß die Kopfſchmerzen ſich dann einſtellen, wenn man
lange geleſen, geſchrieben oder Handarbeiten gemacht hat, dann
ſollte man ſofort einen Arzt konſultieren, den man auf dieſende der Kopfſchmerzen aufmerkſam macht. Zuweilen iſt

n

eine richtige Brille

in der Lage, die Kopfſchmerzen zu beheben.
Viele Kopfſchmerzen haben weiter ihre Urſachen in Er-

kältungen, zuweilen ſind ſie auch Folgen von Krank-
heiten, alſo zumeiſt Schwächezuſtände, die man mit Hilfe
des Arztes bekämpft. Jn dieſem Falle muß erſt einmal das
Allgemeinbefinden gehoben werden; denn nur

Migräne als Sommerplage der Frauen
Uur durch ärztlichen Beiſtand völlige Befreiung Vorübergehende Linderung auch durch Hausmittel

dann könnene die Kopfſchmerzen verſchwinden, wenn der Ge-
ſundheitszuſtand ein beſſerer iſt. Bei häufig wiederkehrenden
Kopfſchmerzen empfiehlt es ſich überhaupt, den Arzt nach den
Urſachen zu fragen. Zuweilen aber liegen dieſe HKopfſchmerzen
in dem Nichtfunktionieren des Verdauungs-
apparates begründet, und es wird alſo von Vorteil ſein,
ſich erſt einmal um die Verdauung zu kümmern. Iſt dieſe in
Ordnung, dann hören gewöhnlich die Kopfſchmerzen auf.

Neuralgiſche, nervöſe Kopfſchmerzen
werden nur unter der ſtändigen Behandlung des Arztes die er
ſehnte Beſſerung finden. Nun gibt es aber eine beſondere
Art von Kopfſchmerzen, an der viele Frauen leiden, für die man
eigentlich die Urſache nicht kennt. Sie melden ſich durch einen
leiſe ziehen den Schmerz an, der ſich, wenn man nichts
dagegen tut, im Laufe des Tages verſtärkt, um ſich zu einer
entſetzlichen Qual auszuwachſen. Dabei befindet man ſich
ſonſt geſund, auch der Appetit hat nicht gelitten. Jn einem
ſolchen Falle hat ſich folgendes Hilfsmittel faſt immer bewährc:
man binde ein Leinentuch, das man entſprechend gefaltet
hat, ſo feſt, wie man es vertragen kann, un die Stirn und
knüpfe es auf dem Hinterkopf feſt zuſammen und verharre eir.e
Weile mit dieſem Tuch. Gewöhnlich wird ſogleich der Schmerz
erträglicher. Hat man Zeit, ſich für eine halbe Stunde hinzu-
legen, dann iſt es um ſo beſſer. Fehlt einem die Zeit und
die Gelegenheit, ſo wird man beobachten, daß man mit der
Kopfbinde die Arbeit nicht zu unterbrechen braucht, weil das
Tuch, das feſt um den Kopf gewunden iſt, den Schmerz weniger
fühlbar macht. Nach etwa einer halben Stunde macht ſich ein
ſtarkes Kribbeln der Kopfnerven bemerkhar. Nun nehme man
das Tuch ab, trinke eine Taſſe ſchwarzen Kaffee, und der Kopf-
ſchmerz wird verſchwunden ſein.

Vet vielen Menſchen hat ſich auch ein Umſchlag mit
kaltem Waſſer als ſehr heilwirkend erwieſen, doch das muß
man von Fall zu Fall ausprobieren. Hilft der trockene Umſchlag
allein nicht, dann greife man ruhig zu dem Mittel, cinen
bar ar zu wählen. Dieſer Umſchlag, der die Blutzirkulation

es Schädels ſtark beeinflußt, hat ſich ſogar als wichtiger Heil-
wen bewährt. Die Kopfſchmerzen wurden ſeltener und ver-
chwanden zuletzt vollkommen.

Herr G. nannte ſich „Organiſationsdirektor“
je länger der Titel, deſto wirkungsvoller iſt er bekanntlich
einer Kölner Krankenverſicherung. Sein Arbeitsgebiet war, wie
er gern und häufig betonte, das ganze Preußen bis nach
Königsberg hinauf. Geſchäfte machte er ſelbſt nicht, dazu
hatte er ja ſeine Leute. Und er hatte ſelbſtverſtändlich auch den
rechten Blick, gerade die Leute herauszufinden, die nach ſeinem
Herzen waren. Daß er einmal an jemanden geriet, der ſeinen
Chef durchſchaute und ihn ſeinerſeits auszunutzen verſtand, war
das perſönliche Pech dieſes „Organiſationsgenies“.

Als tüchtiger Mann im Einbringen von Verſicherungs-
abſchlüſſen war dem Direktor ein gewiſſer St. bekannt. ie
nahe ſie ſich eigentlich ſtanden, kam leider vor Gericht nicht
zur Erörterung.

Der Freund und Helfer des Herrn Direktors hatte nun
ſchon reichlich oft mit den Gerichten zu tun gehabt und bereits
recht erhebliche Strafen verbüßt. Gerade war er wieder
einmal in Anſpruch genommen, d. h. er ſaß im „Kittchen“, doch
der gönnerhafte Direktor G. benötigte die tüchtige Kraft
dringend. Er wandte ſich darum an den zuſtändigen Land-
gerichtsdirektor und bat ihn, ſich für eine frühere Entlaſſung des
St. verwenden zu wollen, unker dem ausdrücklichen Hinweiſe, daß
der Freigelaſſene für ein Monatsgehalt von 200 Mark ſofort
eingeſtellt werden könne. Und St. kam wirklich frei man
wollte ihm helfen. Eine herzliche Freundſchaft verband dem
zufolge bald St. mit ſeinem Befreier, in die auch der Sohn
des Direktors, ein 28jähriger Jüngling, der als „Sub-
direktor“ fungierte, eingeſchloſſen war. Zwar war es mit
dem angekündigten Gehalte nichts; aber St. konnte von jeder
neuen Verſicherung die erſte Monatsprämie gleich für

Wieder Regen in Sicht
Die Depreſſionstätigkeit über der Nordhälfte Europas hat

wieder zugenommen. Auf der Südweſtſeite der Oſtſeedepreſſion
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Der Sträfling als Verſichernngsagent
Merkwürdige Zuſtände bei einer halleſchen Verſicherungsagentur Ein Grganiſationsdirektor ohne Grgani-

ſationstalent Nachſpiel vor dem Schöffengericht

ſich einkaſſieren und erhielt die zweite vom Geſchäft aus-
gezahlt. Ja, es kam unter Umſtänden gar nicht darauf an, ihm
auch die dritte, vierte und fünfte Rate zuzuweiſen.
St. behauptete wenigſtens, von dem Herrn Subdirektor
zu ihrer Einbehaltung ermächtigt geweſen zu ſein.
Und weshalb nicht? Hatte der jugendliche Subdirektor einmal
kein Geld, um des Abends nobel auftreten zu können, ſo
pumpte St. bei irgendeinem ihnen bekannten Gaſtwirt an-
geblich für das Geſchäft einen Betrag meiſtens 10 Mark
und dem Herrn Subdirektor war geholfen.
der Geldbedürftige bekannt; machte er doch häufig genug mit
ſeinem ſtets angetrunkenen Chef Bierreiſen.

Daß in den Büchern der Firma unter dieſen Um-
ſtänden Un ordnung einriß, war nur natürlich. Es fehlte
ſchließlich ein Betrag von ungefähr 700 Mark. Der
Direktor ſetzte, als er dahinterkam, kurzerhand ſeinen
Herrn Sohn an die Luft und verklagte St. wegen
Unterſchlagung. Doch ereilte ihn ſelbſt bald nachher das Schickſal;
die von ihm vertretene Geſellſchaft verzichtete auf ſeine weiteren
„wertvollen“ Dienſte.

St. hatte ſich jetzt vor dem Schöffengericht wegen
Unterſchlagung und Betrugs zu verantworten. Er
ſollte widerrechtlich die Monatsprämien einkaſſiert
und für ſich ver braucht und die Gaſtwirte etwa ſechs
bis ſieben an der Zahl unter falſchen Vorſpiegelungen um
kleinere Beträge geprellt haben. Das Gericht hielt St. nach
ſeinem Vorleben für nicht ganz frei von Schuld, konnte ſie ihm
aber nicht beſtimmt nachweiſen und kam deshalb zu einem
Freiſpruch.

bildeten ſich ſtärkere Teilbildungen aus, deren Vorübergang nach
längerer Zeit wieder zu ergiebigeren Niederſchlägen führte.
Ueber Jsland entwickelt ſich eine neue Zyklone, die ihren Weg
oſtwärts nehmen dürfte. Wir müſſen daher für die nächſte Zeit
mit weiteren Regenfällen rechnen.

Ausſichten:
Nach vorübergehendem Aufklaren wieder Eintritt von Regeg.

zunächſt wieder etwas wärmer.

vereinsnachrichten

Deutſchnationale Volkspartei.
Jugendgruppe: Unſere 2. Ferienfahrt findet gemeinſaue

mit der deutſchnationalen Arbeitergruppe Merſeburg am
Sonntag, dem 29. Juli, nach Trebnitz ſtatt. Fahrt
mit Auto. Treffpunkt 2 Uhr nachmittags, für den Norden
Gartenſtraße 7, für den Süden an der Waage, Ecke König- und
ger L rege Jn Trebnitz Theater turneriſche Vorführun-
gen uſw.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk (beurlaubt).
Verantwortlich für Politik: Oskar Friederici; für Lokales Feuilleton und
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Leonhard Fritzſching; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering;
ſür den Provinzteil: Dr. phil. Rudolf Schroth, Für den Anzeigenteil: Paul
Kerſten; ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchrift-
leitung 12—-1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift
leitung Berlin W 61. Blücherſtraße 12 Leitung Alfred W Kames.
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Den Gaſtwirten war.
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Weitere Lockerung der Wohnungs-
zwangs wirtſchaft in Thüringen

pp. Weimar, 24. Juli. Der Staatsrat nahm in ſeiner heutigen
Sitzung nochmals zu der Frage nach einer weiteren Lockerung der

szwangswirtſchaft Stellung. Die ent-
ſprechende Verordnung war ſchon für Anfang Juli in Ausſicht ge
nommen, wurde aber unter den agitatoriſchen Auswirkungen derLandtagsausſprache über den Geſe ntwurf zur Regelung des

Wohnungsbaues mit Darlehen aus Staatsmitteln zurückgehalten,
weil ſich die Demokraten weiteren Lockerungsmaßnahmen wider-
ſetzten. Da Wirtſchaftspartei, Landbund und auch
Deutſchnationale ſich ſcharf für die Forderung einſetzten,
war für die Regierung die Sachlage kritiſch. Heute beſchloß
der Staatsrat, die weitere Lockerung in dem
urſprünglich gedachten Umfange durchzuführen.
Dadurch wird die Freigrenze für teuere Wohnungen
und Gewerberäume weiter Wein ne ſo daßanſtatt der bisherigen 5 Prozent aller Wohnungen und Gewerbe
räume künftig 10 Prozent ausgenommen ſind. Weiter ſollen die
Wohnräume in allen Orten mit weniger als 1000 Einwohnern aus
der Bewirtſchaftung durch die Wohnungsämter herausgenommen

den. vielen klei Ortſchafte üri s hat diBerrtichaſtung ſBon ſeit Jahren ecltbigt d es don ans Weh

nungsloſen mehr gab.

Neue Kraftwagenlinie im Saalkreis
Halle, 25. Juli, Eine halliſche Firma plant die v r

einer Kraftwagenlinie von Halle nach Sennewitz Morl
Brachwitz--Friedrichs ſchwer z. Die Regierung ſoll

bereits ihre Genehmigung erteilt haben.

Ein Tuberkuloſe-Krankenhaus
auf dem Petersberg?

Wallwitz, 25. Juli. Eine Kommiſſion unter Führung de
Landrates des Saalkreiſes beſuchte geſtern den Petersberg und
ließ Bohrungen vornehmen. Wie verlautet, ſoll auf dem Peters-
berg ein Tüberkuloſe-Krankenhaus für die Kreiſe
des Regierungsbezirkes Merſeburg errichtet
werden. Das Haus ſollte bekanntlich erſt in der Dölauer Heide
errichtet werden, doch war dieſer Plan infolge der ablehnen-
den Haltung der ſtädtiſchen Körperſchaften in
Halle geſcheitert.

Tödlicher Unfall im Leunawerk
Merſeburg, 25. Juli. Bei der im Ammoniakwerk

tätigen Firma J. Pohlig ereignete ſich ein bedauerlicher Unfall.
Der Schloſſer Ferdinand Horn, wohnhaft in Sieburg, war
damit beſchäftigt, Maſchinenteile wegzuheben. Hierbei löſte ſich,
wahrſcheinlich infolge mangelhafter Befeſtigung, das Seilſchopps
und verletzte den Schloſſer tödlich.

Eine amtliche rzum Bahnbau Zöſchen-- Leipzig
Auf eine kleine w über den Bahnbau Merſe

burg)-Zöſchen Leipzig hat der preußiſche Handels
miniſter folgende Antwort erteilt:

„Da der Reichsbahn die Mittel zum Bau der
bemühen ſich die öffentlichrechtlichen Verbände um die Auf-
bringung der fehlenden Beträge, was ihnen bis auf eine ver
hältnismäßig kleine Reſtſumme gelungen iſt. Die Staatsregie
rung hat die Verhandlungen nach Möglichkeit gef ör-
dert und auch das Bauvorhaben bereits als dringlich zu einem
ReichsbahnBauprogramm angemeldet, welches das Reich zu
finanzieren beabſichtigt.

Schweres Bootsunglück
Die fünf Jnſaſſen vermißt.

Magdeburg, 25. Juli. Von Beamten des Reichswaſſerſchuses
wurde bei einer Patrouillenfahrt bei Müggendorf in der
Nähe von Wittenberge ein gekentertes Segelboot tret-
bend aufgefunden Es handelt ſich um ein einem Herrn Daniel
aus Leipzig gehöriges Boot mit dem Namen „Seegurke“.
Bisher konnte nur feſtgeſtellt werden, daß das Boot am e v
abend im Hafen von Wittenberge und dann ſeine Fahrt na
Hamburg zu fortgeſetzt hatte. An Vord hatten ſich fünf Wer
befunden. Ueber den Verbleib dieſer fünf Per-
ſonen konnte bisher nichts feſtgeſtellt werden.
Hauptverſammlung des Vereins für Leibesübungen

Aſchersleben, 25. Juli. Am 14. und 15. September d. J.
hält der Verein für Leibesübungen, der die Schüler der Volks-
und höheren Schulen körperlich ertüchtigen will, in Aſchers-
leben ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Die Teil-
nehmer können auf Antrag Urlaub bekommen, wenn dies ohne
Störung des Unterrichts möglich iſt.

Raupenplage in der Eilenburger
Gegend

Eilenburg, 25. Juli. Die hieſige Gegend wird in ver-
heerender Weiſe von Raupen deſmgeſneht die beſonders die Kohl
pflanzungen vernichten. Große Felder von Rot- und
Weißkraut ſind gänzlich kahl gefreſſen.

Die Wörlitzer Eiſenbahn
wird verlängert

Deſſau, 25. Juli. Die Deſſau-Wörlitzzer Eiſen-
bahn ſoll bis z Bergwitz verlängert werden, um den
Anſchluß an die Berliner Strecke zu erreichen. Mit dem Ausbau
der Bahn vorläufig bis Gehren iſt vor zwei Tagen begonnen
worden.

Rittmeiſter Schmidt geſtorben
Das Opfer eines Liebesattentats.

Erfurt, 24. Juli. Der Leiter des Erfurter Tatter-
ſalls, a. D. Schmidt, wurde, wie erinnerlich,
Anfang dieſes nats von der bei ihm wohnhaften E. Riß
Peterſen aus verſchmähter Liebe mit einem Dolchmeſſer
ſchwer verletzt. Er iſt iept ſeinen Verletzungen im Katho-
liſchen Krankenhaus erlegen.

Vom eigenen Wagen überfahren
Pößneck, 24. Juli. Das Opfer eines bedauerlichen Unglücks

falles wurde der 45 Jahre alte Landwirt L. Pechmann in
Daumitſch. Er befand ſich mit ſeinem Kuhgeſchirr auf derFlur, um Fiter zu holen und kam durch irgendeinen Umſtand

u Fall. Hierdurch wurde das Tier ſcheu und ging mit demWagen über Pechmann hinweg, durch. Dieſer erlitt außer Ver
letzungen des Bruſtkorbes einen ſchweren Bruch der Wirbelſäule
und wurde ſofort in das Krankenhaus nach Pößneck eingeliefert,
wo er am nächſten Tage ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

X Ammendorf, 24. Juli. u

Strecke fehlen,

(Aufwertungspläne.) Die
Gemeinde Ammendorf beabſichtigt, die bei der ehemaligen Schul-
ſparkaſſe Ammendorf gemachten Einlagen aufzuwerten.

i fwertungsDen Sparern wird Gelegenheit geboten, ihre Auanſprügte bis ſpäteſtens zum 20. Auguſt 1928 durch abe

des Quitt s bei der Gemeindeverwaltung Ammendorf
geltend zu wachen

Heute findet im Fwß an eine Sitzung des Kreistages in
Rothenburg die Einweihung des neuerbauten Kinderheims
ſtatt. Als 1918 die Martini-S,tiftung in Rothenburg er
richtet wurde mit dem Ziele, ein Tagesheim für Kinder der
Rothenburger Bevölkerung zu ſchaffen, en niemand, daß ſich
hieraus das heutige vorbildliche moderne Heim entwickeln würde.

Jn der Jnflationszeit
dahin, und die
konnte den Betrieb mit eigenen Mitteln nicht weiterführen. Da
emg die Saalkreisverwaltung ein und ſicherte ſich zunächſt im

ege eines Pachtvertrages das Heim als Heimat für Waiſen und

ſchmolzen die Kapitalien der Stiftung
emeinde Rothenburg als n

Kinderheimſtatt Rothenburg
Das neue heim des Saalkreiſes Heute Einweihung

andere Kinder, bei denen unglückliche Sliche Verhältniſſe
anderweitige Unterbringung n erſcheinen K
bald die Räume nicht mehr ausreichten und auch der Zuſtand der
Gebäude ſehr zu wünſchen übrig ließen, leiſtete der Kreigt
ganze Arbeit, in dem er

die Mittel für einen vollſtändigen Neubau bewilligte
Zuvor war mit der Gemeinde Rothenburg vertraglich vereinbar
worden, daß die der Stiftung auf den Kreiskomm,
nalverband des Saalkreiſes überginge.

Ende Mai 1927 ſiedelten die Jnſaſſen des Heims
gehend nach der Oſtſee über, und das alte Rothenburger
wurde abgeriſſen. Nach Entwürfen des Kreisbauamtes e an
dafür das neue Heim. Schwierigkeiten in der Be und
Entwäſſerung wurden in vorbildlicher Weiſe überwunden.
die Anordnung des Gebäudes war der Gedanke maßgebend, da
man von den Tagesräumen möglichſt unbehindert in den n

großen parkähnlichen Garten
ſehen kann. Das Gebäude wurde daher ſoweit als möglich nag
weſtlicher Richtung geſchoben, ſo daß nur eine Einfahrt freiblieh

Alle für den längeren Aufenthalt von Menſchen beſtimmen
Räume wurden ſo angeordnet, daß die Fenſter möglichſt viel
Sonne erhalten. Es liegen ar die Tages und Schlafräume
mit den Fenſtern nach Süden. An der Südſeite des Kinderhein
iſt eine 2 Meter breite Liegeterraſſe angebracht, die vom kleinen
Tagesraume aus unmittelbar erreicht werden kann. Für di
Anordnung der Räume und ihre Lage zueinander waren wirt
ſchaftliche Gründe wie auch die Himmelsrichtungen ausſchlagebend. Nach der kühlſten Seite (Straßenfront) wurden veh,
wegen im Kellergeſchoß die Wirtſchaftsräume und Badeeinriqh
tungen verlegt. Jm Erdgeſchoß wurden zwei große Tagesräune
und im Obergeſchoß 8 Schlafräume von insgeſamt 112 Quadrat
meter d untergebracht. Die Räume für das Perſonal he,
finden ſich im ausgebauten Dachgeſchoß.

Jn techniſcher und hygieniſcher Hinſicht iſt hier
eine Muſteranlage entſtanden,

die 36 Kindern eine Heimat bietet. Aus traurigſten Verhältniſſen
kommend, ſollen ſie hier in dem idylliſch gelegenen Hauſe unter
liebevoller Pflege ſowohl des Körpers wie der Seele eine Kind
a erleben, die die Vorbedingungen ſchafft, daß ſie ſtarke un
rohe Menſchen werden.
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Kunſtgeſchichtlich wertvoller Fund

Jm Schloſſe von Dobrilugk.
S Dobrilugk, 24. Juli. Gelegentlich von Erneuerungs-

arbeiten im hieſigen fiskaliſchen Schloß, einer aus dem 17. Jahr-
Fyrdert ſtammenden Reſidenz der Herzöge von Sachſen-

erſeburg, die heute das Amtsgericht, die Oberförſterei und
andere Behörden beherbergt, ſtieß man beim Durchbrechen einer
Decke auf eine unter Putz liegende, ſehr gut erhaltene,
großangelegte Deckenmalerei, die offenbar früher zu
einem durch ſpätere Umbauten auseinander geriſſenen Feſtſaal
gehört hat. Die Malerei weiſt die Jahreszahl 1691 auf und iſt
von einem 10 Zentimeter breiten handgeſchnitzten Blattrande
umgeben. Die Arbeiten wurden ſofort eingeſtellt; man will das
Eintreffen von Kunſt ſachverſtändigen abwarten. Eine Feſtſtellung
von Art, Bedeutung und Wert der aufgefundenen Gemälde wird
erſt nach genauer Prüfung möglich ſein. Da das Schloß aus der
weiten Hälfte des 17. Jahrhunderts ſtammt, hat man es wahr-ſheinlich mit einer Malerei der erſten Schloßausſtattung zu tun.

v. Arnſtadt (Mansf. Gebirgskreis), 24. Juli. (Belohnte
Kameradſchaft.) Als hier 1917 der vor Verdun gefallene
Landwirt Albert Böttger beerdigt wurde, trugen ihn ſeine
r mit Muſik zu Grabe. Das veranlaßte die Mutter
des e men der Schützengeſellſchaft nach dem Kriege, im
Jahre 1921, eine I zu ſtiften, die eine Schützenfahne iſt,

leichzeitig aber der Erinnerung des Gefallenen durch eine entß chende Jnſchrift geweiht iſt. Die nunmehr verſtorbene Frau
öttger wurde von den Schützen mit Fahne und Muſik zu Grabe

getragen. Sie a der Schützen auch in ihrem Teſtament gedacht
und ihnen ein Ackerſtück vermacht.

v. Alterode (Oſtharz), 24. Juli. (Bundesſchießen.)Der Einetal-Arnſtein ſGerle hier ſein
2. eng ießen. Die Bundeskette errang die Manne der
Schützengeſellſchaft Welbsleben. Sie erzielte 8 ützen
zu je 5 Schuß insgeſamt 236 Ringe, das iſt ein Durchſchnitt
von 15,7 Ringen auf den Schuß. ie Siegermannſchaft von
1927 ar t) hatte 244 Ringe erreicht. Die hieſige Schützen
geſellſchaft beging zugleich die Feier ihres 60jährigen Beſtehens,
weihte eine neue Fahne und den neuen Schießſtand mit vier
Ständen.

Friedrichsrode, 25. Juli. (Ein Bein von der Dreſch
maſchine abgeriſſen.) Geſtern ereignete ſich auf dem
Rittergut Friedrichsrode ein ſchwerer Unglücksfall.
Ein öſterreichiſcher Landarbeiter, welcher an der Dreſchmaſchine
beſchäftigt war, geriet in die Maſchine, wobei dem Unglücklichen
das linke Bein bis unter das Knie vollſtändig abgeriſſen wurde.
Der Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus nach Aſchers
leben gebracht.

Urbach, 25. Juli. (Als Leiche gefunden.) Jm Walde
der Gemarkung Urbach wurde geſtern von dem hieſigen Oberland-
jäger die Leiche des ſeit dem 29. Juni d. J. vermißten Jngenieurs
Willi Wallenburg aufgefunden. Wallenburg hallte ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.

ö. Eiſenach, 20. Juli. Ueberführung weiterer
thüringiſcher Regimentsfahnen nach derWartburg). Zu den im Frühjahr d. Js. nach der Wartburg
überführten Regimentsfahnen der ruhmreichen Thüringer
Regimenter, die im Bankettſaal Aufſtellung gefunden haben,
werden am 12. Auguſt nach vorheriger öffentlichen Beſichtigung
auf dem Eiſenacher Kaſernenhof noch die Standarten des
ehemaligen Jäger- Regiments g87 Pferde Nr. 2 (Langenſalza)
und Nr. 6 (Erfurt) nach der Wartburg überführt.

Weißenfels
Ein ca. 5 Meter langes Stück Stützmauer

rutſchte dieſer Tage in den Hof des
Glücklicherweiſe war niemand

Einſturz.

der StraßeGrundſtückes Leipziger Straße 85.
im Hofe anweſend. Das Stadtbauamt tut gut daran, dieſe
Stelle ſofort durch geeignete Maßnahmen abzuriegeln, damit
kein Fuhrwerk in die Gefahr kommt, abzuſtürzen. Ein ſchneller
Wiederaufbau an dieſer engen und ſteilen Stelle der Straße iſt
zu empfehlen.

Spielplan der Lichtſpieltheater. Union-Theater:
„Das Geheimnis von Genf, der tote Diplomat“, ferner „Der
Retter ſeines Herrn. Stadthallen: „Zirkus Tromboli“,
außerdem „Die Mädchenräuber von Kanſas“. Film-Palaſt:
„Piraten der Luft“, dazu „Schmuggel und Liebe“.

Queiſau, 25. Juli. (Tödlicher Unfall.) Der Häuer
Böhme war mit Setzen von Stempeln beſchäftigt. Plötzlich gab
das Erdreich nach und B. wurde t. Leider war es
nur noch möglich, den Unglücklichen als Leiche zu bergen. Er
hinterläßt eine Frau und vier Kinder.

Meineweh, 25. Juli. (60jähriges Beſtehen des
Kriegervereins und Grupvenfeſt der Gruppe

Oſterfeld.) Vom herrlichſten Sonnenſchein unterſtützt, konnte
das ſchon ſeit langer Zeit vorbereitete Feſt des 60jährigen Le
ſtehens des Kriegervereins Meineweh und das damit
verbundene Gruppenfeſt der Gruppe Oſterfeld de
KreisKriegerverbandes gefeiert werden. Jm Gutspark wickelte ſich
der Feſtakt ab, an dem 26 Vereine mit insgeſfamt 22 Fahnen teil-
nahmen. Einem ſchneidigen Parademar
impoſanter Feſtumzug durch die Straßen des geſchmückten Ortes
an. Mit dem Abbringen der Fahnen ſchloß dann der offiziell
Teil. Bei einem Feſtball verlebten die Feſtteilnehmer noch einige
vergnügte Stunden.

Sangerhauſen
Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich in der Nacht in der

Sangerhäuſer Maſchinenfabrik A.G. ereignet. Der dort be
ſchäftigte Arbeiter Otto Knaak iſt auf bisher noch unaufgeklärte
Urſache in die Transmiſſion gekommen. Mit einen
Bruch der Halswirbelſäule iſt er in das Sangerhäuſer Kranken
Da eingeliefert worden. Der Verunglückte liegt ſchwer darniedet

urch Bruch der Halswirbelſäule und die ſonſtigen ſchweren Ver
letzungen iſt eine Lähmung ſämtlicher Glieder ein-
getreten.

Vom Amtsgericht. Jm Handelsregiſter A des hieſigen
Amtsgerichts ſind folgende Firmen gelöſcht worden: Hugo
Mäüller-Sangerhauſen, rei Dettler-Rieſtedt, Büro
zentrale Weiſe, Jnh. Marta Weiſe Sangerhauſen, Offene
rn ellſchaft Auguſt Schürzeberg WalteritzſchkeSangerhauſen.

Zeitz
Ein Motorrad verbrannt. In der Nähe der Zeitzer Eiſen

und

gießerei geriet ein faſt neues Motorrad aus unbekannter Urſache Das tro
in Brand. Das Rad verbrannte vollſtändig, während ſich de Deutſchen
Fahrer in Sicherheit bringen konnte. dieſem JahreLehrgang für neuzeitliche Früchteverwertung. Der Lehr- Mem Oſtſeebad
ang findet in der Zeit vom 25. bis 27. Juli in der Peſtalozz
chule (Städtiſches Lyzeum, Eingang Altenburger Straße) ſtatt
egmnn 9 Uhr vormittags. Sauber in Soda u Flaſchen

nebſt Kork ſind mitzubringen, ferner für je 1 Kilogramm Beeren
100--200 Gramm Zucker. Auskunft erteilt Schindlert,
Naturheilverein, mStraße 650.

Landwirtſchaftlicher Hausfrauenverein. Die recht zahbreich Erſchienenen hörten einen Vortrag des Di l. Garterban
inſpeltors SteinmannFreyburg Unſtrut) r „uUnſere
ſchönſten r An den Vortrag ſchloß ſich eine rege
v rgee, über ngung, Pflege und Zucht von Garten und
Topfpflanzen an.

Gleina, 24. Juli. (Ausflug des KirchenchorsNach dem ſchönen Eiſtertal und dem Vogtland e in dieſen

Jahre der Ausflug des evangeliſchen Kirchenchors. Mit den
Auto ging es über Gera--Greiz--Bartmühle nach dem Triebtal
und Jocketa.

Verſetzung.) LandjägermeiſtetTheißen, 24. Juli.
Müller von hier iſt nach Droyßig verſetzt worden. An ſeine

e der Landjägermeiſter Gramehyer aus ſretſh
a. d. Elbe.

Droyßig, 24. Juli. (Schulausflug.) Einen Schubausflug nach der Leuchtenburg unternahmen die Schüler der

erſten Klaſſe. Auf dem Rückwege wurde Jena und dem Plane
tarium ein Beſuch abgeſtattet.

„Roter Löwe““
Gast- und Logierhaus

Merseburger Str. 16-16 Fernruf 382
Inh. Victor Dubinowsky

TägliohKünstler- Konzert
Stadtvekanme Küche

Eigene Schlächterei)
Gepflegte Oettler-BiereNeuszeitl. einger. Fremdenzimmer?

Treffpunkt der Landwirte
Die Zreſerng von

mentrohren für die Ka tränkarbeiten
naliſation weſtlich des Provinzialſtr. Wethau
Kirſchweges ſoll öffent- Zetz auf der Strecke

von Wethaulich verdungen werden.
Termin 28. Juli 1928., Stößen zwiſchen Kilo
10 Uhr. meter 0,0 vnd sunterlagen im wird dieſe Strede ſün und ich
baugamt. I Verkehr vom 25. le ausgeführt.Weißenfels, 21. Juli Zu fDetßenfels, 3.weiteres
1928. Der Magiſtecgt. pperrt.
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Nach der Sechstagefahrt
Don Pößneck nach Pößneck Sechs Tage voller Strapazen

Gon unſerem nach Pößneck entſandten Sonderberichterſtatter.)
Pößneck, 23. Juli.

Die Zelte ſind wieder abgebrochen. Die Fahrer haben ſich
zur Heimreiſe gerüſtet, zum größten Teil ſind ſie ſogar ſchon
wieder abgereiſt. Bei der Preisverteilung nahmen ſie noch
einmal Gelegenheit ſich zu „beſchnuppern“; ſie fragen ſich aus
und erzählen von ihren Erlebniſſen er dieſer Sechstage-
fahrt, die eigentlich eine Sechstageſtrapaze zu nennen
wäre. Wohltuend unterſcheiden ſich die Motorleute von den
Jägern; ihr „Latein“ iſt reines und echtes, klaſſiſches Latein.
Hier biegen ſich die Balken nicht ſo leicht Die Fahrer
Frauchen aber auch gar nicht ruhmredig zu werden. Jhre Taten

chen für ſich ſelbſt. Mit den Freuden der Straßen erſter
Güte war es diesmal nichts. Die Fahrtleitung bevorzugte Feld,
Wald und Wieſe, bzw. die Wege und Stege, die die Verbindung
herſtellen. Jhrer Naturſchwärmerei macht das alle Fhre; der
immel erkannte das an und ſchickte ſchönes J ein

wenig Sonnenſchein, ein wenig Wärme und des Nachts einmal
einen kühlenden Regen, der fürſorglich den Staub löſchte. Die
Konkurrenten, die über ausgewaſchene ſteinige Waldwege,

le Saumpfade und hochprozentige Steilkurven losgehen
mußten, kümmerten ſich nicht um das leiſe Rauſchen des
Thüringer Waldes, hatten wenig Freude an der Schönheit der
Saalberge bei Ziegenrück. Konnten ſich nicht darum kümmern!

Um die vorgeſchriebene Zeit einzuhalen und Pößneck das
an allen ſechs Tagen Start und Ziel war wieder in einiger
maßen gebrauchsfertigem Zuſtand zu erreichen, gehörte viel
männlicher Mut. Selbſt Hanni Köhler und Fräulein
Nanzal verloren nichts von ihrer Energie, wenn ſie auch in
den Waſſerrinnen der Waldwege vom Sitze hochſprangen wie
jauchzende Hochzeiter. Ein Rad landete mit Beiwagen in einer
ſchönen grünen Wieſe. Man hätte ſehen müſſen, mit welcher
Emſigkeit ſich die beiden Jnſaſſen unter dem Vehikel vor
arbeiteten! Man ſagt, ſie ſeien heilfroh geweſen, daß ſich unter
den Schrauben und Muttern und Splinten, die zwiſchen Gras

und Blumen lagen, nicht auch noch Knochenſplitterchen zum
Aufſammeln gefunden hätten!

Wie ſchwer das Exempel war, das die Konkurrenten zu
löſen hatten, geht allein ſchon aus der Tatſache hervor, daß von
den 89 Konkurrenten, die am 18. geſtartet waren, am Ende des
z. Tages nur noch 10 ſtrafpunktfrei waren. Und heute hat ſich
bei den Sonderprüfungsfahrten bei Wilhelmsdorf und
Keila, zwei kurze, aber gefährlich-ſchwierige Strecken, ihre
zahl noch vermindert. Die unſichtbare Maſſe der m
laſtete auf den Maſchinen und Fahrern ſchwerer als die
e auf den Häuſern und ihren kummervollen Beſitzern.
Zu er Sufurg der Strafpunkte trug par auch die
Schnelligkeitsſonderprüfung am Jnſelsberg
bei, über die wir im einzelnen geſtern ſchon berichtet haben.
Die Anfahrt von Pößneck nach Friedrichroda war ausnahmsweiſe
harm- und gefahrlos. S rbär und ganzen iſt jetzt die

an

die Straße nicht. Jedenfalls mußten Maſchinen und Führer ihr
Beſtes geben, um dann die Doppelrunde Friedrichroda--Jnſels
berg in Ehren beſtehen zu können. Nach viertägigen Strapazen
iſt die Forderung von Höchſtgeſchwindigkeiten über 67 Kilometer
am fünften Tage und eine neue Doppelbergprüfung am ſechſten
Tage keine Kleinigkeit. Und da kam am Sonntag die Fahrt-
leitung auch noch mit der Zumutung einer ruhiggleichmäßigen

bei der die Fahrtleitung die Spitze hielt und jeden
onkurrenten mit Strafpunkten belegte, dem es etwa einfallen

wollte, mit Elan vorzuſtoßen! Sportliche Betätigung erfordert
eben nicht nur Sachkenntnis, Mut und Geſchicklichkeit, ſondern
auch Selbſtdiſziplin, und dieſe Tugend iſt gewiß nicht die
geringſte unter den S Tugenden! So war denn die
Rückreiſe von Friedrichroda über die größeren Städte des gaſt-
lichen Thüringen, Gotha--Erfurt--Weimar--Jena, nach Pößneck
eine Fahrt, die für Repräſentation und Propa-
ganda des Motorſports von allergrößter Be
deutung geweſen iſt.

Jn den erſten Tagen wollte es mit der Organiſation nicht ſo
recht klappen. Zuletzt waren dieſe Schwierigkeiten behoben.
Wenn es freilich vorkommen konnte, daß junge Leute, die
dazu nicht beauftragt waren, aus Uebereifer die Rolle
von Funktionären übernahmen und dabei eine ganze Reihe von
Fahrern auf falſche Wege dirigierten oder als Sportkommiſſare
fungierten, wozu ſie weder Anlaß noch Berechtigung hatten, ſo
reff: dafür den D. M. V. keine Schuld.
dafür geſorgt werden müſſen, daß wenigſtens die Wege-

all.
Der Vogel- Verlag in Pößneck hatte in ſehr zuvor-

kommender Weiſe Räumlichkeiten für Fahrtleitung und
Preſſe zur Verfügung geſtellt und auch ſonſt alles getan, um
eine gute Start- und Zielorganiſation zu ge-
währleiſten. Die Einwohnerſchaft der Stadt Pößneck, durch die
großen Veranſtaltungen in der Umgebung Schleizer Dreieck-
rennen, Radfernfahrt Zürich--Berlin, Radrennen “Rund um die
Saale“ uſw. in den letzten Jahren immer mehr ſportfromm
geworden, verfolgte mit größtem Jntereſſe die Vorgänge dieſer
zweiten deutſchen Sechstagefahrt. Ueber Aufnahme und Unter-
bringung in Bürgerquartieren hörte man nur Löbliches.

Dr. R. Sech.
Die Endergebniſſe

Fabrikmannſchaften: 1. Zündapp G. m.
Hieronymus,

Nürnberg G. m.
Nürnberg,b. H.,Gelhuer) ſtrafpunktfrei.

9 Punkte.
Alle anderen Fabrik

Klubmannſchaften: 1. Motorradklub von Deutſchland
erſte Mannſchaft (Fahrer von Krohn, Kittner, Salbach) auf Zündapp,
81 Punkte. 2. Motorradklub von Deutſchland, dritte Mannſchaft, 161 Punkte.
3. Polizeiſportverein Berlin, zweite Mannſchaft, 162 Punkte. Alle übrigen
Mannſchaften waren ausgeſchieden.

Strafpunkfrei blieben in der Wertung der Einzelfahrer: von Krohn

ahre am 12. Auguſt auf der bekannten Rennſtrecke vor
tſeebad Kolberg ſtatt. Jm Gegenſatz zu früher ſtarten

ſämtliche Klaſſen an einem Tage. Erſter Startit 22 Uhr nachmittags. Start- und Fielplab iſt nach
Kautzenberg verlegt, von wo aus ein Ueberblick über einen
großen Teil der Rennſtrecke vorhanden iſt.

Das Rennen iſt für 4 Kategorien ausgeſchrieben, und
zwar für Kategorie nicht über 250 Kubikzentimeter (Geſamtſtrecke
W7,98 Kilometer), für die Kategorien nicht über 350, 500 und
1000 Kubikzentimeter (Geſamtſtrecke 332.38 Kilometer). Die
Rennſtrecke iſt auch im letzten Jahre verbeſſert worden,
ſodaß im Verhältnis zum Vorjahre wieder eine größere Ge
ſchwindigkeitsſteigerung zu erwarten iſt.

Alle r das Rennen betreffend, ſind zu richten an
den Deutſchen Motorradfahrer-Verband, Berlin
N. 62, Kleiſtſtr. 22; Fernſpr.: Stephan 68 65,/66, Telegramm
dreſſe: Sportmotor.

Zum internationalen Väderrennen ſelbſt wird durch die
andesgruppe Pommern des Deutſchen Motorradfahrer-Ver-
andes eine Zielfahrt für Motorräder und Auto-
obile veranſtaltet.

Meldungen zum ADAC--VBerg-
re kord 1928

Der Organiſations-Ausſchuß, dem die Vorbe-
eitungen des internationalen Rennens um den „ADAC-Berg-
lord' obliegt, hat ſich nunmehr doch noch entſchloſſen, bei den

portwagen eine Klaſſe bis 750 eem auszuſchreiben, da in
a n genügend Nennungen eingegangen ſind, die das Aus

den einer Kleinwagenklaſſe rechtferti gen. Es werden
o nun in der Sportwagen-Kategorie 7 Klaſſen zum Austrag

nmen, und zwar bis 750 eem, bis 1100 cem, bis 1500 cem, bis
000 eem, bis 3000 cem, bis 5000 cem und über 5000 cem.

In der Kategorie Renn wagen ſind lediglich 8 Wertungs-
uppen ausgeſchrieben, und zwar Rennwagen bis 1500 eem, bis
W eem und über 2000 cem. Bei den Krafträdern ſind in

Rennungsliſte bis jetzt folgende Fabrikate vertreten: D. K. W.,
tandard, Hecker-Jap, MontgomeryJap, A. J. S., Velocette,
S. U. Douglas, Sunbeam, Schüttoff, Sarolea, F. N., Harley
widſon, R. K. T., B. M. W., Norton, Scott, Ardie-Jap, Brough-
üperior, TornaxJap, Motoſacoche, Luwe.

n bekannten Kraftradfahrern findet man in der
nungsliſte der Krafträder: Schaetzle-Freiburg, Geiß-Pforz-
in VinklerChemnitz, GerlachWeil, im Dorf, HillerFeuerbach,

dieſem
dem

Anger-München, MahlenbreiStuttgart, JackſonCoventry,
rrer-Kochendorf, StegmannNeuölsnitz, StoeſſerMünchen,
er-Innsbruck, Weyres Aachen, FranconiGenf, Bornſtein-

ar StaerkleBaſel, DoblerStuttgart,
e. KölnKalk, Heer-Baſel.

r Kategorie Sport- und Renn wagen ſind bis
gende Fabrikate vertreten: Mercedes, Benz, Bugatti, Fiat,

HagCaſtell, Opel, Amilcar, Mathis, Dixi, Rovin, Auſtro

Goeppert-Stuttgart,

z S im. t Zündapp, Kittner- Zündapp, Siekmann- Zündapp, Hierony-hen Sebrgenthel herd heere wider m Hrn de n e eine et
kracht. Gang frei von kückiſchen Schiaglöchern iſt aber auch da l B. M. Wi, Mauer s berg ervittorig mit Seiten wagen

An bekannten Fahrern verzeichnet die Nennungsliſte:Internationales CaracciolaBerlin, Graf v. Kalnein-Schloß Domau, Strittmatter-
Kolberger Bäderrennen 1928 Zug, n m n Gerſter-Säckingen, Stumpf-Mainz, ayer-Freiburg, Hercher-Freiburg,d ra r r rb a nw-Wdet d Morgen-BerlinCharlottenburg; Krebs-Lilienthal, Stuck v. Villiez-

Beuerberg, Prinz zu Leiningen-AmorbachUfr., Gräfin Einſiedel-
Ambach, Andrege-Frankfurt.

Die wr bisherigen Nennungsergebniſſe laſſen, da der
Nennungsſchluß heute iſt, den Schluß zu, daß das Jnter-
nationale Freiburger Bergrennen, das in dieſem Jahre zum
vierten Male zum Austrag kommt, wieder ausgezeichnet
beſetzt iſt und ſpannende Kämpfe um den „Bergrekord“ er-
warten läßt.

Bugatti in San Sebaſtian ſtark
vertreten

An dem internationalen Automobilrennen in San Sebaſtian,
die als Hauptereigniſſe den Großen Preis von San
Sebaſtian am 25. und den Großen Preis von Spa-
nien am 29. Juli bringen, iſt Bugatti ſtark beteiligt. So
werden im Großen Preis von San Sebaſtian die Bugattifahrer
Divo, Benoiſt, Brilli Peri, Monia, Chiron, Williams, Bourlier,
Zehender, Lepori, Blancas, Lehour, Frau Jeenky ſtarten und
vorausſichtlich nur auf zwei Wagen anderer Firmen treffen.
Mit einigen. Wagen, unter denen einer von Chiron geſteuert
wird, nimmt Bugatti auch am Großen Preis von Spanien teil,
trifft hier aber a ſtärkere Konkurrenz, u. a. ſind Alfa, Romeo,
Aries, Peugeot, Chrysler vertreten.

Motorrad-Preis von Europa
Das Jntereſſe an dem Motorradrennen um den Großen

Preis von Europa (238. bis 29. Juli in Genf) iſt in
ſtetem Wachſen begriffen. Obwohl der Meldetermin noch
nicht abgelaufen iſt, liegen bereits zahlreiche Nennungen der
beſten Fahrer aus Frankreich, Deutſchland, Spanien, Süd
ſlavien, England, Belgien, Jtalien und der Schweiz vor. Den
Technikern wird da eine eingzigartige Gelegenheit geboten, die
verſchiedenen Modelle der berühmteſten Motorradmarken am
Werk zu ſehen.

5 h6. Motorrad-Meiſterſchafts-Lauf
Als 6. Motorrad-Meiſterſchaftslauf für Motor-

räder, Motorräder mit Seitenwagen und als Wettbewerb für
Sport und Rennwagen kommt am 18. und 19. Auguſt das
IV. Buckower Dreiecks- Rennen zur Durchführung.
Das Buckower Dreieckrennen mit Wertung der abſolut höchſten
Geſchwindigkeit in den einzelnen Kategorien iſt ein Rund
ſtreckenrennen (Rundſtrecke 12,5 Kilometer mit ſtarken Steigungen
und ſcharfen Kurven).

Weſtfalen-Lippefahrt des A. D. A. C.
Bei herrlichſtem Sommerwetter kam am Sonntag die tradi-

tionelle Weſtfalen-Lippefahrt des A. D. A. C., eine
Zuverläſſigkeitsfahrt, zum Austrag, die einen g län
zenden Verlauf nahm. Ueber 300 Kraftwagen und Motor-
räder ſtarteten zu der über 420 Kilometer langen Prüfungs-
fahrt. Leider waren auch einige Unglücksfälle zu ver-
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zeichnen. Die Gattin des hannoverſchen Kraftfahrers K. Be ſck
wurde aus dem Beiwagen geſchleudert und erlitt ſtarke Ver-
letz ungen. Der Fiatwagen des Fahrers Strauß --Stadt-
hagen überſchlug ſich und Strauß mußte mit ſchweren Ver-
letzungen ins Krankenhaus in Melle transportiert werden.
Ein Motorrad fuhr weiter den Preſſewagen an, wobei
einige Jnſaſſen leichtere Verletzungen davontrugen.

Keine Gpel-CLizenz für die Tſchechoſlowakei
Jm Zuſammenhang mit den Plänen der Schichtwerke A.G.

in Außig auf Errichtung einer Automobilfabrik
war gemeldet worden, daß die Firma von den Opel-Werken die
Lizenz zur Herſtellung der kleinen Opelwagen für die Tſche-
choſlowakei erworben habe. Die Opel-Werke ſelbſt teilen
hierzu mit, daß dieſe Nachricht unzutreffend iſt, daß ſie
vielmehr auch den Bedarf für die Ausfuhr nach der Tſchecho-
ſlowakei weiterhin in Rüſſelsheim herſtellt.

Nordlandfahrt des Akad. U. S. C. München

Der Akademiſche Motorſportelub München
veranſtaltet vom 9.--20. Auguſt wieder eine Nordland-
fahrt nach Schweden und Norwegen die in Saßnitz
beginnt und von Trälleborg (Schweden) über Malmö, Jön-
köping, Stockholm, Karlſtadt, Oslo und von dort nach Kiel führt.

7. A. D. A. T.-Reichs- und Klpenfahrt 1928
Dieſe große automobile Zuverläſſigkeitsfahrt, die vom 18. bis 24. Juni

über etwa 3009 Kilometer Wegs durch Deutſchland, Oeſierreich, Jtalien und
die Schweiz über 7 Alpenpäſſe bei teilweiſe ungünſtigſten Witterungsverhält
niſſen vor ſich ging, brachte auch der Marke NSüU. einen ſehr ſchönen
Erfolg. Der von Heinz Müller, Düſſeldorf, ohne jede Fabrikunter-
ſtützung geſteuerte NSU- Wagen traf als erſter Konkurrent auf
deutſchem Boden ein und plazierte ſich am Ziel als einzig an
gekommener Wagen in der Klaſſe F als ſtrafpunktfreier Sieger
in der Zuverläſſigkeitsprüfung.

Weitere beachtenswerte Wagen-Erfolge in der letzten Zeit hatte NSU.
in der ADAC-Oſtpreußenſahrt vom 2. bis z. Juni und bei denSchönheitskonkurrenzen in Bad Ems und Berlin zu verzeichnen. In dem
erſteren Wettbewerb gelang es Jsbert, Königsberg, auf NSU-6/30 P. S.
Sechszylinder, die ſchwierige, 657 Kilometer lange Rennſtrecke i
„ſtrafpunktfrei“ zurückzulegen, ſondern auch als Sieger mit der kürzeſten
Tageszeit und der beſten Wertung aller Klaſſen durch das Ziel zu fahren.
Jn den beiden Schönheitskonkurrenzen wurden ſerienmäßige NSU-Sechs
zylinderwagen mit einem erſten und dritten Preis ausgezeichnet.

„Katechismus für Kraftfahrer“, Umfang 141 Druckſachen,
Kleinoktav mit 82 Seiten karriertem Schreibheft für Notizen.
Preis gebunden 3 R.M., broſchiert 2 R.M. Verlag
Pöſſenbacher Verlagsanſtalt, Gebrüder Giehrl,
München 2 C 5ö.

Die allgemeine Verkehrsſicherheit verlangt, daß diejenigen, welche zur
Führung eines Kraſtwagens durch die Behörde ermächtigt werden ſollen, in
einer eingehenden praktiſchen und theoretiſchen Prüfung nachweiſen, daß ſie
allen geſtellten Anforderungen entſprechen. Es iſt deshalb nötig, daß ſich der
Kraftfahrſchüler zum eigenen Studium ein gutes Buch anſchafft. Es iſt ſchon
eine große Anzahl Lehrbücher auf dieſem Gebiet erſchienen, doch keines, das
mit dem „Katechismus“ verglichen werden kann. Stephan Dietl hat nämlich
mit ſeinem Buch vor allem zeigen wollen, welche Fragen bei Ablegung der
Prüfung geſtellt werden und wie ſie reſtlos und erſchöpfend beaniwortei
werden müſſen.

Dieſes Buch hat bis heute demjenigen, welche eine Prüfung abzulegen
haben, gefehlt. Es iſt gänzlich anders geſtältet als jedes bishgg angebotene
Lehrbuch. Ganz beſonders wertvoll iſt es dadurch geworden, darin ſchon
die neueſten h Beſtimmungen vom 16. März 1928 ten werden.Mit dieſem Lehrbuch in der Form eines Katechismus kann der werdende,
lernende Krafſtfahrer ſich auf das beſte für die Kraftfahrprüfung vorbereiten.
Der Preis iſt billig geſtellt. Die Ausſtattung des Buches wurde vom Verlag
veſtens beſorgt und das anhängende Schreibheft für Notizen und Zeichnungen
dient beſonders für den praktiſchen Unterricht.

Wir können dieſes Buch aber nicht nur den Prüflingen, ſondern über
haupt den Kraftfahrern, die ſich über einzelne Fragen raſch vrientieren
wollen, aufs beſte empfehlen.
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Stralſunds Befreiungsfeier
D. 22n

S

Bei der 809-Jahrfeier, die die Stadt Stralſund zum Gedenken an die ſiegreiche Verteidigung
gegen Wallenſtein veranſtaltete, nahmen au Abordnungen der ſchwediſchen Regimenter

teil, die damals der belagerten Stadt Waffenhilfe geleiſtet hatten.

Wenn der Chef verreiſt iſt
Ein grotesker Geſchäftsbetrieb

Berlin, 24. Juli.
Die 20jährige Stenotypiſtin Erika E. war von einem jugo-

ſlawiſchen Kaufmann, der in Berlin ein Geſchäft mit Gemüſe-
hobeln betrieb, die an Berliner Straßenhändler weiterverkauft
wurden, als Geſchäftsleiterin angeſtellt worden. Das
junge Mädchen, das noch einen außerordentlich kindlichen Ein-
druck macht, erhielt für ihre Tätigkeit 15 Mark wöchent-
lich bei einer Arbeitszeit von acht Uhr früh bis ſieben Uhr
abends, wobei ſie gleichzeitig auch noch die Verpflichtung
hatte, nach der Geſchäftszeit auf die beiden Nichten ihres Chefs,
Mädchen im Alter von 13 und 15 Jahren, zu achten.

Jm Sommer 1927 hatte der Chef eine längere Ver
gnügungsreiſe unternommen und Erika Poſtvoll-
macht gegeben und ihr die ſelbſtändige Geſchäfts-
ſapraris überlaſſen, während die 15jährige Nichte Kaſſen-
ührerin war. Als der Chef von ſeiner Reiſe zurückkehrte,

fand er das Geſchäft in völliger Unordnung. Waren
und Geldbeträge fehlten. Seine Angeſtellte Erika gab, ins Gebet

nommen, zu, verſchiedene Geldbeträge verbraucht zu
n. Der Kaufmann berechnete ſeinen Schaden auf un

85 1000 Mark und ließ ſich von der 20jährigen Erika
ie ſchriftliche Anerkenntnis geben, daß ſie ihm einen Schaden

von 840 Mark erſetzen werde. Später ſtellte er aber dennoch
gegen das junge Mädchen einen Strafantrag wegen
Unterſchkagung. Es wurde auch Anklage erhoben und
r E. hatte ſich vor dem Schöffengericht Mitte zu verant-

rten.
Die Verhandlung ergab ein geradezu groteskes Bild

von einem kaufmänniſchen Betrieb. Es ſtellte ſich heraus, daß
die Wohnungsinhaberin, in deren Räumen ſich das Geſchäftslokal
befand und deren Freund, gleichfalls ein Straßenhändler, jeder

zeit die Räume betreten konnten. Einmal hatte die Frau ſogar
mit ihrem Freunde den Lagerkeller mit einem Dietrich geöffnet,
um Kunden Waren auszuhändigen. Das vereinnahmte
Geld dafür wollte ſie der 15jährigen Nichte ausgehändigt haben.
Jn der Geſchäftszeit tollte die Angeklagte mit ihren beiden
Schützlingen im Geſchäftslokal herum, ſie hatte auch für ſich und
die beiden Mädchen Waſſerbälle und Schwimm-
anzüge gekauft und war mit ihnen baden und „kondi-
torn“ gegangen. Das Geſchäftslokal war dann geſchloſſen. Die
Tageskaſſe hatte die Nichte nachts aus Angſt vor dem Liebhaber
der Wohnungsinhaberin unter dem Kopfkiſſen ver-
ſt e ckt, nachdem einmal am Morgen 40 Mark gefehlt hatten und
eine Fußſpur in dem Aufbewahrungsraum der Kaſſe entdeckt
worden war.

Die Angeklagte beſtritt nicht, einiges Geld genommen zu
haben, und zwar insgeſamt 65 Mark, die ſie aber mit den ihr
anvertrauten Nichten, um dieſen die Zeit zu vertreiben, ver
braucht hätte. Auf Grund dieſer Feſtſtellungen beantragte der
Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung der An-
geklagten. Er hob dabei hervor, daß dem leichtfertigen
Kaufmann ganz recht geſchehen ſei, wenn er Schaden er
litten habe. Das Gericht beſchloß, das Verfahren gegen die An
geklagte auf Grund des Paragraphen 153 Abſatz III einzu
ſte l len (wegen Geringfügigkeit des Vergehens). Amtsgerichts
rat Marggraf verurteilte das Verhalten des Geſchäfts
inhabers ſehr ſcharf, der ſich an Stelle einer tüchtigen Ver-
treterin ein halbes Kind angeſtellt und unter Tarif bezahlt
habe. Wenn die Angeklagte ſich verpflichtet habe, einen größeren
Betrag zurückzuzahlen, ſo ſei das wohl nur unter Dro-
hungen erfolgt. Der Staatsanwalt behielt ſich vor, gegen
den Geſchäftsinhaber ein Strafverfahren wegen Er-
preſſung und Nötigung einzuleiten.

Wieder ein ſchweres Straßenbahn-
unglück in Berlin

(Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 25. Juli.

Jn der Großen Frankfurter Allee hat ſich Dienstag nach
mittag ein ſchweres Straßenbahnunglück ereignet.
Dort fuhr ein Straßenbahnzug der Linie 9 einem Straßenbahn-
zug der Linie 68 in die Flanke. Der Anhänger des 68er Zuges
ſtürzte um. Aus den Trümmern wurden 11 Verletzte

Ein Dorf mit 239 Gehöften
niedergebrannt

Telegraphiſche Meldung.)
Warſchau, 25. Juli.

Das Dorf Vobrowniki im Kreiſe Jucnacz in Galizien
mit 239 Gehöften iſt innerhalb einer Nacht vollſtändig
niedergebrannt.

Jm Zeichen des Schubert-Jahres
geborgen, darunter ein Schwerverletzter.
ſache des Unglückes iſt noch nicht bekannt.

Rodanski aus der Strausberger Straße 28, die

Die Tochter ermordet
und die Wohnung in Brand geſteckt

Telegraphiſche Meldung.)
Breslau, 25. Juli.

Jn der Weißgerbergaſſe in Breslau wurde eine ſchwere

Die Ur- e
Die Zahl der Ver-

letzten hat ſich inzwiſchen auf 19 erhöht. Darunter befin denn
ſich zwei weitere Schwerverletzte, und zwar ein Fräulein Martha

einen
Nervenchock erlitt, und ein Fräulein Jda Heinz el aus der
Veteranenſtraße 36, die Arm- und Beinbrüche davontrug..

Fahrt entſtehenden Luftſtrömen getrieben werden.

atürliche Kraft benutzt. nzerechlich und können nicht geöffnet werden, damit nicht

keine Kenntnis halle. Das erſic Experiment wurde in
Garten einer Familie Scharfenhorſt vorgenomme
wo Frau Gerberg in Trance verfiel und mit der Schilderung da
Mordes begann, der an dem Mädchen verübt wurde. Der M
ſoll die Leiche nach der Tat ins Waſſer geworfen habe
Er werde nach einiger Zeit ſchwer verunglücken und im Kranke
hauſe die Mordtat geſtehen.

Nach mehreren Stunden wurde ein ähnliches Experiment
Obergrüne vorgenommen wo vor acht Jahren der Gaſtwirt
Dannenhöfer ermordet und beraubt wurde. Auch in dieſen
Falle beſchrieb die Hellſeherin den Hergang in der Mordneg
gengu und machte zahlloſe Feſtſtellungen, die
unmöglich bekannt geweſen ſein können und in allen Punkten u
treffen.

Die Experimente, denen namhafte Kriminalbeamte e
wohnten, haben gezeigt, daß man auch an berufener Stzle
kriminaltelepathiſchen Verſuchen immer größere Ve,
achtung ſchenkt.

Feuergefecht zwiſchen Zuchthäusler
und Polizei

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 25. Jul.

Der Zuchthäusler Flattau, der vor einigen Tagen en
der Strafanſtalt Brandenburg a. H. entwichen iſt, drang Dienstag

früh in die Wohnung ſeiner geſchiedenen Frax
im Hauſe Sickingenſtraße 78 im Norden Berlins ein und ver
letzte den Untermieter der Frau Flattau, den 28jährigen Monte
von Halder, durch mehrere Schüſſe lebensgefährlig
Ein Arbeiter Schulz, der zu Hilfe eilte, wurde durch einen Sſtejj

ſchuß leicht verletzt. Die zu Hilfe gerufene Polizei mußt
einen zweiſtündigen ſchweren Feuerkampf mit den
Verbrecher ausfechten, ehe es gelang, Flattau durch zwei Schäßt

kampfunfähig zu machen und zu über wältigen. De
ſchwerverletzte v. Halder wurde in das Moabiter Krankenhaus g.
bracht, Flattau als Polizeigefangener in das Staatskranken-
haus.

Blutige Auseinanderſetzung
und ihre Folgen

Telegraphiſche Meldung.)
Eſſen, 25. Juli.

Jm Volksgarten zu Krah bedrohte in der Nacht zum on
tag der 22jährige Bergmann Steinacker aus Wattenſcheh
drei junge ädchen mit einer Piſtole. Als der
Friſeur Siepmann den Burſchen deswegen zur Rede ſtellte und
ihm eine Taſche, die er einem jungen Mädchen fortgenommen
hatte, wieder abnehmen wollte, gab Steinacker auf ihn ſowie auf
den 23 n alten Bergmann Peter Menne aus Krah, der
Siepmann Beiſtand leiſten wollte, mehrere Schüſſe qah,
durch die Siepmann leicht und Menne ſchwer verlegt
wurde. Der Täter ergriff hierauf die Flucht. Um 6 Uhr wurde
ſeine Leiche auf der Eiſenbahnſtrecke aufgefunden. Steinader
m ſich vom Zuge überfahren laſſen, wobei ihm der Kopf von

umpf getrennt wurde.

Die D. V. L. bleibt in Berlin
(Tel-graphiſche Meldung.)

Berlin, 25. Juli.
Die Reichsregierung hat angeſichts der Vorteile einer

Belaſſung der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt in Berlin
beſchloſſen, dem Angebot der Stadt Berlin, die ein neues Ge
lände für eine Unterbringung der Anſtalt zu
Verfügung geſtellt hat, zu entſprechen. Vorausſetzung für einen
Vertragsabſchluß iſt jedoch die Beſeitigung gewiſſer Bedenken, di
noch gegen Einzelheiten des Angebots beſtehen. n

Das neue Zeppelinluftſchiff
Die Unterkunfts- und Aufenthaltsräume fertig.

Telegraphiſche Meldrr g)
Friedrichshafen, 25. Juli.

Die Unterkunfts- und Aufenthaltsräume an
neuen Zeppelinluftſchiff ſind fertiggeſtellt. Obvwohl bei
großen el nur 20 Paſſagiere Aufnahme finden, können für
Tagesfahrten bis gegen 120 Fahrgäſte mitgenommen
werden, da die Schlafräume in dieſem Fall als Aufenthalt
räume benutzt werden können. Augenblicklich wird noch an den
Einrichtungen für die Unterbringung der Beſatzung gearbeitet

Für die Raſtzeiten tagsüber ſind im mittleren el
des Schiffes drei kleine Kabinen mit Ruhebänken
geſchaffen worden, während für die Nacht eine Art vor
Hängematten eingebaut ſind, die recht bequem zu werdet
verſprechen. Ueberall im Schiff ſind bereits Telephone urd
elektriſches Licht eingerichtet. Die elektriſche Küche be
zieht ihren Strom aus Generatoren, die von dem bei der raſchet

Auch für die
Lüftungsvorrichtungen der Kabinen und des Salons wird dieſe

Die Fenſter der Kabinen ſind unzer-

twa von Fahrgäſten Gegenſtände aus der Luft abgeworfel
verden können.

jewinnung im Kleinen die neue bedeutend wirtſchaftlichere Her
iellungsmethode den beſten Erfolg hatte, bereitet zunächſt de

beerſtellung im Großbetrieb noch
ſt auch der eigentliche Grund für die Verzögerung deSchwierigkeiten.

St arts. Man hofft jedoch, noch dieſe Woche der Schwierigkeile
Herr zu werden, ſo daß in etwa 14 Tagen mit den erſten Flügen

gerechnet werden kann.
Bluttat aufgedeckt. Die ſeit fünf Jahren von ihrem Mann
getrennt lebende 33 Jahre alte Eliſabeth Geier hatte bereits
am Sonnabend ihrer 7jährigen Tochter mit einem Raſiermeſſer
die Kehle durchſchnitten und ſteckte, nachdem ſie mit
der Leiche zwei Tage in demſelben Zimmer zuſammen war, in
der Nacht zum Dienstag die Wohnung in Brand. Die
eindringende Feuerwehr fand die Leiche des Kindes auf dem Bett
liegend vor, die verbrecheriſche Mutter aber konnte noch in der
Nacht verhaftet werden. Sie legte ein volles Ge-
ſtändnis ab und gab an, ſie habe ihr Kind getötet, damit es
nicht als Kind einer Verbrecherin“ weiter lebe. Mit
dem angelegten Brand wollte ſie ſich für die dauernden Schikanen
ihres Hauswirts rächen. Dieſer ſollte in den Flammen um
kommen.

Ein dreiſter Raubüberfall
Telegraphiſche Meldung.)

Bochum, 25. Juli.
Jn der Nacht zum Montag drang ein noch unbekannter Täter

durch ein zertrümmertes Fenſter in eine Wohnung ein. Als
die Wohnungsinhaber durch Geräuſche erwachten, ſchlug er mit
einem Hammer auf ſie ein und verletzte beide ſchwer.
Leider konnte der Uebeltäter unerkannt entkommen, ohne jedoch
irgendeine Beute mitzunehmen. Auf die Ergreifung des Räubers
iſt eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt worden.

Eine neue Ehrung, die Oeſterreich ſeinem großen Sohn zuteil
werden ließ: Einer der von der Oeſterreichiſchen Nationalbank

geprägten Schubert-Schillinge.

Senſationelle Experimente
einer Hellſeherin

Telegraphiſche Meldung.)
Jſerlohn, 25. Juli.

Wie berichtet wird, hat man in der Nähe von Jſerlohn den
intereſſanten Verſuch gemacht, zwei viele Jahre zurückliegende
Bluttaten unter Zuhilfenahme einer Hellſeherin
der Aufklärung näherzubringen. Es handelt ſich um das
rätſelhafte Verſchwinden der 20jährigen Le snikowsky aus
Grünmannsheide im Jahre 1911 und um den Mord an dem
Gaſtwirt Dannenhöfer aus Obergrüne bei Jſerlohn im
Jahre 1920, zwei Verbrechen, die trotz jahrelanger angeſtrengter
Bemühungen der Kriminalpolizei bisher ungeſühnt geblieben
ſind.

Der Vermittlung des Vonner Univerſitätsprofeſſors
Dr. Verheyen iſt es gelungen, die Hellſeherin Frau Ger
berg-Wieghardt aus Düſſeldorf nach Jſerlohn zu beſtellen,
die in geradezu unfaßbarer Weiſe den Hergang der grauenvollen
Morde bis in alle Einzelheiten ſchilderte und auch die

Täter genau beſchrieb, obwohl ſie von beiden Mordtaten

Ein Zehnjähriger als Mörder
Telegraphiſche Weldung.)

Paris, 25. Juli.
Ein zehnjähriger Knabe, der auf dem Jahrmarkt it

St. Amand mit einem Altersgenoſſen in Streit geriet, nahe
von einem Warenſtand einen Karabiner und kötete ſeinen
Gegner durch einen Schuß in die linke Schläfe.

Die Hungerſteine in der Elbe ſichtbar
Die Waſſersnot bis aufs höchſte geſtiegen.

Telegraphiſche Melduna.)
Bodenbach, 24. Juli.

Das Auftauchen der Hungerſteine in der
bei Tetſchen und bei Dresden iſt ſtets ein Zeichen dafür, u
Waſſersnot bereits auf das höchſte geſtiegen iſt.
Hungerſtein iſt unterhalb der Tetſchener Kettenbrücke jetzt ber
ſoweit ſichtbar, daß nur noch fünf Zentimeter n
zum Waſſerſtand des Jahres 1904 fehlen. Ton
beſichtigen zahlreiche Beſucher das alte Wahrzeichen, das r
Schiffseigner Friedrich Meyer jedesmal beim tiefſten Wa
ſtand mit einer Jahreszahl verſehen wird. Auch
Dresden wird der dortige Hungerſtein in der Elbe ber
ſichtbar. Die Elbe iſt in Dresden 2 Meter unter den Rorr

ſtand gefallen.

In dem neuen Gaswerk, das den luftförmigen Betriebefff
herſtellt, wird emſig daran gearbeitet, das Gas in der gefordert

Zuſammenſetzung auf möglichſt rationelle Weiſe zu gewinnen
während bei den Laboratorien- Verſuchen und bei der ab
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Was hat er? Was treibt er mit dieſen Leuten? Sie weiß,
daß die amerikaniſche Preſſe nicht aufhört, ihn mit allerlei dunklen
Affären in Verbindung zu bringen, mit jener rieſigen Geheim
organiſation, die an der ganzen amerikaniſchen Weſtküſte aus
jedem aſiatiſchen Kneipenwirt, jedem Laſtträger einen Geheim
agenten Oſtaſiens macht. Und da ſeit der Geſchichte von Simſon
und Delila die Neugierde des Weibes nicht geringer geworden iſt,
legt ſie ſich am letzten Tage in ſcheinbarem Schlaf auf die Lauer
und wird ſchließlich darauf aufmerkſam, daß er das Seidenpapier
ch T Zbergebanen Orangen Blatt für Blatt zu ſeinem Schreib

i ägt.Sie ſieht ihn über u unſcheinbaren Papiere gebeugt, er
hantiert mit allerhand Werkzeug, mit Flüſſigkeiten, die er in kleine
Schalen gießt, mit Lupen Gott weiß, was er eigentlich treibt.
Als ſie ſich dann leiſe, leiſe heranſchleicht, ſieht ſie auf dieſen
Papierfetzen blaue Linien, ſchöne, exakte Zeichnungen, wie ſie ſie
von Parkers Plänen her kennt. Daneben türmen ſich Papiere mit
minutiöſer Mongolenſchrift, Akten mit dem Drachenwappen,
Pläne, Photographien und dort, ja dort erkennt ſie auf der
Photographie den Bau der Gatunſchleuſe, den ſie vor vier
Jahren geſehen hat, als ſie mit Perchval Tarquanſon die Kanal
zone bereiſte

Sie denkt gar nicht daran, was dieſe Dinge für ihr Land,
ihre Raſſe bedeuten können. Nein, gottlob, ihre Neugier iſt
geſtillt, ſie weiß doch nun, warum er ſich in Arbeiterkleidern in
den dunklen Kneipen des Oſtendes herumtreibt, weswegen er
ſeine Abſteigequartiere da irgendwo in dem unterirdiſchen New
York verbirgt. Und nun verbirgt ſie ihn heimliches Lauern
unter einem zärtlichen Ueberfall auf den Daſitzenden, ja, ja
ſie iſt nur gekommen, um ihn gang unvermutet in die Arme zu
ſchließen. Er gibt ſich auch gang harmlos, er zieht ſie leiden
ſchaftlicher denn je an ſich, er läßt auch dieſe Papiere gang ruhig
liegen vor ihren Augen. Aber es iſt doch gut, daß ſie nicht weiß,
was in dieſem Augenblick hinter ſeiner Stirn vorgeht: nicht nur
für Ward Whitening gibt es aſiatiſche Gifte, und es bedeutet
unter Umſtänden eine tödliche Gefahr, der unbefugte Mitwiſſer
ſeiner Geheimniſſe zu ſein

Am Abend erreicht ihn ein Telegramm. Er erklärt ihr in
aller Kürze, daß ſie weiter müßten, an die aſiatiſche Oſtküſte
nach Singapore zunächſt, der holländiſche Poſtdampfer geht am
nächſten Abend. Sie iſt glücklich wie ein Kind, dem man ein
neues Spielzeug reicht: Aſien lockt, und dann wird ſie ihn
während der ganzen Ueberfahrt für ſich allein haben, ohne dieſe
fragwürdigen Geſtalten und Papiere.

Am nächſten Tage gehen ſie an Bord, bewegen ſich zum
erſtenmal zuſammen unter fremden Augen, ſitzen bei Tiſch mit
der gleichgültigen Menſchenfracht eines Ozeandampfers: da ſind
Jngenieure aus Ueberſee, franzöſiſche Geſellſchafterinnen, die
nach Saigon, und deutſche Bierbrauer, die nach Shangai fahren,
ſpaniſche Miſſionsprieſter, Herr Jerome Napoleon Bonaparte,
letzter Sproß des nach Amerika ausgewanderten Familien
zweiges, kahlköpfig, dachsbeinig, friedlicher Weinhändler in

ton. Dieſe alle und die ganze übliche Komparſerie von
Faſchſpielern, Geheimagenten, Zuhältern. Man hat den Earl
of Hensbarrow und ſeine angebliche Gattin ganz tief unten an
einen Flügel der Hufeiſentafel geſetzt Frau Senator
Peterſens ſchwarze Kleider duften nach Kampfer, und Frau
Generalkonſul Rickert fragt einen heimatlichen Kellner, wie keuer
die Rundſtücke in San Francisco ſind, und tuſchelt dann gleich
mit Fräulein Siebenſchwanz über den gelben Mann und die
weiße Frau.

Sie tuſcheln alle. Der Earl of Hensbarrow bohrt in einem
verhaltenen Wutanfall plötzlich ſeine Gabel in das Tiſchtuch,
ruft, als man aufgeſtanden iſt, den Oberſteward und fragt,
warum man ihm nicht den Ehrenplatz ain Haupt der Tafel ge
gegeben habe, der ihm als Mitglied einer in Amerika be
glaubigten Botſchaft gebühre. Der walloniſche Kellner weiß
nicht zu antworten, ſtreift halb aus angeborener Frechheit un
halb aus Verlegenheit mit einem kaum merklichen Lächeln das
gelbe Geſicht des Earl of Hensbarrow. Der hebt ohne weiteres
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die Hand und ſchlägt zu, brutal und barbariſch, daß der andere
ſich ſchreiend auf der Erde wälzt. Es gibt ein allgemeines
Hallo, man umringt die Gruppe. Der Earl of Hensbarrow ſteht
da und iſt zu einem neuen Schlage bereit, man hält ſich trotz
allgemeiner Proteſte in gebührender Entfernung von ihm. Ein
kleiner Schiffsoffizier mit roſigen Knabenwangen bietet der ver
legen daſtehenden Dame den Arm und will ſie vom Kampfplatz
fortführen. Der Kapitän kommt, ein alter Klappergreis, zwei
japaniſche Offiziere nehmen die Partei des Earl of Hensbarrow,
Raſſe ſteht gegen Raſſe. Er wütet wie ein Stier, er droht mit
Repreſſalien, denen das Schiff im erſten chineſiſchen Hafen aus
geſetzt ſein würde, er erreicht es ſchließlich, daß man ſich bei ihm
wegen des Verſehens entſchuldigt. Sie begegnen dem Ge
prügelten, als ſie über das Promenadendeck gehen, er ſteht mit
verbundenem Geſicht da und duckt ſich wie ein geſchlagener Hund.
„So,“ denkt ſie, „wird er auch dich ſchlagen, früher oder ſpäter.
Aber was tut es? Er iſt der Sieger, und man muß für ihn ſein.
Ja, man muß

Bei der Abendmahlgeit, zu der er oſtentativ erſcheint, hat
man ihm den Ehrenplatz zugewieſen. Man behandelt ſie mit
übertriebener Delikateſſe, nach der Tafel entſchuldigen ſich, der
Reihe nach, der Kapitän, der Oberſteward, der Geſchlagene. Man
hat ihnen im letzten Augenblick die beiden Shagatskabinen auf dem
Oberdeck gegeben, zwei durch ein Wohnzimmer getrennte Räume.
Er ſchlägt trotzdem ſeinen Arbeitsplatz hinten in ſeinem Schlaf
zimmer auf, wo ihn niemand von außen beobachten kann. Er
ſitzt ſchon wieder über ſeinen Papieren, expediert noch im letzten
Augenblick ein Bündel Depeſchen, er malt eine Stunde um die
andere ſeine Hieroglyphen. Sie iſt allein an Deck, als das Schiff
eine Stunde vor Mitternacht ausgeht. Da zieht das Felsufer
von Golden Gate vorüber, die rotierende Lichtmühle des Leucht-
feuers von Punta Bonita fegen ſchemenhaft über das TDeck,
Amerika, ihre Ehe, Vermögen, Gebovrgenheit, Geltung alles
verſinkt hinter ihr.

Sie ſchläft lange, ſie erwacht unſäglich froh, ſie ſchmückt ſich
für ihren Geliebten. Seine Tür iſt verſchloſſen, ſie wird ihn
alſo draußen in dem blaßblauen Morgen finden. Die See geht
in leichter Dünung, Delphine reiten neben dem Schiff, nehmen
die Wellentäler in breiten Fronten wie das Feld einer Hetzjagd.
Die erſten Seekranken liegen in ihren Klappſtühlen, vorn,
wo die letzten roſtbraunen Fiſcherſegel ſtehen, endet das blaß-
grüne Waſſer mit ſcharfem Strich, das Meer wird ſchwarz und
grundlos wie der Styx. Der junge Steuermann, der ſich geſtern
ihrer angenommen hat, kommt von der Brücke, ſie ſpricht ihn an
und erfährt, daß er der einzige Deutſche an Bord iſt, ja, in Vege
ſack bei Bremen geboren, wo die größten Spitzbuben der Welt zu
Hauſe ſind. Sie erpreßt ihm lachend das Geſtändnis, daß er
eine Freundin in San Francisco und eine in Singapore und eine
dritte in Hamburg habe; er erzählt von den langen, langen
Reiſen der Salpeterbarken zwiſchen dem Lizzard und der Chle-
küſte, wenn ſechzig junge Mannsbilder ſich nach Valparoiſo
ſehnten und gegen das Ende einer ſolchen Reiſe bereit ſeien,
übereinander herzufallen vor ſchlechter Laune, bis die erſte Nacht
in den Kneipen oben bei Chacabucabergen ſie dann lammfromm
mache. Ja. und daß man in Singapore Wachen auf der
Back aufſtellen müſſe, weil ſonſt die kleinen, giftigen Meer-
ſchlangen die Ankerketten hochkämen und daß die See hier nun
ſchon zwanzigtauſend Fuß tief ſei.

Sie lacht und plaudert, genießt Sonne und Meer, den
Rhythmus des arbeitenden Schiffes, das Losgelöſtſein von Ver-
ar rſeit und Zukunft weshalb iſt ihr Geliebter nicht

ei ihr

Sie findet ihn auch auf dem Promenadendeck nicht, ſie
geht wieder in ihre Kabine, ſie ſpäht durch das Schlüſſelloch ſeiner
Tür. Da brennt noch das Licht. Er ſelbſt ſitzt, unerſchöpflich in
jedem Exzeß, noch immer über ſeiner Arbeit. Er öffnet, als

leiſe klopft, er iſt gleich wieder bei ſeinen Papieren. Sie ſteht
a und bettelt, um dieſe gelbe Statue, die nun ſeit zwölf

Stunden ohne Raſt und ohne Nahrung dort ſitzt, zum Leben
zu erwecken.
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O 5D TS 2 Z 7r B. S 2 S 8 2 S S S S S SS z S 2 a e e5 Z n J S O r 2 5S 15 52 Se ze a a rec J J D S S a h p 2 SS e S 23 S a h S S r e 28S S S S S S a SWefterfchrefthend und auch nicht für eine Serfunde ſeine als ſie das Dicht andreht, und fühlt doch eine feierliche, fremdeArbeit unterbrechend, antwortet er, und es iſt beſſer, daß er in
dieſem Augenblick ſich ſeines bedient:„Prét après une minute

franzöſiſchen Slangs
deshabillez-vous!“

J

Gewiß, es iſt ein Wechſel von Brutalität und Wolluſt-
paroxysmen, ein hölliſcher Tanz jener Laſter, wie vor allen
anderen Exoten der Chineſe ſie am meiſten kultiviert und die
den Europäer meiſtens gründlich korrumpieren. Und wenn dieſe
Frau unerniedrigt und unentweiht bleibt ja, es iſt, äußer-
lich betrachtet, der Höhepunkt des Weges, den dieſe Violet
Tarquanſon noch zu gehen hat.

Am Abend des fünften Tages ſteht ſie allein auf dem
menſchenleeren Achterdeck. Die See geht, obwohl es abſolut
windſtill iſt, hoch mit ölglatten, ſchwarzen Wellen, über denen
das graue Zwielicht der Unterwelt liegt. Hinter dem weißen
Kielwaſſer, von Möwen umkreiſt, geht das Logg durch das
Waſſer: ein letzter Halt des vorüberraſenden Schiffes: man läßt
ſich hinab, man haſcht vielleicht in einem Anfall von Todesangſt
nach dieſer nachgeſchleppten Stahltroſſe, man ſchwimmt eine
Weile, ſieht das Schiff, auf dem man wohl erſt morgen ver
mißt wird, verſchwinden am Horizont. Man iſt allein mit der
ungeheuren unorganiſchen Natur. Man ſinkt, zwanzigtauſend
Fuß tief, man wird zwiſchen Schlingpflanzen und fabelhaften
Ungeheuern unten eine gelbe, weiche Puppe, man löſt ſich auf,
man iſt ausgelöſcht

Sie ſchilt ſich ſentimental mit ihren Todesahnungen, es iſt
gewiß nur der Nebel und das melancholiſche Licht. Sie geht auf
das Bootsdeck, ſie wird dort oben von dem jungen Offizier an

Er hat eben das Glas abgeſetzt dort irgendwo im
eſten kann man dicht über dem Waſſer ein auf und nieder

gehendes dunkles Ding ſehen, überflutet im regelmäßigen Rhyth
mus des Seeganges von weißen Schaumfeldern. Ehe ſie ihn ge
e hat, iſt es heran: das tote, auf der Ladung nur noch
chwiramende Wrack eines rieſigen Seglers, kaum aus dem Waſſer
ragend, von jedem der ſchwarzen Wellenberge überwaſchen.
Klägliche Reſte zerbrochener Deckaufbauten tauchen dann und
wann auf, Maſtſtumpfe, morſche Holzteile phosphoreſgzieren
im Halbdunkel, das Licht der Verweſung iſt um dieſes heilloſe
Schiffegeſpenſt. Das Ganze gleitet blitzſchnell vorüber, verſchwin
det im Dunkeln, legt ſich in der nächſten Nacht ſchon dem nächſten
Ozeandampfer in den Weg, ſchlitzt ihm vom Vorderſteven bis zu
den Schrauben den ganzen Leib auf, daß dieſes törichte Kong-
lomerat von Luxus und Maſchinenwahnſinn in fünf Minuten
zum Teufel fährt und vom Ozean zuſammengedrückt wird wie
eine roſtige Konſervenbüchſe

Verfolgt von dem Ahnen des Todes, der unſichtbar ſie nun
ſeit Monaten ſchon umſchleicht, wird ſie in dieſer Nacht zu der
letzten Hingabe getrieben, zu einem Krampf des Begehrens, in
dem vielleicht durch eine dem menſchlichen Sinn verborgene Ver
kettung doch wieder die Starre des Todes liegen mag.

Jn dieſem ſchweigenden Entſetzen der Umarmung wütend
ſeinen gigantiſchen Fechterleib umſchlingend, ſieht ſie ihm ins
Geſicht. Da iſt in ſeinen Augen etwas von der Trauer des Tieres
oder des Halbgottes, die die Vollendung ahnen und nie finden.
„Ah, du“, ſtammelt Violet Tarquanſon und weiß ſelbſt nicht, was
ſie ſagt „ah, du, daß ich dich zum Menſchen machen könntel!“

l

In dieſer Nacht erwacht ſie von einem ſchweren Schlag, der
draußen gegen die Wand der Kabine rege Dann ein
gewaltiges Rauſchen, in dem alle Geräuſche des Schiffes erſterben,
und dann das Abrinnen großer Waſſermaſſen in nächſter Nähe.
Sie weiß ſehr wohl, was das bedeutet: eine ungeheure See, die
bis zu ihnen herauf auf das Promenadendeck, ganz dicht bis zu
ihrem warmen geborgenen Lager geklettert iſt. Sie läßt ſich hin
und her werfen von den gewaltigen Bewegungen des Schiffes,
hört das irrſinnige Rafen der periodiſch aus den Wellentälern auf
tauchenden Schrauben, weiß, daß das ſchweres Wetter bedeutet,
und genießt doppelt die wohlige Wärme des Lagers, die Nähe des
Geliebten, die Tritte zu ihren Häupten ja, das iſt wohl der
rotbäckige, junge Offizier aus Vegeſack bei Bremen, wo die größten
Spitzbuben zur Welt kommen. Man weiß ſich gut geborgen und
ſchläft wieder ein mit einem Lächeln um den Mund.

Es iſt dann genau ſechs Uhr früh und mithin noch ganz
dunkel, als ſie von neuem in die Höhe fährt von einem entſetzlichen
klirrenden Schlag, unter dem für eine Sekunde das ganze Schiff
zittert. Jm ſelben Augenblick beginnt da unten, unter den Teak-
holzdielen des Zimmers ein donnerndes Raſen, das ſie ſich nicht
erklären kann. Man hört die Maſchinentelegraphen klingeln,
Durcheinanderlaufen auf der Brücke, auf den Gängen, und dann
iſt es plötzlich, trotz des Brüllens der See, merkwürdig ſtill: die
Maſchinen, die dieſe Fahrt ſeit zehn Tagen begleitet haben mit
ihrem Viervierteltakt, ſtehen plötzlich ſtill. Da weiß ſie denn, daß
etwas Kataſtrophales, etwas Unwiderrufliches geſchehen iſt, und
richtet ſich auf.

Gut, das iſt alſo der Tod! Der Tod mitten heraus aus dem
Leben, aus der Orgie, vom letzten Gipfel herab, den ſie mit ihrem
Weiberdaſein hat erklimmen können! Sie fühlt, daß ſie bleich iſt,

Ruhe, von der ſie bisher nie etwas gewußt hat. Sie geht in ſein
Zimmer und findet ihn auch jetzt noch in abgrundtiefem tieriſchen
Schlaf liegen, ſie beugt ſich über ihn und küßt ſeinen Mund: „Ja,
ich danke dir.“

Jm ſelben Augenblick, als er dann erwacht, öffnet ſich die
Tür. Ein Quartiermeiſter erſcheint und erklärt mit ſchöner,
tiefer Stimme, daß keine Gefahr ſei, daß er aber erſuchen müſſe,
die devinmweſten anzulegen, die ſie unter den Betten finden
würden.

Unwillkürlich muß ſie lachen über die anzulegenden Schwimm-
weſten und die abgeleugnete Gefahr. Der Menſch ſteht noch immer
da und ſchickt ſich an, ſeinen Spruch zu wiederholen, der von
dieſen merkwürdigen Herrſchaften da ſcheinbar nicht richtig ver
ſtanden iſt. Der Earl of Hensbarrow richtet ſich wütend auf.
„Stop your nonſens!“ Und der Meſſingleuchter fliegt durch die
Luft, der Mann mit der Uniformmütze weicht noch zur rechten
Zeit aus und verſchwindet und iſt ſchon vor dex nächſten Kabine.

Ganz unten, aus der Tiefe des Schiffes, kommt metalliſches
Dröhnen, wie von gewaltigen Hammerſchlägen. Was iſt dort?
Was? Der Earl of Hensbarrow ſteckt ſich gähnend eine
Zigarette an. Aber zwiſchen den grellen Weiberſchreien, die aus
der langen Flucht der unteren Kabinen kommen, hört man jetzt
das Fluchen des armeniſchen Geldwechſlers nebenan, der Gott
und die Welt, dieſes Schiff und den Großvater ſeines Erbauers
verflucht. Sie ſpringt auf, wird im nächſten Augenblick von dem
ſchweren Seegang, in dem das außer Kurs geratene Schiff hilf-
los treibt, umgeworfen. Sie richtet ſich ſtöhnend auf, kleidet
ſich langſam und ſehr ſorgfältig an. Die Kabine vor ihr ver
lbaſſend, die Hände gleichgültig in den Taſchen, fragt er, ob ſie
nicht das Schwimmzeug nehmen wolle.

„Wozu?“ Und ſie denkt an die Rieſentrommeln der brüllen
den See dort draußen, die ihr mit einem Schlage das Rückgra
gerbrechen werden. Sie iſt auch jetzt gang ruhig. Aber dann
ſieht ſie ſich doch hilffkos nach ihm um. Ja, es wäre ſo ſchön ge
weſen, zuſammen zu ſterben, in der Götter Namen in einer
letzten hölliſchen Umarmungl!

Schneeböen fahren ihr entgegen, als ſie die Tür öffnet, füllen
ſofort das eben noch warme Zimmer mit tödlichem Eishauch.
Die See, die unter dieſen Wolken nadelſcharfer Kriſtalle geht, iſt
ein ungeheueres Chaos grüngrauer Berge, ein entſetzliches
Räderwerk, Menſchenleiber zu mahlen ach, dieſes Fleiſch,
Fern eben noch ſo inbrünſtig die Gebete der Wolluſt geſtammelt

at
Dennoch entſchloſſen, ihre elegante Haltung nicht einzu

büßen, taſtet ſie ſich vorwärts auf dem ſchrägliegenden Deck,
begegnet einem vor vierundzwanzig Stunden noch ſehr tadelloſen
Kabinennachbarn. Er iſt im hemd, ein wachsbleiches Ge
ſicht ſieht ſie verſtändnislos an, der Tod hat alle Blaſiertheit zum
Teufel gejagt. Hinter ihr droht ſeine in der Fiſtel ſich über
ſchlagende Stimme, man werde ſich beim Kapitän, beim Reeder,
beim amerikaniſchen Konſul beſchweren. Sie wartet noch, wo
dieſer Jnſtanzenweg enden wird: da reckt es ſich mit ſeltſamer
Langſamkeit bleigrau in jäher Steilheit neben ihr auf, trennt
ein weißes Giſchthaupt ab und läßt es klatſchend niederfallen.Sie hört vngeben Waſſerſtröme um ſich rauſchen, ſie fühlt es

an ſich zerren, ſie hält ſich verzweifelt an der Kabinenwand feſt.
In dieſer Pauſe der Atemloſigkeit, die unendlich lange währt,
ruft ſie innerlich nach dem Geliebten: „Wo biſt du? Wo? Wes-
halb umarmſt du mich nicht, du? Wo ſind deine Liebkoſungen,
du

Da weicht das Waſſer. Der Herr hinter ihr iſt umgeriſſen,
er wird, ein klägliches Bündel, gegen die Schange geworfen und
rafft ſich auf und läuft haltlos brüllend davon. Jn dieſem
Augenblick erſt geſchieht es, daß ſie von unten die irrſinnigen
Schreie der Pantk hört. Zugleich ſieht ſie vorn, an dem hinunter
führenden Treppenaufgang den jungen Offigier ſtehen. Sie

aber auch ſein Auge ſtre ſie c
e in ſeiner

Zu dieſen

dieſe geſtern noch ſehr galanten Herrn im untadeligen n t
i

Dame im Unterrock, die plößlich mit einemeigenen Mann, ihrem ſchre enden apoplektiſ

befördert wird auf Deck, unter die Füße der anderen!
(Fortſetzung folgt.)

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ver
langen koſtenlos nachgeliefert.
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Tyemſeluft
Die Kölner „Preſſa“ iſt beſichtigt. „We have done it,“

notiert das Gehirn, ſchon in engliſcher Einſtellung, während die
Leiblichkeit in den Polſtern des blitzeblauen Rheingoldexpreß
verſinkt. Eh man ſichs verſieht geht's ſo fix, oder war man
inzwiſchen eingeduſelt? läuft im Fenſterrahmen der Bild
ſtreifen des Landes der fetten Triften, der Windmühlen, der
Grachten und der einſtöckigen roten Backſteinhäuschen, von denen
du immer meinſt, ſie ſeien juſt eben der Spielzeugſchachtel ent
nommen Hoek von Holland: Salzgeruch, Meer!
Meerl! Schwarzer geheimnisvoller Sternenhimmel

x

Im „Boat Train“
Sieben Stunden ſpäter; Paß- und Zollverhör in Harwich

gingen glatt. Wir bregkfaſten. Ja, ich muß ſchon bregkfaſten
ſagen: das Wort frühſtücken iſt für deuſche Begriffe zu ärmlich
für dieſe Anhäufung von ſoliden Fiſch-, Fleiſch und Eierſpeiſen.
Die Söhne und Töchter Albions bangen kräftig zu. Wir nicht
minder, die Luft hier zehrt. Und als grade der letzte, wirklich
letzte Toaſt mit Butter- und Jamglaſur verzehrt iſt, läuft unſer
Zug in die Halle von Liverpool Street Station ein.

Ein W mit Bahnſteigen? J wo, mit Hauptverkehrs-
ſtvaßen: Taxis ſtehen längs den Gleiſen. Du wirſt alſo ſamt
deinem Gepäck ohne Sperre, unendlich bequem, gleich weiter ver
laden. Jm Gewirr von Stimmen und Geräuſchen ſchüttelt
einer meinem Gefährten auf dieſer, ſowie der Lebensreiſe über
haupt die Hand: der Bahnhofsinſpektor. Er hat mit britiſcher
Scharfäugigkeit dieſen ihm heut noch vertrauten Einreiſenden
aus den Vorkriegsjahren wieder einmal ſchmunzelnd geſichtet
Themſeluft umfängt dich

Erſter Vorſtoß
Sonntagmorgenfahrt durch die verödete City, hier, wo

ſonſt das Herz der Welt zu ſchlagen pflegt. Der Vörſentempel
ähnelt dem Pariſer. Das Manſion Houſe ſchväg gegenüber mit
einem gleichfalls korinthiſchen Säulenportikus ſchließt ſich gut an;
nicht minder die „Old Lady of Threadneedle Street“, die Bank
von England, deren Front aus Sicherheitsgünden fenſterloſe
Mauern bilden. Wo beginnen, mit der Eroberung der Acht
millionenſtadt? Die Sonne lacht über London und dem Themſe-
ſtrom mit ſeiner gerade aufgeklappten Towerbrücke, vergoldet
St. Paul's kreuzgekrönte Kuppel, umflimmert die zahlloſen
Säulen und Fialen des Parlamentsgebäudes, und die beide
ehrwürdigen Vierecktürme von Weſtminſter Abbey The
Peal, das abgeſtimmte Glockengeläut der Kirchen Old Englands,

ingt herüber Die Nation folgt dem Ruf; betet je nach
politiſcher Einſtellung für oder gegen die Einführung des neuen
Pvayer Book
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Bilder im Grünen
So ſtill die City, ſo lebendig durchpulſt ſind heute Londons

Lungen ſeine Parks. Allerorten h die ſich in
den rieſigen Gärten ergehn und zwar nicht, wie bei uns, bloß
innerhalb der We Auf dieſen ſeit Jahrhunderten gepflegten
Wieſenplanen, auf denen dein wie auf Moosteppichen
edert, kann ſich der glückliche Londoner, dvei Schritt von ſeiner

hnuſtatt, einkuſcheln am Buſen der Natur. Weidende Lämmer-
herden vervollſtändigen ſolche Jdhylle.

Anderwärts mondänes Hin und Her, wie am Hyde Park
Corner und der hier beginnenden Rotten Row, der rot
bächige Weißköpfe mit Ponhzügeln den Enkeln im Vorführen von
Reitkünſten wetteifern. Prachtszentauren weſen ſprengen da
manchmal vorbei; die Damen faſt durchweg im Herrenſitz. Mehr
und mehr Zuſchauer finden ſich ein. Bald kein Stuhl mehr
längs der Wege zu haben: Church Parade iſt im vollem
Gang. Zwiſchen den hochgezüchteten Angelſachſen auch dunkel-
häutige Untertanen des Empire in allen Abſchattungen, vom
kaum merklich getönten, zylindertragenden Miſchling bis zum

van Maharadſcha im Turban aus Tauſendundeine
a

Zwei Stunden ſpäter, wenn die Akteure jener Parade ihr
Luncheon verdauen, bilden ſich da und dort neue Menſchen
anſammlungen. Vor ihnen auf erhöhtem Stand immer einer,
der mit Zunge, Augen, Händen redet Wer ſind ſie, die ſo
Dre Menge einhämmern? Das ſind die „Ranters“,

o sredner, die irgendetwas propagieren. Jeder kann da zu
Wort kommen; das Paradies für alle Eigenbrödler. „Sun is
God“ die Loſungsinſchri
kult einführen möchte.

ein Römiſchkakholiſcher unterm Kruzifix predigt.

ft eines, der einen neuen Sonnen
Das geniert nicht, daß ſein n
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von Zulig Birginig Kaengsdorff.

Seelenverwandte ihrer Landsmännin, der jüngſtverſtorbenen
Mrs. Pankhurſt, tritt für weitere Frauenvechte ein, und eine
andere Weiblichkeit will gar die Palizei abſchaffen im Anſchluß
an den „Fall der Miß Savidge“, jener im Hyde Park im Téte-
àtete überraſchten Schönen, die jetzt monatelang neben dem
Prayer Book Londons Gericht ünd Gemüter beſchäftigte. Ein
Singſang der Heilsarmee, die gegenüber ihr Lager aufgeſchlagen,
fällt ein Union Jack und rote Fahne ſpielen nebeneinander
im Sommerwind Britannia iſt großzügig. Jhre Sonne
ſcheint über Gerechte und Ungerechte.

Kunſtſtreife
Wirklich nur eine Streife. Wo gerade Zufall und Laune das

Auge Halt machen ließen in der Fülle der Geſichte. Jch ſtand im
Britiſchen Muſeum, in ſeinen unergründlichen Schatz-
dammern. Verweilte reſpektvoll vor den hieroglyphiſchen, demo
tiſchen und griechiſchen Schriftzeichen des Steins von Roſette
und berauſcht vor Lord Elgins Parthenonſkulpturen, jenen mar
mornen Trümmern griechiſchen Geiſtes Vor ihnen hätte dasWort „erſtarrte Mut erſtmals gefallen ſein können.

Und die Nationalgalerie am Trafalgar Square! Sie
ſteht dem Pradomuſeum kaum nach. Wie viele und welche
Jtaliener!l Jhr Reichtum durch die Sir Alfred Mond-Stiftung
mit Perlen von Luini, Sodoma und Bartlomeo neuerdings noch
vermehrt. Auch die großen Spanier ſind fein vertreten. Dann
Hogarthl Er iſt an Schmiß und Verve der Franz Hals der
Engländer. Das Bild mit den fünf Köpfen ſeiner Dienerſchaft iſt
von ſchlagender Charakteriſtik, und ſein Krevettenmädel iſt Ia.
Oder lobt man ihn über Gebühr? Angeſichts ſo mancher Süß-
lichkeiten ſeiner Landsleute? Gainsboroughs berühmte Mrs.
Siddons hat mich enttäuſcht; letzten Endes doch nur ein Fritz
Auguſt Kaulbach in höchſter Vollendung. Und dieſe Empfindung
überkommen einen ſogck hin und wieder über dem doch reichlich
männlicheren Sir Joshua. Von Bildern aus ähnlichem Geiſt
ſind dagegen unſterbliche Pinſelgedichte Romneys Paſtoren-
töchterlein und Hoppners Counteß of Oxford.

Jn der Wallace Collection franzöſiſche Bilder und
Möbel des achtzehnten Jahrhunderts, wie ſie in er ganzen Welt
nur noch eine andere private Stiftung: das Muſée Jacquemart
André in Paris aufweiſen kann, und dann natürlich der Louvbre.
Aehnlich der Luxembourg-Sammlung in der Seineſtadt zeigt

die am Themſekai gelegene Tate- Galerie die neuere Kunſt
des Landes. Präraffaeliten natürlich die Maſſe: Roſetti, Hol-
man, Hunt, Watts, Burn-Jones, und wie ſie alle heißen. Auch
die modernen Franzoſen ſind geſchloſſen vertreten. Herrliche van
Goghs, ein feiner Gauguin. gibts einen ganzen Sargent-
ſaal. Wo aber bleiben Leibl und Liebermann? Meines Wiſſens
iſt nicht ein deutſches Bild im ganzen großen Bau der
Tate Collection!

Zur Seaſon in London, muß „man“ natürlich auch die
Ausſtellung der Rohal Academhy beſichtigen, mit deren
Eröffnung ja der Reigen der Feſtlichkeiten ſeinen Anfang nimmt;

r, aber die Portraits darunter einige raffinierte
Laverhs, beſonders ein ganz auf graue und ſchwärzliche Töne
geſtimmtes Damenbildnis ſind noch das beſte. Auch die
obligaten neueſten Repräſentationsgemälde von König und
Königin fehlen nicht in dieſer großen „Show“ längs der Wände
und davor, häufig ſogar mit den Abgebildeten in Fleiſch und Blut
mitten darunter. Unter den tauſend Ausſtellern fand ich zweie,
die, ehrliche Sucher, ſich nicht in abgetretenen Bahnen bewegten:
Steven Spurrier und the „late“ Chales Sims, alſo die eine
Hoffnung davon wäre auch ſchon wieder, wortwörtlich, einzu
ſargen.

Theaterland
„Clubland“ nennt der Londoner

gleichem Recht alles, was um Aldwych und Leiceſter Square
herumliegt: „Theaterland“'. Dieſe großen Weſtendbühnen
ſichern ſich zur Seaſon ihr Zugſtück, das dann Abend für Abend
läuft. Der Schlager von Wyndham's Theatre „Other
Men's Wives“ iſt Kitſch von reinſter Prägung und dürfte ohne
Mrs. Cheney's Ende ſchwerlich das Rampenlicht erblickt haben.
Anders verhält es ſich mit „Thunder in ihe Air“ im benach
barten Duke of York's. Hier wird das heikle Problem der
Erinnerung an die Kriegstoten dichteriſch-philoſophiſch an
gepackt und zwar keineswegs in rührſeliger, in gewiſſem Sinn
eher in einer pirandelleske Töne anſchlagenden Weiſe. Der
Grundgedanke, daß ein Gefallener nicht geſtorben, ſo lang er nur
in Herz und Sinnen anderer weiterlebt, wird dadurch vertieft,
daß der Tote mit den ſich nach ihm Sehnenden Zwieſp
pflegt, mit jedem aber und das iſt das hübſche in einer

die Piccadillybezirke; mit
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warn ſie einander am nächſten geſtanden Violett Vanbrugh
als Mutter, der ihr „Rony“, ein Knabe mit der Kindertrompete,
erſcheint, konnte in ihrer Rolle alle Regiſter ihrer großen Kunſt
ſpielen laſſen. Robins Millar heißt der Autor des beſinnlichen
Spiels, das eigentlich viel zu fein für ein Zugſtück iſt. Man
ſollte es bei uns importieren, dieſe Auslandsware verdient es.

Von „This Year of Grace!“ ſah ich gerade die 100. Auf-
führung mit an. Dieſe Revue iſt nicht ſchlechter als andere,
hat den Schauſpieler Noel Coward um Dichter-Vertoner, und
verulkt London von 1926 mit ſeinen Policewomen, ſeinem
Gerenne zu „Bus“ und „Tube“ und Aehnlichem. Auch unſere
Loreley muß herhalten. Sie tritt in Erſcheinung als ein
quallenhaftes Schlangenweib in Korallenriffen! Ein
Ozeandampfer zieht vorbei und verrußt ſie O, Beſatzungs
armee, iſt das deine Rheinpoeſie Jch weiß wirklich nicht, was
ſoll es bedeuten (Fortſetzung folgt.)

Kurioſe Geſchichten
Das Bad im Tunnel.

Der Kaufmann John William Charlesworth beſtieg in
Worceſter den Nachtſchnellzug nach Birmingham, nahm im
wen Platz und ſchlief ein. Sein Schlaf war recht un
ruhig. Mitten in der Nacht wachte er auf und eilte zur Wagen
tür, um nachzuſehen, ob der Zug ſchon Newſtreet erreicht hätte.
Noch im Halbſchlaf verlor der Mann das Gleichgewicht und fiel
aus dem Zuge, der gerade durch einen Tunnel raſte. Glücklicher
weiſe hat ſich aber der Verunglückte nicht den Hals gebrochen, er
fiel vielmehr „weich und naß“, nämlich in den Kanal des
Tunnels. Das eiskalte Bad vertrieb wohl ſeine Schlaftrunken-
heit, hat aber ſeine Nerven ſo angegriffen, daß er infolge des
Reiſeabenteuers einige Wochen das Bett hüten mußte.
Huancapampa, die unterirdiſche Stadt.

Vor einem Jahrzehnt ſtießen mit Erntearbeiten beſchäftigte
Indianer etwa dreißig Kilometer von der bolivianiſchen Stadt
La Paz beim Hinwegräumen eines Felsblocks auf eine umfang-
reiche, höhlenartige Vertiefung. Man füllte ſie zunächſt mit
Erde aus, ſchenkte aber ſonſt weiter keine Beachtung. Jm
Laufe der Jahre fiel es den Beſitzern des betreffenden Grund-
ſtücks, den Brüdern Pando, auf, daß trotz wiederholten Nach
füllens die Erde an der betreffenden Stelle immer wieder
nachgab. Sie ließen daraufhin den Platz ſyſtematiſch unterſuchen
und konnten nun unlängſt eine hoch intereſſante Endeckung
machen. Man fand zunächſt einige vorgeſchichtliche Werkzeuge
und auch Goldbarren. Dann ſtellte ſich heraus, daß die ver-
meintliche „Höhle“ von Menſchenhand angelegt war. Es wurden
ausgedehnte Gänge und Galerien frei gelegt, die aus rieſigen,
zum Teil roh behauenen Steinquadern errichtet waren. Die
Steine ſind ohne Zuhilfenahme von Mörtel einfach aufeinander
getürmt, ähnlich, wie wir es bei den Bauten aus der peruaniſchen
Jnkazeit kennen. Man glaubt es hier mit einer regelrechten,
unter der Erdoberfläche angelegten Stadt zu tun zu haben, in
die ſich die Bewohner der Gegend bei Ueberfällen ſtärkerer Nach-
barſtämme zurückzogen.
Schächte dienten wahrſcheinlich der Luftzufuhr. Ueber das Alter
der unterirdiſchen Stadt herrſcht noch Ungewißheit, doch ſind die
Sachverſtändigen ſchon jetzt der Anſicht, daß die Anlage bereits
vor den Jnkas beſtanden hat.
Nachahmung der Menſchenſtimme.

Sir Richard Paget, ein engliſcher Phyſiker, hat einen Apparat
erfunden, der die menſchliche Stimme täuſchend nachahmt. Ein
Blaſebalg, der wie bei einer Orgel mit dem Fuße getreten wird,
ſtellt die Lunge der Sprechmaſchine dar, eine Orgelpfeife die
Stimmbänder. Eine dünne Holzſcheibe in einer Röhre aus
ſtarkem Papier dient als Zunge, und ein Gummiſchlauch erſetzt
den Gaumen. Vermöge einer Klaviatur ſpricht dieſe Stimmaſchine
die verſchiedenen Vokale und Diphtonge aus. Sir Richard führte
ſeine Erfindung gelegentlich einer Verſammlung der ameri-
kaniſchen Phyſikervereinigung zum erſtenmal vor und überraſchte
ſeine Kollegen durch die täuſchende Aehnlichkeit des Klanges der

der Maſchine geſprochenen Worte mit dem ſeiner eigenen
timme.

Schönheit im Papiergeld.
Man hat große Männer und Frauen geehrt, indem man ihre

Köpfe auf Briefmarken „verewigte“. Muſſolini will noch einen
Schritt weiter gehen: er will nach der Stabiliſierung der

italieniſchen Lira auch das italieniſche Papiergeld klaſſiſchſchön
geſtalten. Man kann nun nicht behaupten, daß Gelehrte, Dichter,
Staatsmänner immer klaſſiſch-ſchöne Profile beſitzen. Deshalb
hat ſich Muſſolini dafür entſchieden, das italieniſche Papiergeld
mit dem Kopf derjenigen Jtalienerin zu ſchmücken, die durch
Wettbewerb als Schönſte im Lande anerkannt wurde. Die Wahl
fiel auf Signorinag Hilda Piccola. Sollte Muſſolini ſeine Abſicht
verwirklichen wer hinderte ihn daran? ſo wird bald

Verſchiedene zur Oberfläche führende
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der Bruſt tragen, und man wird ſeinen Wunſch

inden, wenn er möglichſt viele dieſer wertvollen Por-
jeder italieniſe
Piccola au
begreiflich
träts ſein eigen nennen möchte.
Der neugebackene Abgeordnete.

Ein Abgeordneter iſt ſeiner Anſicht nach der wichtigſte
Mann im Staat. Am unentbehrlichſten fühlt ſich der friſch
gebackene Volkstribun, der noch nie einen Fuß ins Parlament
gehe hat. So fand kürzlich ein neugewählter franzöſiſcher De
putierter es ganz in der Ordnung, als der Kabinettschef des
Miniſterpräſidenten wenige Stunden nach Bekanntgabe des Wahl
ergebniſſes bei ihm anrief: „Herr Abgeordneter, der Miniſter
präſident bittet Sie dringend, in aller Eile bei ihm vorzuſprechen,
weil er Jhren Rat bei der Neubeſetzung des Miniſteriums in
Anſpruch nehmen möchte.“ Der neue Volksvertreter wunderte
ſich nicht im geringſten darüber, daß gerade er unter 612 Ab
geordneten am würdigſten befunden wurde, einen Miniſterſeſſel
einzunehmen, und r ſofort zum Präſidenten. Dort koſtete es
die Sekretäre viel Mühe, den ſelbſtbewußten Herrn davon zu
überzeugen, daß er einem ganz beſonders reſpektloſen Spaßvogel
zum Opfer gefallen war.

Auf ſchiefer Ebene
Von Dr. Arthur Berger.

Seit dem Kriege hat der Sport wie in aller Welt
ſo auch in Deutſchland einen gewaltigen Aufſchwung genommen.

Es iſt dies voll und ganz zu begrüßen, trägt der Sport doch
zweifellos ſehr zur Ertüchtung des Menſchen bei; er gibt ein
net gegen die ſtetige Zunahme von Vervweichlichung
u uxus.Leider bildet ſich aber in neuerer Zeit die Sucht heraus,
Rekorde zu ſchaffen. Der Selbſtzweck des Sports geht allmählich
verloren, ein Wettlauf nach Spitzenleiſtungen hat eingeſetzt. Aber
leider nicht im richtigen Sinn. Wohl ſoll das Höchſte geleiſtet,
aber es darf nicht geſucht werden, durch Nüancierungen immer
neue Rekorde zu erreichen. Dazu kommt, daß unſere heran
wachſende Jugend auf dem Abwege iſt: ſie erblickt vielfach im
Sport das Höchſte, vergißt dabei, daß es letzten Endes doch auch
noch etwas anderes gibt als bloße körperliche Kraft und Ge-
ſchicklichkeit.

Sport, körperliche Betätigung wurde einige verhältnis-
mäßig kurze Zeitperioden ausgenommen von allen Völkern
hoch geſchätzt. Aber vor einem Zuviel iſt zu warnen. Von den
Griechen haben wir die Bezeichnung der „Olympiade“ über-
nommen. Vergeſſen wir aber nicht, daß die Griechen in ihren
Gymnaſien nicht nur körperliche, ſondern auch geiſtige Aus-
bildung pflegten.

Wir ſind in den letzten Jahren auf den Abweg des Amerika-
nismus gekommen. Darin liegt für europäiſche Verhältniſſe eine
große Gefahr. Wohl iſt vielleicht in früheren Zeiten bei uns auf
geiſtige Ausbildung zu viel, auf körperliche Entfaltung zu wenig
Wert gelegt worden. Aber wir dürfen nun nicht in umgekehrter
Richtung über das Ziel hinaus ſchießen. Wenn wir heute die
Zeitungen durchblättern, ſo finden wir, daß für Sport oft viele
Spalten zur Verfügung ſtehen, für die Beſprechung von Büchern
z. B. aber nur wenige Zeilen. Und gehen wir weiter.

Wenn wirklich erfahrene Forſcher daheim in Laboratorien
oder in jahrelanger mühſamer Arbeit in fernſten ungeſunden
Gegenden unter täglicher Einſetzung ihres Lebens wie es der
jetzt aus Aſien nach 2 jähriger Arbeit krank zurückkehrende
Forſcher Filchner getan hat gearbeitet haben, ſo werden die
Leiſtungen ſolcher Männer oft gar nicht oder nur ganz kurz er
wähnt. Jſt es dagegen einem Manne gelungen, eine Kugel
5 Zentimeter weiter zu werfen als der bisherige Weltmeiſter,
ſo prangt ſein Bild unter ſpaltenlangen Artikeln, und ſein Name
iſt eingegraben in eherne Tafeln wie für alle Zeiten.

Rekord! Rekord! Weltmeiſterſchaft, das iſt leider die Parole,
die ſich immer mehr breit macht. Hier müßte endlich einmal
Halt geboten werden. Wohl ſoll mit aller Macht der Sport ge
fördert werden, aber nicht nur der Sport hat ſeine Berechtigung.
Denn wir wollen nicht vergeſſen: nicht die Muskelkraft, ſondern
das Gehirn war es, das Deutſchland einſt die Stellung in der
Welt errungen hat.

Wenn die Völker bei dem allgemeinen Wiederaufbau immer
mehr im friedlichen Wettbewerb vorwärts zu kommen ſuchen, ſo
wird letzten Endes dasjenige Volk Sieger ſein, das mit geſundem,
kräftigem Körper ſeine geiſtigen Fähigkeiten weiter gebildet hat.

Die tägliche Frage
Frage: Wer hat das Billardſpiel erfunden?
Antwort: Das Billardſpiel hat ſich im 16. Jahrhundert in

Jtalien aus dem Ballſpiel entwickelt und kam dann zunächſt in
Frankreich in Aufnahme, im 18. Jahrhundert erſt in Deutſchland
und den übrigen Ländern. Ludwig XIV. war begeiſtert für das
„nobe jeu de billard“.
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Land wirtſchaftliche Seilage
Halle (Saale), den 25. Juli 1928

Vom Ausland lernen!
Das Beiſpiel Dänemarks

(Rachdruck verboten.)
vom Deutſchen Reiche, das gewaltige Einfuhren

Rahrungsmitteln nötig hat, ſehen wir das kleine Dänemark,mnakſche Bedingungen nicht ſo ſehr viel anders find, das

leichwohl mit an der erſten Stelle unter den Ländern mit
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe

m
bedeutender Ausfuhr

ings: Eigentlich iſt es nicht ſo ſehr der Gegenſatz zurt errientſchlan es als der zur Wirtſchaft Eng
ads, denn deſſen noch viel Far Manko bildet den Haupt
kt für die däniſchen Ueberſchüſſe.

Beſonders intereſſant i auch die unmittelbare Urſache
landwirtſchaftlichen Aufſchwunges Dänemarks. Es war der
lorene Krieg von 1864, bei dem das Land um beinahe
Drittel zuſammenſchrumpfte. Seitdem ſagten die Dänen:

Was wir draußen verloren haben, müſſen wir innen

e wiedergewinnen“,
von dieſer Zeit an begann die Umſtellung.
Dennoch dauerte es noch bis 1882, bis gerade im ärmſten

i des Landes, im Weſtjütland, die erſte Genoſſenſchaftsmolke-
errichtet wurde. 1892 waren es ſchon 700, und heute ver-

heiten 1500 Genoſſenſchaftsmeiereien volle ſechs Siebentel aller
Lande erzeugten Milch.
Dieſe Milch wird nach einem neuen Verfahren in vier

raden von verſchiedener Bewertung klaſſifiziert und ent
echend bezahlt. Zum größten Teil wird ſie zu Butter ver-
ſeitet, und eine weitgehende ſtaatliche Kontrolle ſorgt
r WVahrung der hohen Qualität, die ihr einen außerordentlichen
hſatz im Ausland verſchafft hat.

Das kleine Dänemark liefert
mehr als ein Drittel vom geſamten ButterWelthandel.

ieſe Exportbutter muß aus paſteuriſierter Sahne her
ſtellt werden, darf nicht mehr als 16 Prozent Waſſer enthalten
d muß mindeſtens 80 Prozent Butterfett aufweiſen. Zur Erung der Haltbarkeit darf nur gewöhnliches Salz verwendet
tden, Färbung mit Anilin iſt ſtrikt verboten. Jede Original-
kung muß das Herſtellungsdatum und Angabe des
ttogewichtes tragen. ehe ten, deren Butter den hohen

Nrforderungen der ſtaatlichen Aufſicht nicht genügen, werden vom
rportgeſchäft ausgeſchloſſen.

Dieſe hochentwickelte Meierei-Jnduſtrie bildet die
ndlage für einen weiteren hochentwickelten
ig: die Schweinezucht. Die Bauern bekommen die ab-

rahmte Milch zurück, die zuſammen mit Grünfutter und däni-
er Gerſte bei wiſſenſchaftlichen Methoden die hohe und einheit-

he Qualität des Schweineſpecks ermöglichen, deſſen Ab-
hauptſächlich in England eine ſo große Einnahmequelle

z Dänemark geworden iſt. Auch hier liegt der Anfang des
zuſtriellen Syſtems nicht ſo weit zurück. Erſt 1887 wurde die
ſte genoſſenſchaftliche Speckfabrik gegründet, und heute ſind es
50, die mehr als vier Fünftel der Schweineſchlachtung Däne-

arks bewältigen.

der Gbſtbävor en Verein de Vieh
Obſtbau und Weidewirtſchaft laſſen ſich unter geeigneten Ver-

iltniſſen recht gut miteinander verbinden, doch müſſen die Bäume
r Verbiß durch das Vieh genügend geſchützt werden. Vor allen

ingen bei ganz jungen Bäumen iſt ein Schutz erforderlich, bis
e glatte Rinde riſſig und borkig wird. Doch auch dann ſind

anche Sorten und Obſtarten noch, ſtark gefährdet, gewiſſe Apfel-
n laſſen ſich überhaupt nicht ohne Schutz in einer Viehkoppel

ilten, ſelbſt wenn die Rinde ſtark verborkt iſt. Mit beſonderer Vor
be benagt das Vieh die Stämme der Apfelbäume, Unter

ſen ſcheint es wieder beſondere Sorten zu bevorzugen, die großes,
iches, hellgrünes Laub beſitzen, u. a. die Landsberger Renette,

akob Lebel, Weißer Klarapfel uſw. Ein Abſchälen der Rinde
urch das 3 iſt dem Vaume ſehr ſchädlich und hat das Ein
e des Baumes unweigerlich zur Folge, ſobald die Baſt-
aſern rund um den Stamm herum abgeſchält ſind, ſo daß ein
regelter Saftlauf nicht mehr möglich iſt.

Die Größe und Ausführung der Schutzvorrichtung richten ſich
ollkeinmen danach, was für eine Viehgattung die betreffende
deide begeht. Wenn auf einer Schafweide ein gewiſſer Baum
hutz vollkommen genügt, ſo muß auf einer Rinder, Kuh oder
ferdeweide ein entſprechend anderer Schutz gewählt werden,
ämlich den Baumſchutz, den man in Süddeutſchland ſefr häufig
trifft, welcher aus vier Gckpfä 35 en beſteht. Dieſe ſtehen

0 Meter im Quadrat und ſind 1,20 bis 1,50 Meter hoch. Jn
o bis 1,00 Meter Höhe ſind ſie durch kräftige Latten mitein
nder verbunden. Sowohl über als c unter dieſen Latten wird
ein Stacheldraht gezogen. Dieſer Schutz hat aber den Nachteil,

iß die Pfähle bald umgebrochen werden längeren Aus
etztſeins der Witterun Seinflüſſe. Die Gefahr iſt dann beſondersroß, wenn die Weide ſart in Anſpruch genommen iſt und wenn

dann hinter dem Schutzgerüſt noch Graswuchs zeigt.
dann werden von den Tieren einfach die Gerüſte umgeſtoßen,
mit ſie dann zu dem friſchen Graswuchs kommen. Für eine
hweinekoppel muß ebenfalls eine geeignete Schutzvor
dtung gewählt werden. Die einzelnen Drahtbindungen dürfen
n einander höchſtens einen Abſtand von 20 Zentimeter haben,
amit die Schweine unbedingt ab e werden. Einen ganz
onderen Schutz verlangen die erdekoppeln, ganz be

nders dort, wo Fohlen geweidet werden, da die Pferde
ns gern auch die Kronen der Bäume abbeißen, wozu ſie

uch infolge ihres Körperbaues recht gut in der Lage ſind. Die
nen junger, e re Bäume ſind am meiſten geihrdet, da dieſe oft direkt unter dem Aſtkranz abgebiſſen werden.
m beſten bewährte ſich hier eine Vorrichtung, bei der der Stamm
Auß aus drei 1,80 Meter über dem Erdboden herausragenden
ſahlen e wern von denen einer gleichgeitig als Baumpfahl
t. Dieſe Pfähle werden dann mit je 8 Leiſten von 40 Zenti
eter Länge in 80 und 160 Zentimeter be mit einander ver
nden, auf die Verbindungsleiſten wird dann zwiſchen zwei

pauptpfählen noch eine 1,60 Meter lange Latte von etwa
2 Zentimeter Breite genagelt. Schließlich wird das Gerüſt
mit Stacheldraht umwunden, deſſen Spiralen in einem Ab

ande von 20 Zentimeter verlaufen. Jn dem Falle die Bäume in
weingezäunter Flur auf einem wild reichen Gelände ſtehen,
wpfiehlt es ſich noch, die unter 70 Zentimeter des Gerüſtes außer
m durch Umwickeln mit altem Preß-StrohDraht vor Verbi
urch Haſen und Kaninchen zu ſchützen. Wie ſchon erwähnt, i
uf den Pferdekoppeln noch nötig, daß auch noch die Kronen
urch drei 150 Zentimeter lange Latten geſchützt werden. Zwei

ſer Latten müſſen parabel miteinander verlaufen, während die

er

lung „Die Ernährung“, ihre

Noch einige Jahre ſpäter, im Jahre 1894, griff das Ge
noſſenſchaftsſhſtem auf die däniſche Ererproduk-
tion über und erzielte mit ähnlichen Methoden auch ähnlicheErgebniſſe. Das feine Dänemark liefert außer einem Drittel

des Welthandels in Butter
ein Viertel desjenigen in Schweinezucht-Prodnkten und

annähernd ein Sechſtel des Welteierhandels.
Jn bezug auf Butterexporte iſt Dänemark das erſte, mit Bezugauf die deiden anderen Produkte der zweitgrößte Lieferant der

Welt. Dieſen däniſchen Ueberſchüſſen ſteht der hungrige Magen
des nahen über-induſtrialiſierten Großbritannien gegen-
über, das trotz gewaltiger Zufuhren aus Jrland, aus den Kolo-
nien und zahlreichen anderen Ländern doch der größte Kunde
Dänemarks geblieben iſt und für abſehbare Zeit bleiben dürfte.
Vom Welthandel in den genannten Artikeln nimmt Groß-
britannien 72 Prozent der Butter, 63 Prozent des Schweineſpecks
und 53 Prozent der Eier auf.

Eigentümlich iſt dabei, daß trotz eines jährlichen Umſatzes
von 2 Milliarden Mark in Schweinefleiſch, Speck uſw. allein in
England und Wales die engliſche e aus derSchweinezucht keine Ueberſchüſſe herausholen kann, obwohl mandort beiſpielsweiſe für den engliſchen Artikel 35 Pf. er pro

Pfund bezahlt als für ähnliche Einfuhrware. Aber
Dänemark verdient tüchtig an ſeinem billigeren Preis,

während der Engländer trotz des ſo viel höheren Preiſes ver
liert. Dies erklärt dann, daß Dänemark im Verhältnis zur
Einwohnerzahl 15mal ſoviel Schweine hat wie England und daß
Dänemark von den Erzeugniſſen ſeiner Schweinezucht nur 8 Pro
e ſt verzehrt und volle 97 Prozent zur Ausfuhr

n Die Grundlagen hierfür ſind aber nicht nur in den unge

heuren Mengen abgerahmter Milch zu ſuchen, die von der Butter
erzeugung her zur Verfügung ſtehen und als nicht nur indem beagen durchgebildeten Genoſſenſchaftsſyſtem, ſondern

vor allem auch in der
großen perſönlichen Sorgfalt,

die der kleine und mittlere varerige Betrieb, der im weſent-
lichen auf der eigenen Arbeit des Beſitzers und ſeiner Familie
beruht, gerade dieſen Erwerbszweigen zuwenden kann.

ie Kombination von abgerahmter Milch, Gerſte und Grün-
utter mit r züchteriſchen Leiſtungen und großer Sorgfalt in
floge und Wartung ermöglichen der däniſchen Landwirtſchaft die
chlachtreifmachung der Schweine um ganze Monate früher

als in Ländern mit minder weinezucht.
Nach alledem iſt es einleuchtend, daß zumindeſt in manchen

Teilen Deutſchlands mittels einer vernünftigen und die
lokalen Verhältniſſe berückſichtigenden Anpaſſung an däniſche
Vorbilder ähnliche Entwicklungen möglich ſein dürften
Und wenn wir auch nicht gleich unſeren däniſchen Lehrmeiſtern
den engliſchen Markt ſtreitig machen wollen, würde das Ergeb-
nis doch einen viel näheren und zunächſt viel wichtigeren Markt
befriedigen können nämlich den Deutſchlands ſelbſt!

D. Trietsech, Berlin.

guter Organiſation der

dritte lotrecht dazu angebracht ſein muß. Die drei Latten können
dann durch zwei konzentriſch angebrachte Stacheldraht-Ringe von
je 150 und 100 Zentimeter Durchmeſſer miteinander verbunden
werden, wozu 8 Meter Stacheldraht erforderlich ſind. Wichtig iſt
dabei, daß für ſämtliche Baumſchutzvorrichtungen nur geſchäl-
tes Holz zur Verwendung kommt, weil ſich im anderen Falle
unter der Rinde viele Schädlinge einniſten. Ferner iſt ein Ein
pinſeln und Tränken der Pfähle beſonders am Erdende mit Holz-
teer oder Kupfervitriol für ihre Haltbarkeit wichtig. M. K.

Tandwirtſchaftsfunk im Auguſt
Jm Landwirtſchaftsfunk der Deutſchen Welle, die über den

Sender Königswuſterhauſen (Welle 1250) regelmäßig
und zwar am Montag und Donnerstag jeder Woche in der Zeit
von 18.55 bis 19.20 belehrende Vorträge mit praktiſchen Anregun-
gen für den Landwirt ſendet, die in ganz Deutſchland ſchon mit
einfachen Apparaten gehört werden können, ſind für den Monat
Auguſt folgende Vorträge vorgeſehen:

2. Dr. Felber, L. K. f. d. Prov. Sachſen: Ordnungsmäßige
Buchführung. 6. Dr. Hoffmann, L. K. f. d. Prov. Oſtpr.,
Mooramt: „Grünlandfragen“. 9. Dr. Krauſe, Dr. L. R.,
Berlin: Wie muß der Landwirt den Handelsteil einer Tages
zeitung leſen 13. Dir. Pfannenſtiel, Landw. Lehranſtalt,
Oranienburg: Die Bedeutung der Buchführung für die Betriebs-

rung und Wirtſchaftsberatung. 16. Dr. Rother, L. K. f.
Provinz Brandenburg: Kartoffelernte und Verwertung.

20. Min.-Rat Kürſchner, Reichm. f. Ernährung und Land
wirtſchaft, Berlin: Das Notprogramm auf dem Vieh und Fleiſch
gebiete. 23. Dir. Jan y, Kartoffelbaugeſellſchaft, Berlin:
Welche Wege weiſt das Notprogramm der zukünftigen Kartoffel
verwertung? 27. Dr. Scharr, Dir. des Bakt. Jnſt. d. L. K.
eg Prov. Bvrandenburg, Berlin: Die Euterkrankheiten des Rin-

s und ihre Bekämpfung. 30. Geheimr. Dr. Rebel, Mün-
chen, Finanzminiſterium: Der Wald im Altbayriſchen.
Stunde der Hausfrau und Mutter: Montags 15 bis 15.30 Uhr.

6. Frl. Günther, L. K. f. d. Prov. Bvandenburg, Berlin
Haltbarmachung von Gemüſe und Obſt im Landhaushalt mit Angabe von beibahrten Rezepten. 18. Fr. Kreuzer-Lampe,

Charlottenburg: Die Einführung der neuzeitlichen Ernährungs-
lehre in den Haushalt. 20. Fr. M. Preul, Landw. Schule,
Hönigsberg, Nm.: Früchteverwertung. 27. Fr. Luderitz-
Ramelow, Berlin-Marienfelde: Rückblick über die Ausſtel-

icht- und Schattenſeiten.

Ein geführlicher Schädling
Seine Bekämpfung

Weitverbreitet tritt zurzeit v an Rüben, Erbſen,
Bohnen, aber auch an Lein, Klee, Kohlarten und Gavtengewächſen
eine 2 bis 83 Zentimeter lange, grüne 12füßige Raupe mit
weißen, welligen Rücken- und Seitenlinien auf, die vermöge ihrer
großen Zahl und Gefräßigkeit bereits ſchwere Schaden
am Blattwerk obengenannter Kulturpflanzen verurſacht hat. Es
handelt ſich um die Raupe der Gamma- oder Ypſolon-
eule, einen Schmetterling von überwiegend graubrauner
Flügelfärbung, die von rötlichen und weißlichen Abzeichen und
einem ſilberfarbenen Ypſilon in der Mitte der Vorderflügel unter
brochen wird. Die Raupe iſt wegen ihrer Schutzfärbung auf dem
grünen Blattwerk ſchwer zu finden, läßt ſich überdies bei Er
ſchütterung der Pflanzen, ſich zuſammenringelnd, herabfallen.
Sie kann vollſtändigen Kahlfraß verurſachen und ſucht
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dann, weiterwanderd, anderwärts Nahrung. Nach vierwöchiger
Fraßzeit verpuppt ſie ſich in einem weißlichen Geſpinnſt an der
Blattunterſeite ihrer Wirtspflanze; nach etwa 14 Tagen ſchlüpft
aus der ſchwarzbraunen Puppe obenbeſchriebener Schmetterling,
deſſen Weibchen bis 400 hellgrüne Eier einzeln oder in Häufchen
blattunterſeits ablegt. Da bei Fortbeſtehen der herrſchenden
Witterung mit erneutem, vielleicht noch ſtärkerem Auftreten der
Raupe im Auguſt zu rechnen iſt, ſollten die zurzeit vorhandenen
wirkungsvollen Bekämpfungsmaßnahmen in weit-
gehendſtem Maße zur Durchführung kommen. Auf kleinen Fel-
dern kann durch Ableſen, Eintreiben von Hühnern, Enten
(Hühnerwagen!) der Schädling dezimiert werden. Noch nicht be
fallene Beſtände werden durch mindeſtens ſpatenſtichtiefe Gr ä-
ben von 30 Zentimeter Breite und ſteilen Grabenwänden gegen
Einwanderung von Raupen geſchützt. Als direktes, wirtſchaft
lich am leichteſten anwendbares Bekämpfungsmittel kommt die
Beſtäubung mit pulverförmigen Arſenpräparaten, z. B.
Dr. Sturms Heu- und Sauerwurmmittel, auch Eſturmit genannt
(erhältlich z. B. in der Verkaufsſtelle für Pflanzenſchutzmittel,
Halle a. S., Karlſtr. 10, ſowie in Drogerien und Apotheken) in
Betracht. Man benötigt 124-—2 Kilogramm je Morgen (Preis
je Kilogramm etwa 1,00 Mark) des unter Anwendung grob-
maſchiger Gazebeutel auszuſtreuenden Mittels. Kurt R. Müller.

)bare Kredite
in Miiarden

Nach Angaben des Jnſtituts für Konjunkturforſchung hat ſich
die Kreditbelaſtung der Landwirtſchaft im Jahre 1927 um 1124,8
Millionen RM. und im erſten Viertel des Jahres 1928 um
weitere 310 Millionen RM. erhöht, hauptſächlich infolge des
Anwachſens der Hypothekarkredite. ine Erhebung der
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen gibt einen
aufſchlußreichen Einblick in die Verwendung der Kredite. Es
fällt beſonders auf, daß der Anteil der Lohn, Zins und Steuer
zahlungen ſtark geſtiegen iſt.

Die Errichtung von Eierverwertungsgenoſſenſchaften in
Preußen. Die Pläne zur Schaffung von Eierverwertungs
genoſſenſchaften ſind jetzt vollſtändig ausgearbeitet, ſo daß ſchon
in der allernächſten Zeit mit der Aufnahme des Geſchäftsbetriebes
zu rechnen iſt. Beteiligt an dieſen Arbeiten ſind ſowohl die
Raiffeiſengenoſſenſchaften wie auch die Genoſſen-
ſchaften des Reichs verbandes der land wirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften und des Landbundes.
Eine der Hauptfunktionen der neuen Provinzial-Eiergenoſſen-
ſchaften wird die Ausgleichung des Verhältniſſes von Angebotund Nachfrage ſein, ſo daß die direkte Eierverwertung wer in
den Hintergrund tritt. Den Unterbau der Genoſſenſchaften bilden
die Diſtrikts-Vereinigungen zur Aufnahme und zum Abſatz der
Eier. Die Eierverwertungsgenoſſenſchaften werden auch in
maßgebender Weiſe an der Standardiſierung beteiligt werden.
Der Stempel des Deutſchen Landwirtſchaftsrat Deutſches
Friſchei“ liegt noch dem Patentamt zur Erteilung des
Schutzes vor.

Kontrollbeamten-Ausbildungskurſus. Die Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen beabſichtigt, vom 8. Auguſt bis
13. Oktober in Halle einen Ausbildungskurſus für Kontrollbeamte
n Vorgeſehen iſt eine theoretiſche Ausbildung vom
18. Auguſt bis 5. Oktober und eine praktiſche vom 6. bis 13. Ok-
tober. Jüngeren ledigen Landwirten im Alter von 19 bis
30 Jahren, die möglichſt eine Landwirtſchaftliche Schule beſucht
haben und Jntereſſe für die Rindviehzucht beſitzen, bietet ſich Ge
legenheit, durch Teilnahme an dem Kurſus die ſſr die Stellung
eines Milchkontrollbeamten notwendigen Kenntniſſe zu erwerben.

Einkommensbeſteuerung der nicht buchführenden Landwirte.
Wie die „Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz“ mitteilt, hat der
Reichsfinanzminiſter Richtlinien für die Einkommensbeſteuerung
der nicht buchführenden Landwirte nach Durchſchnittts-
ſätzen aufgeſtellt. Die werden nach dem Roh-
ertrag abzüglich der ſachlichen Betriebsaufwendungen (Betriebs-
ausgaben ohne Arbeitslohn) berechnet. Die Durchſchnittsſätze
werden für jede bei der Einheitsbewertung gebildete Ertrags-
wertklaſſe aufgeſtellt. Für die Frage, in welche Ertragswert-
klaſſe ein landwirtſchaftlicher Betrieb einzureihen iſt, iſt der
Hauptfeſtſtellungszeitpunkt der in den Steuerabſchnitt
ällt. Für den Mietwert der apeng ſind Durchſchnittsſätze be-

Die Präſidenten der Landesfinanzämteronders feſtzuſtellen.
und Finanzämter ſammeln im Laufe des Jahres Material über
die Ernteerträge in ihrem Bezirk, über die Preiſe der wich-
tigſten Produkte und Produktionsmittel, über Unwetterſchäden,
Viehſeuchen uſw. Die Durchſchnittsſätze werden auf
Grund der tatſächlichen Ergebniſſe von Betrieben im Bezirk des
Landesfinanzamtes gewonnen. Bei der Auswahl der Ermittlungs-
betriebe ſoll darauf Rückſicht genommen werden, welchen Ertrags-
wertklaſſen die im Bezirk vorhandenen Betriebe hauptſächlich an
gehören. Die vom Präſidenten des Landesfinanzamtes ausge-
wählten Ermittlungsbetriebe werden an Ort und Stelle geprüft.
Der Landwirt, bei dem die Prüfung ſtattfindet, ſoll rechtzeitig
vorher in Kenntnis geſetzt werden. Bei der Aufſtellung der Durch
ſchnittsſätze ſollen die Präſidenten der Landesfinanzämter die in
ihrem Bezirk vertretenen öffentlichrechtlichen landwirtſchaftlichen
Verbände und die land wirtſchaftlichen Berufsverbände zur Mit-
wirkung heranziehen. Die vom Präſidenten des Landesfinanz-
amtes len Durchſchnittsſätze ſind in geeigneterWeiſe (durch öffentlichen Aushang) bekannt zu machen.
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Cröllwitz Mittw. Baumw. F.Dermatoid 3 v Mittw. Baumw. Web.Düärfeld Nordd. WolleEtzold u. Klesl 4 PenigerFalkenst ein Emil PinkauFarb. Glauchau
Faraäit

mmg. Oautsech
era Jute

Germania Chemn.
Glauz. Zucker
Zimmermann Halle

zge reé

Riquot
Rositz. Zuckerereres e

Körbisd. Zucker
Landkr. Kulkw.
Loz. Baumwolle

Kammgarn
br. Schkeuditz

Leipzig, 25. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 47;
Kammgarn Silberſtr. 102,1; Ley Arnſtadt 11; PPlantector Apag
1335; Polack Gummi 102; Riefaer Bank 122; Wolf Buckau
Zörbig Bank 77. Tendenz: ſchwach.
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Zittau M. W.
Prohlitz A.
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Berlin, 25. Juli. Die Börſe ſtand heute bei Beginn des Ver
kehrs mehr denn je im Zeichen einer ausge prochenen Ge
ſchäftsunluſt und Geſchäftsloſigkeit. Jm L inblick auf die
undurchſichtige Lage am Geldmarkt und da lenege Anregungen
fehlten, war die Tendenz durchweg ſchwächer. Zur Verſtimmung
trug auch die Erhöhung der Zinsſätze bei der Seehandlung
bei ſowie die verſtärkte Nachfrage nach Monatsgeld und Report
geld. Da das Pfund international weiter ſchwach blieb, wurden
wiederum Befürchtungen über eine Diskonterhöhung in London
geäußert und drückten empfindlich auf die Stimmung. Auch der
Markt der Spegialwerte, an dem bisher einige e getätigt
waren, lag heute vernachläſſigt. Da auch Verkaufsaufträge aus
der Provinz vorlagen, gab das Kursniveau durchſchnittlich 1 bis
2 Prozent nach. Um Geldmarkt zeigte Tagesgeld eine

kleine Erleichterung. Der Sah für Tagesgeld ſtellte ſich auf
55——8 Prozent, für Monatsgeld auf 724--9 Prozent und für
bankgierierte Warenwechſel auf 7 Prozent und etwas darüber.
Am internationalen Deviſenmarkt lag der Dollar heute
eine Kleinigkeit feſter. Er ſtellte ſich gegen die Mark auf 4,1896,
das Pfund blieb weiter ſchwach: London gegen Kabel hörte man
mit 4,85, London gegen Paris mit 124,12.

ZD

Getreide und Produkte
Berlin, 25. Juli. Jm Einklang mit den feſten überſeeiſchen

Terminbörſen waren die Cif Offerten für Auslandsgetreide we-
ſentlich erhöht. Auch hier zeigte ſich daraufhin eine etwas feſtere
Haltung am Weizenlieferungsmarkt. Roggen war gleichfalls in
den Herbſtſichten im Preiſe höher gehalten. Juliroggen blieb
unverändert. Von den heute beſichtigteen 360 Tonnen Weizen
waren 300 Tonnen, von 780 Tonnen Roggen 30 Tonnen un-
komtraktlich. Ebenſo entſprachen die angedienten 30 Tonnen
Hafer nicht den Kontraktbedingungen. Das Jnland zeigt ſich
angeſichts der heftigen Schwankungen an den überſeeiſchen Han
delsplätzen ſehr zurückhaltend und kommt nur zögernd mit An
gebot heraus. Die Preiſe für Brotgetreide neuer Ernte ſind
etwas feſter gehalten, auch Hafer iſt in den Forderungen erhöht.
Gerſte ſtetig. Vom Mehlmarkt iſt eine Beſſerung noch nicht zu
berichten.

Berlin, 25. Juli 1928. Für 100 kg
Faur 1000 k 25. 7. 24 7. Weizeumehl

Weizen, mar 238.0-—240.0 238. 244. Roggenmeh
251. 50 250. Peirenkleio
755. 250. Koggenkleie
253.- 2250.50 Rape. 1000 k8

246.9--249.0 247. 250. 0 Leinsaat
267. 269. iktoriagerbaer
245. 242 50 Speiseerbeen
245.25 243.50 Futtererbsen

Sommergersto 209.0—-219.0 207. 0-217.0 Peluschken

Wintergerste S Ackerbohnen242.0-—253.0 240. 251.0 Wicken 27.00 30.00
256. 254. Lupinen, blau 14 60 16.00223. 21. do. geolb I16.50-—17.50

Seradella neu
243.0 246.0 244.0 247.0 Rappskuchen 19.0 20. 00

23.79--24.20Leinkuchen 24.Trockensehn. I7.25—17. 4017. 25-17.
2 7 Soyasechrot 20.90--21.90 20. 90--21.WXartodelioex. 25. 40-25.8020. 30 20.80

Leiſpailg, 24. Juli.
1. Weizen
2. Weizen 68 kg

Tendenz
3. Roggen
4. Neuroggen
5. Sandroggen

Tendenz
6. Sommergerste
7. Wintergerste,

Tendenz
8. Hafer, inländ.

Tendenz e

234240 9. Mais, amerikan.
S 10. Cinquentin

gesch. Tendenz7 254 260 11. Raps e
254 260 Tendenz
2656 262 12. Erbsen
ruhig TendenzS 13. Weizenkleioe210--218 14. Roggenkleie
ruhig 15. Weirenmehl

22353 268 16. Roggenmehl
ruhig Tendenz

Zucker
Magdeburg, 25. Juli. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sock und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 26; Juli 26; Auguſt 26,15; Auguſt
September 25,75; September 26,30. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 25. Juli. (Rohzucker.) Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſtill.

Magdeburg, 25. Juli. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Juli 13,50--13,00; Auguſt 13,10-—13,00; September 13,10
bis 13,05; Okt. 13,10—-13,05; Nov. 13,10——13,05; Dez. 13,10 bis
13,05; Okt. Dez. 18,10—13,065; Jan. -März 13,85——13,25; Mai
13,55——13,50. Tendenz: ruhig.

Webſtoffe
Brewer Terminnotierawgen für Baumwolle vom 24. juli: (Mitgetellt

von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle)y. Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Faumwolje. nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins.
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:

23. 7. 1 Uhr: Januar 22.14 8.. 22.13 G.. März 22. 11 B., 22.06 G. Mai 31.98 B.
21.97 G. Juli B., G. Oktober 22.41 B. 22.89 G. Dez. 22 23 22.25 G.
23. 7. Schluß Januar 22.14 22.10 G. März 22.13 8., 22.08 G., Mai 22.13 B.
22.06 G.. Juli B., G. Oktober 22.62 22.51 G.. Dez. 22.26 8. 22.23 G.
24. 7. Eröffnung: Januar 21.93 21.86 G.. März 21.85 6.. 22.83 G., Mai
21.78 B., 21.71 G., Juli B. G., Oktober 22 30 6.. 22.26 G., Dezember22.07 3., 22.06 G. Tendenz sStetig.

Decheneinſturz im Hauptfernſpreche 7
Weimar

Ein Toter, viele Verletzte Die R
Heute vormittag ſtürzte die Rabitzdecke des Fernfſzre Cele

ſaales im Hauptpoſtamt Weimar ein, als zwei
auf dem darüber befindlichen Oberboden arbeiteten. In
Saale waren 25 Telephoniſtinnen tätig, die unter den 7
mern begraben wurden. Der Aufſicht führende g
ſekretär Wolf war ſofort tot. Feuerwehr und Staatsam
ſchaft waren umgehend zur Stelle. Der Saal war mit P
voll beſetzt. Die Telephondamen wurden nur dadurch vor
Zerdrücken gerettet, daß ſich die Decke auf die an den W
ſtehenden Telephonſchränke legte und ſich die meiſten Damen
fort auf den Boden warfen. Hingegen befand ſich Oberſekt
Wolf in der Mitte des Raumes und wurde von der ſich ſyy
den und herabſtürzenden ſchweren Eiſenbetondete
troffen. Sechs Damen wurden mit mehr oder weniger
Verletzungen ins Krankenhaus transportiert, einige
konnten nach Verbinden wieder entlaſſen werden. Die be ze ne i
oben arbeitenden Malergehilfen kamen mit dem Se e Menge
davon. Als Urſache des Unglücks wird vermutet, de
fortwährenden Erſchütterungen durch die im Poſthofe n Cele
gebrachten ſchweren Laſtautos das Gefüge der Decke ge
haben. Der Telephon- und Telegraphenverkehr ruht vollſtz nstag na
Von allen umliegenden Poſtämtern iſt bereits techniſches
ſenal eingetroffen. Obwohl die Wiederherſtellungsarbeiten
äußerſte beſchleunigt werden, iſt mit der WiederaufnahmeVerkehrs vor einer Woche nicht zu rechnen. Das Poſtgebäud e der

erſt vor 8 Jahren erbaut worden. Es iſt möglich, daß zur er Ausſchiffung
ſtellung der Decke damals noch ſchlechtes Kriegsmaterte m
verwendet wurde. Eingehende Unterſuchungen ſind im Gang
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Die Völkerbundsanleihe für Bulgari
Regelung des deutſchbulgariſchen Finanzverhälni

Nach Auskünften von unterrichteter Seite hat der Präſ
des Finanzkomitees des Völkerbundes, Sir Otto
meyer, dem bulgariſchen Finanzminiſter Molow in
verſprochen, die bulgariſche Anleihe im September
Dach und Fach zu bringen, wenn zwiſchen Bulgarien und
Diskontogeſellſchaft bis zu dieſem Zeitpunkte noch
Einigung zuſtande gekommen ſein ſollte. Auf jeden Fall wi
das Finanzkomitee des Völkerbundes gegenüber dem Völkerhu
rat die Anſicht vertreten, daß die von der Diskontogeſe
ſchaft Bulgarien gewährten Vorſchüſſe durch andere
nahmen als die Einfuhrzölle, und zwar insbeſondere durh
Einnahmen der Gruben in Pernik und durch die bulga
Eiſenbahneinnahmen geſichert werden müßten. Das F
komitee ſieht für die bulgariſche Anleihe und ihre
Finanzierung kein Hindernis mehr. Von den fünf
Pfund Sterling würden 3 750 000 Pfund in England un
Vereinigten Staaten und 1250 000 Pfund in Fr
reich ausgegeben werden.

Zur Regelung dieſer Frage will die bulgariſche Regiernng
Diskontogeſellſchaft ein Abkommen vorſchlagen, das ſowohl die
der Diskontogeſellſchaft 1914/17 an Bulgarien
währten Vorſchüſſe als auch die ſeitens der bulgariſchen Nat
bank während der Kriegszeit bei der Reichsbank hin
Summen einſchließen ſoll. Gleichzeitig damit ſollen die
rungen der bulgariſchen Regierung an die deutſche
gierung und die Forderungen der Diskontogeſellſchaft
Bulgarien geregelt werden. Wenn die Diskontogeſellſchaft aramausche an
weigern ſollte, ihre Anſprüche, die privater Natur ſeien, mit de
der bulgariſchen Regierung an die deutſche Regierung, die 0
licher Art ſind, zuſammenzuwerfen, dann würde die bulge
Regierung vorſchlagen, den Völkerbundsrat um Einſetzung e
Schiedsgerichts zu erſuchen. Zur gleichen Zeit würden je
die nach Genf gehenden bulgariſchen Miniſter, vorausſichtlich
Außenminiſter und der Finanzminiſter, um eine Begegnung 10 Akte nach
Dr. Streſemann bitten, da ſie mit ihm über die Angele voheit der Diskontogeſellſchaft direkt verhandeln möchten i Epilog aut die p
Dr. Streſemann den bulgariſchen Vorſchlägen günſtig gegenſtehen ſollte, würde die bulgariſche Regierung auf Vermit derühmtest
der Reichsregierung noch einmal direkt mit der Diskon gchöne Frau
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Eigene Funkmeldung.
W e
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Ablösungseehuld I
Ablösung Neubesits

sanl. 1927
60

Dtsech. Schutzgeb.
65 Deutscher Zucker
109/0 m o an652 o.
10 Pr. Otr. Bd. GId.
8 do. do. 1927do. do. (Liquid.)
J do. do. Kom.

r.
2 do. go102 Prov. a

6 do.
b Prov. Id. Roggen
65 Roggoenrent. 4

65 Thar. Kireh. Rogg-
65 Zueckerkredit

4145 Oesterr. St. 14
42 do. Golärte.

47 I45 Zolloblig. 1911
Tarkoenlose
4145 Ung. St. R. 13
4192 Ung. St. R. 14
4“0 Ung. Goldabg.
40 Ung. Kronenr.
65 Tehuantepeo
419 Teohuantepoq

Eisonvannen
Baltimoreo
Canada Eb.

Schantung

schittährtsges.
Hapag
Hambg. Sad
Hansa Dampf
Nordd. Lloyd
Ver. Elbsehitffahrt
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Dt. Kreditanstalt
elektr. Werte
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80 Bachmann

Barmer Bankv.
Berliner Handelsges.
Commers Privatbank
Darmstädt. National
Deutsche Bank

do. Uebersee
Diskonto-Command.
Dresdner Bank
Gothaer Grundered.
Halle Bankverein
Mitt. Creditbank
Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener Bankverein

industrie
Accumulator
Adler Portl.
Adlerhütto
Adlerwerke
Alexanderw.

E. G.
do. Lit. B

Alsen Portl.
Ammendorf
Anh. Kohlen

Asohatffenbg. Zoellst.

Atlaswerko
Augsb.-Narnbg.

Baer Stein
Balcke Maseh.
Bamag Meguin
Bamberg Kaliko

Bamboerg Mulz.
Baroper Walz
Basalt A. G.
Bautzner Tuch
Bayr. Colluloso
Bayr. Motoren
do. Spiegel.

I. P. Bemberg
Berger Tiefb.
Bergmann E.
Berl. Guben Hut
do. Holzcompt.
do. Karlsruhe I
do. Maseh.

Berthold Meses.
Beton Monier
Borna Braunk.
Braunk. Brik.
Braunsehw. Kohle

do. JuteBrown Boveri
Buderus Eis.

Busch Opt.
Busch Wagg.
Byk Gulden

Calmon Asb.
Carolino Br.
Carton Loschw.
Charl. Wasser
Chem. Buckau
do. Heyden
do. Gelsenk.
do. Wke. Alb.

Chemn. pa.
Chromo
Coneordia chem.
Coneord. Spinn.
Conti Caoutsoh.
Cröllw. Papier
Daimler-Benz
Dtsch.-Atl. Tel.

Conti-Gas

Steinzeug
Wolle

Dt. Eisenhädl.
Domnitzsech Ton
Dortm. Aktien

do. Union
Dresdner Gard.
do. Leipa. Schn.
Durkoppwerke
Düsseld., Masech.
Dynamit Nobel
Egestortf 8alz
Eillendg. Kattua
Eintracht Br.
Eisend. Verk.
Eigenmatthes
Elektra Droed.
El. Lieferung
EL Licht Kraft

Easchweiler Bg.
Eosenoer Stein.
Rxeolaior Fahr.

Fahlenberg-List
Falkenst. Gard.
L G. Farbenind.
Feldmablo

Felt.-Guilleaume
Fraust. Zucker
Freund Maseh.
Friedrichshball
Fröbeln Lueker

Gaggenau Eisen
Gelsenk. Bg.
Germania
Ges. t. el. Unt.
Glauz. Zucker
Goldsechmidt
Görl. Waggon
Greppiner WK.
Gruschw. Text
Guanowerko

Hackethal Dr.
Halle Masch.
Hamb. el. W.
Hamwmersen
Hann. Masch.
Harb. Phönix
Harkort Berg
Harpener Bg.
Hartmann
Heine Co.
Hemmoor P.
Hirseh Kupk.
Höseh Eisen
Hobenlohe
Holzmann
Horchwerke
Hotelbetrieb.
Hutschr. Porz.
L. Hutsechenr.

Ilse Berg
Jüdel Co.
Junghbans

Kahla Porr.
Kali Ascherasl.
Karstadt
Kirchner Co.
Klöcknerw.
Köln Neuess.
Kölner Gas
Kölsch- Fölzer
Gebr. Körting
Körting Elek.
Kraft Thüringen
Kronprinz U.
Kuppersbusch
Kytffhauser

129.5
112.0

Lahmeyer Co.
Laurabütte
Leipz. Riebeck
Leipz. Immobd.

do. Landk.

Lodenseh. M.

Aagdoed. Gas
Berg.

rus Rohr
5Mansfeold

Masch. Buckau
do. Kappel

Mech. Linden
do. Sorau
do. Zittau

Meltheu Tull
Merkur Wolle

Aotor Deutz
Müälheim Bg.

Nat. Automob.
Neckarsulm
Niederl. Kohle
Nordd. Eis.

do. Steing.
do. Wolle

Oberbedart
Obereeh. Koka
Orensteia
Ostwerkeo

Peters Onion
Phönix Berg

do. Braunk.
Pittler Werkz.

Ponge Spinn.

Prestowerko
Preußengrubo

Rathgeber Wgg-
60 Rauchwalter

Rositzer Zucker
Ruektforth Nehf.
Rütgerswerko

Sachseonwerk
SKehs. Gub

do. Th. Ptl.
do. Waggon

Schubert Salzer
Sehuckert El.
Schultheis
Sehbultz jun.
Seidel- Naumann
Sieg. Solingen
Siomens Glas
Siemens Halsxo
Staßfurt eh.
Stett. Cham.
Stoek Co.
Stöhr Kamm.
Stoower Nah.
Stolderg Zink
Stralsund Sp.

Taek, Conrad
Tafolglas

Telefon Berl.
Thörl Oel
Thür. Blei

do. Gas Leipr.
Leonh. Tietz

Trachenb. Zuck.
Transradio
Triptis A. G.

Union chem.
Union Diehl
Union Gieberel

Varziner Pap.
Ver. ech. Charl.

do. Dt. Nick.
do. Glanzstoff
do. Gothania
do. Jute B.
do. MArk. T.
do. Portland
do. Schub
do. Stahblw.
do. Thür. Metall

Vogel Telegr.
Vogtl. Masch.
Vogtl. Spitzen

o. Tull
Voigt Häffner
Vorwärts

W anderer
Warstein Gr.
Wasser Golsen
Wegoelin Hubner
Woerseh. Weib.
Wessel Porz.
Westeregeln
Wosttf. Draht

do. Kupfer
Wieking
Wilke Dampk,
Wiener Met.
Witten Gub
Wittkopp Tiot
Wotanwerkeo
Wredo Malzerel
Wunderleh

Zeitz Maseh.
Zellotot Ver.

do. Wald

Dt. Ostafrika
Neu-Guinea
Otavi AMinon

h Abenteuern
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n Spiel und Sport

Die Rheinſtrom-Staffel
Kelegeaphiſche Meldung.)

Köln, W. Juli.
riefige Men erwartete am Dienstag dasreffen der re o naffet auf beiden Rhein

zweiſtündiger Verſpätung, die durch den zahlreichen
verkehr und den hohen Wellengang aufz hervorgerufen wurde, kam gegen 1 Uhr nachmittags

immer, ein Turner aus Le verkuſen namens
d beim „Preſſa“Turm ans Ufer. Er wurde auf
n Feſiwieſe vom Vorſitzenden der Deutſchen Turner

ter Dr. Berger Berlin. den übrigen Vorſtands
rnerſchaft und einer AbordnungDeutſchen TuWe Turner umter denen h ger

damerilaniſ
urnvaters Jahn bemerkte,r den Reget mit den ve denen Ur-

ur Erinnerung an das Deutſche Turnfeſt über
im im Namen der „Preſſa“ Dr. Dittmann eine
ne Plakette. Nach den BegrüßungsanſprachenMenge das Deutſchlandlied.
treffen der ſüd deutſchen Turner

Celegraphiſche Meldung.)
Köln, W. Juli.

kamen in Köln die Sonder-
eutſchen Turnern an, zu

Empfang ſich eine unüberſehbare u
e am Rheinufer eingefunden hatte. Gegen 5 Uhr traf

e beflaggie Dampfer ein, dem noch ſechs weitere folgten.
der Kölner Bevölkerung marſchierten die Gäſte

n Die ien ſas

Ankunft der amerikaniſchen Sportler
in Amſterdam

Mit dem h „Rooſevelt“, der über ſeiner ganzen
Längsſeite die Aufſchrift „American Olympic-Team“
trägt, ſind am Freitag 388 Sports leute beiderlei Geſchlechts
für die Olympiſchen Spiele in Amſterdam ein-
getroffen. Der Dampfer „Rooſevelt“ dient den Sportsleuten
auch während der Spiele als Wohnung

Am 2b. d. M. iſt das Amſterdamer Publikum zu
einem großen Empfang auf dem Schiff eingeladen.
Am 7. Auguſt gibt der amerikaniſche olympiſche Ausſchuß ein
großes Feſteſſen, zu dem auch Prinz Heinrich von
Holland, Vertreter der Stadt Amſterdam und des hollädiſchen
olympiſchen Ausſchuſſes geladen werden. Am 8. Auguſt werden
die Amerikaner die Sportsleute der anderen Länder
empfangen.

Die Gaumeiſterſchaften der Radfahrer
Der Gau a des Bundes DeutſcherRadfahrer hat für den 29. Juli ſeine Meiſterſchaften

im Bahnrennen über 1000 Meter und 25 Kilometer dem
Begirk Halle zur Ausführung auf dem 98erSportplatz über
tragen. Außer dieſen Meiſterſhaften, die nur von Gau-
mitgliedern beſtritten werden können, ſind noch vier offene
Rennen ausgeſchrieben worden, ſo daß wiederum gute
Klaſſefahrer des Verbandes in Halle ſtarten werden.

ot das vorige Bahnrennen nur hochſportliche Leiſtungen, ſo
wird das nächſte Rennen dem nicht nachſtehen, beſtreiten doch
nur routinierte Bahnfahrer, denen Sportdiſgziplin
erſter Grundſatz iſt, die Wettkämpfe. Da der Begirk Halle das
Beſtreben hat, nur den Sportgedanken zu fördern, ſchalten alle
anderen Momente aus, weshalb die Bahnrennen, trotzdem ſie nur
auf einer A Tr gefahren werden, ſportlich einwandfrei ſind.

Die Ziele des Bezirks Halle, auch in Halle wieder eine erſt
klaſſige Sportſtätte für die Radfahrer erſtehen zu laſſen, finden
in anerkennenswerter Weiſe durch die beſten Bundesamgteure

ihre Unterſti e nenſchaftsfahren 2 Fahrer, die zu der Meiſtermannſcha
Radrenn-Clubs Excelſior- Dresden angehören, welche die Meiſter-
ſchaft des B, D. R. im Bahnmannſchaftsfahren zu verteidigen
hat. Der Sportausſchuß des Bundes hat in dieſem Jahre in er-
höhtem Maße unnachſichtlich alle Fahrer disqualifiziert, die ſich
unlautere Machenſchaften zu ſchulden kommen ließen, denn nur
ſo iſt es möglich, dem Sport zu dienen und einwandfreie Wett-
bewerbe durchzuführen.

nn
t des

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele, Saalegan im V. M. B. V.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 2.)

Am Sonntag, den 29. Juli finden folgende Fauſtballſpiele
PSV. II--Blau-Weiß II, 9.30 Uhr (Biermann); PSV. III--HRC II,
10 Uhr (Weſtermann)) Blau-Weiß II--PSV. II, 10.30 Uhr (Biermann):;
HRC. II--PSV. III. 11 Uhr (Weſtermann). Die Spiele finden auf dem
PSWV.Platz (Artill.-Kaſ.) ſtatt. Jeder Verein ſtellt je 1 Linienricher, An

und Ball R. Oswald.ſchreiber Werner.Gangerichtsverhandlung am Freitag. den 27. Juli 1928
in „Mars-

ſtatt

aTour“.
I. 7.45 Uhr gegen Richard Richter (Kayna) S 378, 11; Walter Richter

Gr s 378, 9; Fritz Siemen (Querf.) s 378, 12. Dazu die Genannten,
reins vertreter und Lenk (Neumarl).

2. 8.15 Uhr g Franz Thomas (Wa.) S 378, 11, 12; Erich Riemann
378, 9. u die Genannten und Vereinsvertreter (betr. Spiel

Erfurt--Wa. am 2. Juni 1928).
3. 8.25 Uhr gegen Paul ndorf (Wa.) S 278, 11. Dazu Vereins

vertreter und Vertreter des Gauvorſtandes. r Erſcheinen wird allen
Geladenen zur Pflicht gemache. Lipp BVeſtermann.

Dereinsnachrichten
Kaufmänniſcher Turnverein, Fechtabteilung. Unſere Uebungs-

ſtunde im Reformgymnaſium fällt heute (Mittwoch) wegen Um
baus aus.

V. f. L. Halle 96 (Handballabteilung). Wir erinnern noch-
mals an die morgen, Donnerstag, den 26. Juli, abends 8 Uhr
im Klubhaus ſtattfindende Jahreshauptverſammlung. Als wich-
tigſte Punkte auf der Tagesordnung ſtehen Neuwahlen und
Mannſchaftsaufſtellungen.m gſchiffung in die Stadt.

Preis FErm c G i
Rollwäsehe 12 Prozent billiger.
Schon bei 15 Pfund (früher 30) rechnen wir den billigen Pfundpreis.

Naßwaäsche,
ſereinigte Färbereien u. Wäschereien

halbtrocken
(einschliesl. bunt)

15 Pfund M 3 Rollwäsche,
Am Galgenberg l.

9 Fernruf 265 95 u. 22923.

un
fast schrankfertig
(einschliesl. bunt)

145 Pfund

Be etellungen

93

25

Chauffeur,
ledig, 23 Fahre alt ſucht
ſofort Stellung. Führer
ſchein 3b. Bin mit ſämt

lichen u vertraut erer ahrer,
uſer Wagenpfleger, bis
etzt in Hamdurg gefahr.

Uungebote erb. an Aldert
Keutſchen bei

Hohenmölſen.

Vermietungen

Möbl. Zimmer
für ein oder zwei Herren
oder Damen ſofort zu
vermieten. Rainſtr. 3 a.

5CHAUBURG
Kteinstraße 27-28 Fernruf 29832

morgen, Donnerstag
Das gewaltigste Sittengemälde aller Zeiten!

in grandios historisches Prunkwerk von kolossalen Aus-
Bauten von nicht gesehener Pracht. Massen-

men von ganz enormen Dimensionen und in einer
prächtiger Landschatten entwickelt sich eine starke

dramausche Handlung von höchster Spannung und
Vollendung.

Tun10 Akte nach dem Drama „THEODORA“
von Vietorien Sardou-

in Epilog auf die prominenteste Frau eines Jahrhunderts

K derühmtesto Maitresseo einer Generation

schöne Frau kann alles erreichen wenn sie geist-
n ist und skrupellos. So ist es heute und so war es
Theodora, die Kaiserin, hatte als Tierbändigerin und
erin begonnen und es schnell zur gefelertsten

Kokotte gebracht.
on der Gasse bis zum Throne. Doch auch als Kaiserin

b Theodora, was sie stets gewesen, eine Dirne. Als
ränkte Herrscherin nützte sie ihre tollen Streiche

verlies nachts den schlummernden Palast und suchte
h Abenteuern. Schwelgend in ihrer Liebeslust optferte
lieber Thron und Leben, duldete, um zu Heben, und

tete, um zu schweigen. So vereint der Tod zwei
enschen, die sie im Wesen so fremd waren und doch

so heiß geliebt hatten.

ſern der lustige und aktuelle Teil
nd die neueste Wochensehau

Anfangszeiten:
ochentags 4.80, 6.30 und 8.80 Uhr. Sonntags ab 3 Uhr.

Zum 1. Auguſt 2 &r78t
gut möblierte, evtl. teil
weiſe mödlierte

immer
mit Küchenbenutzung und
Kellerraum an Ehepaar
zu vermieten. Beſichti
gung von 1--4 Uhr nachm.
Advotatenweg 1, parterre.

Möbl. Zimmer
e
Albrechtſtr. 891 r.

Möbl. Wohn u.
Schlafzimmer

in ruhiger Lage, zu ver
mieten. Abdvokatenweg 1 II.

Wohnung
2——8 er. gan

m mitKü g, mögl.e T Bad u. 7elaß, von igemLaar bald geſ.
Angebote unt. A. J. 1
an die Geſchäftgſt. d. Ztg.

oder

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſucht A. Meng, Wall
hauſen.a Feiſenfe,
nur e Kraſt, 45 M.,
verlan Hans Rauch,
Magdeburg Cracau.

Zum evtl. ſofortigen
oder ſpät s Antrittper 1. Okiobee d. J. wird

toon bedentendem Glas
hüttenunternehmen perf.

Stenotypiſtin
geſucht.

1abſchr. tdie ſchr. u.
erd. unt. K. O. 1089 an die

ft d.
tiges junges

im g en b
m Ko u. en ber geſucht.
Angebote mit Gehalisan
gade, Zeugnis, evtl. Bild
an Frau Dentiſt Reetz,

fen (Weſer).

u für ſofort ein
Küchenfräulein,

das unter Leitung einer

onen vorſteht.

UAngeb. den

der Küche für Nur
500

Gehalt nach Tarif. Landwirt K. Andrejewskt,u 2 n t It a

ſuch
J ucher Lattg iukr&

dchen,
unter 17z Dr. Mnje

burg, G dtſtrage 87.

Ein in allen Zweigen
ſeines Berufes wohlerf.

gde und
delsbetrieso vertrauter

öerheirateter älterer

Gärtner
ſucht Gutgſtellung. Langz e r Seit
Stahlhelmkamerad. W
Offerten unt. K.
an die Geſchäftsſt. d. Z.

Wander
dreſchkolonne

Ukkord)

ſtark, 60
ohne jede weitere Verg

eingearbeitete Leute
vorhanden. Angebote an

t. Berlin SW. 61,

Kinder loſes Ehepaar
t zum 16. 8. od. 1. 9.

ein großes oder zwei
leere Zimmer

m. Kochgelegenheit. Kirch
zeft Halle, Jatobſtr. 42,

Weber
Berufsrätiger Utadem.

ſucht per 29. Juli veſſere

möbl. Zimmer
mit elektr. Licht Nähe
Riebeckplatz. Offert. unt.
K. 1 an die Geſchäſtaſiele d. Zeitung.

Guigehende
Bäckerei und
Konditorei

evil. mit kl. Cafs zupachtens geſ. Gefl. Off
erb. an Poſtſchließfach 38,
Hettſtedt.

Stroh u. Hen
kauft lauf. auch bei Stell.
meiner neueſt. Welger-
Preſſen Wilhelm Roth
dolz, Lichterfelde Weſt,
Fontaneſtr. 8. Fermuf:
Hreitenbach 0234 u. 084.

Geldverkehr

Darlehn
und Hypolbeken in jeder
Hbhe bdeſchafft Kohlrauſch,
Frellſtedt bei Helmſtedt.
Rückporto erbeten. 3977

Verkäufe

Verpachte ſofort wegen
Krankheit

Gut,
75 Morgen groß, aller
beſter Man lIagJnvent.,
vorzügliche Ernte. Nur
rüchtige Landwirte mit
ca. 15000 erfahren
näheres bei K. A. Thiel,
Bankgeſchäft, Halle (S.,),
Moritzzwinger 17.

Gut,
22 Morgen groß, nahe
Lützen, komplett, Anzahl.
12--14000 M. ſofort mit
Ernte zu verkauf. (Raben
und Weizenboden. K. A.
Thiel, Halle, Bankgeſch.,
Morttzzwinger 17.
Schokoladen

Geſchäft
in wirklich beſter Lage
kraniheits halber zu ver
kaufen. Kontrakt, langj.
feſte Miete. Angebote u.
K. R. 1441 an d. Geſchäſts
ſtelle dieſer Zeitung.

Zahmer Rehbock,
einjährig, zu verkaufen.
Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Zig.

Sucſte:
8-10 Zimmerwoßinung

evtl. Einfamllienhaus mit Garten
im Norden oder Mitte.

sonnige S Zimmerwolinung
im Norden Angeb. unt. J. W.
an die Geschäfitsstelle dies. Zeitung.

Sueohe:
5-6 Zimmerwohnung
evtl. mit Garten, im Süden oder Mitte.

Biete:
sonnige 6 Zimmerwohnung
Bad und Küche, im Norden.

Angebote unter K. M. 1437 an die Ge-
schàftsstelle dieses Blattes.

Merseburger Straße 14.

Stock-Hotorptlu
Wendestock), 2 scharig, ca. 25 PJ., zum
ziehen (auch für Binder, sowie als Antriebs-
maschine zu benutzen), so gut wie neu, Bau-
ahr 1927, verkauft die Firma Albert Ehr-
ardt. Lan masch.-Grobhandl.. Halle a. S.,

sten-

Bvillige

Beſitzverkäufe!
Habe mehrere exiſtenz

fähige Beſitze im Kreiſe
Flen e burg zu verkaufen.
Eder, Jerrishoe, Bahn
u. Poſt Tarp bei Flens-
burg.

1 Rollwagen,
100 Ztr. Tragkr., 800 M.,
1 Kaſtenwagen,

75 Zitr. Tragkr. 800 M.,
u verkaufen. Quarzit

betriebe, Corbetha.
Achtung! Gelegenheits-

kauf! Zirka 80000
Normalſchamotte

Steine,
ſaure Qualität, S. K. 31,
neu, nachgepreßt, zu
Rm. 23 60 vier Tonne
frei verladen Nähe Mans-
feld, ſoſort zahlbar, ab
zugeben (Zwiſchenverkauf
vorbehalten). Heinrich
Kiſch. Ellrich. Tel. 78

Ein
Frackanzug

(ſchlanke Figur) f. 50 M
u verkaufen. Gr. SteinMaße 36, Hr.

ung Hund
echten glatthaar. grauen
Pinſcher verkauft

Univerſttätsring26

Wettin (Saale).

Verſende Ia ſelbſigem.
Ochſenmaulſalat,
die zirka 9 PfundDoſe
5 50 M. per Nachnahme,
erſte Zone fianko. Bitte
Poſtkarte einſenden on
K. Klingler, Waiblingen
Wttbg.) Schmidener
Str. 18. Wiederverkäu er
woll n Offerten einholen.

Frackanzug,
faſt neu, mittlere Größe,
etwas unterſetzt, zu ver
kaufen. Albert Fach,
Herbderſtr. 6, I. (18 bis
29 Uhr).

Eine friſchmilchende od.
eine tragende

verk. Nebelung, Gommlo
bei Kemberg.

2 Pferde,
auch für Landwurtſchaft
paſſend, zu verkaufen.
Ammendorf, Beeſenerſtr. 6

Hengſt,
3 jähriger Apfelſchimmel,
zu verkaufen. Rittergut

Tel. 20.
Große ſchwarze

Bismarck-Dogge,
Rüde, ſehr ſcharf, zur Be
wachung von Grundſtück.
eeignet, zu verkauf. Rgt.
ettin (Saale) Fernr. 20.

Gutes, dauerh. Gummi
band für Strumpfbd. kaufr
man bei H. SchneeNchf-
Große Steinſtraße 84.

fr. Awchert halte (5)
empfiehlt ab Freitag, den 27. d. M.

Verſchiedenes

Haus Capelle“, Bad
Suderode (Harz) nimmi
noch einige junge Damen
zur gründl. Erlernung
des Haughaltes (Kachen.
Backen. Einmachen), Um
gangsformen uſw. als

austöchter
auf. Behagliche Zimmer,
la Verpfleg., beſte Refer.
en epreis monatlich
80 M.
Bad Suderode

(Harz). Junge Mädchen
finden zur Erholung und
Erlernung d. Haushalts,
geſellſchaftl. Ausbildung,
hesev. Aufnahme. Evil
Klavier- und Geſang-
Unterricht. Beſte Verpfl.

r Lohaus Grigo
Brinkſtr. 4 (Villa Flora)

Detektiv
ab 28. Juli frei. Schwie
rige Fälle bevorz. Perſ.
distr., vornehme Bearbeit.
an allen Orten. Sauer,
Erfurt. Schließfach 693.

Plüſchſofa 35 M.,
Waſcht. 13, Spiegel 13.
Tiſch 18, Kind. Betiſt. 15
18, Küche 60 M. zu verk.
Streiberſtr. 41, Hof links.

Wer leiht nat. geſ.
Arbeiter

50 Mark
eg. Sicherſt. u. Zinſen

u. K. G. 1433 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

I Vereins iaedrichlen I

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
O ppe

m Tänzchen.
8

„Hofjäger ſint Win-Ale. nationalgeſinnren
kommen.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Jn dem Verfahren zur Abwendung desKonlurſes über das Vermögen des Schuh-

warenhauſes Otto (Jnhaber Renate
aldt, geb. Zimmer undOtto Block jun.) a. d. S., Kleine

Ulrichſtraße 2, Vergleichsverfahren
eute, am 18. Juli 1928, 1236 Uhr, eröffnet.
ur Vertrauensperſon wird der Kaufmann

Adolf Gebauer, Halle a. d. S., ViktorScheffel
Straße 6, beſtellt. Zu Mitgliedern des
Gläubigerausſchuſſes werden beſtellt: 1. Alfred
Wolf in Firma Alfred Wolf in Oſchatz,
2. to Heyne in Firma Albert Heyne inGroitzſch bei Leipzig, 3. Otto Burckhardt in
Weißenfels a. d. S. Termin zur Verhand-
lung über den Vergleichsvorſchlag wird auf
den 16. Auguſt 1928, vorm. 9 Uhr, vor dem
Amtsgericht in Halle, Preußenring 13,
Krzr 45, anberaumt. Der Antrag auf Er-ung des Vergleichsverfahrens nebſt ſeinen

nlagen iſt. an der Geſchäftsſtelle zur Einſicht
der Beteiligten niedergelegt.

Arzil. Praxis
Kleinſtadt-Land, von
erkrankt. Arzt baldigſt
abzugeb. Kaſſen ſich.
übertragbar,
bis 17000 R. M. Ein
nahme. Haus iſt zu
übernehmen

Ausführliche Bewerb.

16000

daher
Kapital erforderlich.

mit ehrenwörilicher
Verpflichtung unter
H. S. 1398 an die
Geſchäſtsſt. d. Zeitg.

einen grohen

Transport
helgische

Arhelts-

Fernrut 22921.

Ab Freitag, den 27. d. M. steht
ein groher Transport hochtragen-
der und neumilchender

küne
(ostpreußisch.

Weidevieh)
sowie

deckfähige Bul len
preiswert bei uns zum Verkauf.

Oberländer&Buehheim

Halle a. S., Delitzscher Str. 10.

Jalousle -Workstätten
Ernst Elhel, Halle
Beriramstr. 23. Tol. 290 09.

Reparaturen
und Nouaniagen,

Julius Kegel
Steinweg 63. T. 245 64

Fachgeschäft für
Musikapparats

Schallplatten
Günzt. Zablangsbedinganger

Reparaturen

Gaskocher W

von 86, Mark an
8Brose, Sapaberg 8

Halle a. d. S., 18. Juli 1928.
Das Amtsgericht, Abt. 2.

Jn das Handelsregiſter iſt
worden unter Abteilung Be

Nr. Alfred Dreſcher, Geſellſchaft m.
b. H., Halle a. d. S. Für den verſtorbenen
Alfred Dreſcher iſt der Kaufmann Wilh.
Bertram in Halle g. d. S. von Amts wegen
zum Geſchäftsführer beſtellt.

Nr. 573: Kleinwohnungsbau Halle, Aktien
geſellſchaft, Halle a. d. S. e General
verſammlung vom 15. Auguſt 1927 hat be-
chloſſen, das Grundkapital um einen Betrag
s zu 150 000 Rm. zu erhöhen und hat den

Aufſichtsrat ermächtigt, den Betrag der Er
höhung endgülcrig feſt zuſetzen. Nach dem be-
reits durchgeführten ſchluß des Auſſichts
rates vom 13. April 1928 iſt das Grund-kapital um 150 000 Rm. auf 500 000 Rm. er-
höht worden. Der von der Generalverſamm-
lung ermächtigte Aufſichtsrat hat den S 4 des
Geſellſchaftsvertrages Höhe und Einteilung
des Grundkapicals entſprechend der Nieder-
ſchrift geändert. wird veröffentlichtſodann: Neu ausgege zum Nennbetrage
werden Jnhaberaktien im Betrage von zu-ſammen 150 000 Rm., und zwar neun Siück
zu je 10 000 Rm., 43 Stück zu je 1000 R
und 17 Stück zu je 100 Rm.

Nr. 788: Mitteldeutſches Brennſtoff-Kontor,
G. m. b. H., a. d. S. Die Prokura
an Hermann Ka off iſt erloſchen.

Nr. 812: Mitteldeutſche Verlags-Aktien
Geſellſchaft, Halle a. d. S. An Fritz Böttger
(Erfurt) und Wilh. Lauſch (Halle a. d. S.)
iſt Geſamtprokura erteilt, ſie vertreten die
Geſellſchaft gemeinſchaftlich mit einem anderen
Prokuriſten. Die Prokurg des Max Lorenz
iſt erloſchen.

Halle a. d. S., 21. Juli 1928.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

eingetragen

Von Freitag, den 27. Juli ſteht ein großer
Transport prima bayeriſcher

Zugochſen

ſowie beſter hoch
tragender und neu

milchender

Kühe
bei mir zum Verkauf.

S. Püfternn Hale a. 8
Fernruf 262 88. Franckestraße 17.



S

S

Es hat Gott dem Herrn

I enden Vater,

Gutenberg, den 23. Juli

Krankheit meinen e Mann, unseren in treuer
Wleger- und Großvater, Bruder

Pastor Friedrich Arndt
im 66. Lebensjahre zu sich in sein himmlisches Reich zu rufen.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Ida Arndt geb. Reußner,

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 27. Juli, 14 Uhrvon der Kapelle des Nordfriedhofes in Halle aus statt.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir bei der Beerdi-gungeanslait Adolf Brauer, Gr. Märkersfraße 25 abzugeben.

gefallen, nach langer schwerer

1928.

Todesfälle
Frau Martha Burkhardt geb.

Schulge, 46 Jahre, Halle. Beerdigung
Donnerstag 26 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus. Frau Anna
Gadau geb Sack, 72 Jahre, Halle.Beerdigung Freitag 282 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.
Frau Auguſte Bülow geb. Mönicke,80 Jahre, Sennerih. Beerdigung

Donnerstag 3 Uhr in Sennewitz.
Frau Anna Johna geb. Fiege, 58 J.,
Erfurt. Beerdigung h 2 Uhr
auf dem Hauptfried FrauDorothee Güldenpfennig geb. Steffens,

70 Jahre, ren Beerdigung Donners

Hoflie ferantsnWralzke 48teiger,

Juwelen Gold
Von der Relse zurück

VWniversienterins 7

Silber
Poststr. 9/10

TZurück i
7ahnarzt Dr. Günther

Am Riebeckplatz

Ab morgen, Donnerstag, nachmitiags 4 Uhr

Das grobe Mady Ohriotfansg“ Lustspiel, dasvon der hallischen Frauen- und tierrenweit
mit größter Spannung erwartet wird!

Madhy Clristians

Fräulein Bhauffeur

Ein unerschöpflicher Born pikantester Situations-
komik und W süßer Schelmerei in 8 köstlichen

zwerchfellerschütternden Akten.

e ln den führenden Rollen:

Gewönhnliche Preise

wee Ränstler Konrert.
O. Kleinhanns

aiatier ErfolgBergkapelle
Berl. Nachtausgabe.12- MitEintritt frei um Piwr-Mitas

„Es gab grossen Beifall.
immer wieder von Klasseſ

Berl. Morgenpost. Lichtbildbühne.
das die Lachsalven m nur so abiösen!“

Ein Hublikumsch lager

Priv. c n Hand

Ab morgen Donnerstag, nachmittags 4
Wieder sind wir in der Lage, trofz der
Sommoerspielzoit unsere Besucher
W ungewöhniichen Filmwerk,

dessen Stelgerung uns bannt und Ube
bekannt zu machen

m

Die Mauntrotten Kreierent

Mor

65, Ulrichstr. 57

mit an
wit einenl1storfiſm voll atemraubendor Sp i

6636lischait er grig

des Todes
Mady Christians Fritz Kampers nnssF Wenn hilde r W. Clulre Rommer Jeun kat vejugspteder T Nebden der glänzenden Besetzung steht Kulser-Tletz An elo F ar 7 Foſtanftalter

muminat ſon eine sprudelnd ſusiige Handjung und vſe Pointn r. J ndet dgrokes sehmissige Regie formt dieses Lustspiet in er ann HMadelei im 25 de
1 einen Lachkrampfoazilus, der augenblick-Eintritt 60 Pfg. Ich in ganz Deutschland brausende felter- und ar ion Spudon Geſchäftsſt

winn. 72 u keitsstürme erzeugt. 6 L A l R E R 0 M r abends von

re z u 92 ei Uhr „Das i et i c Trägerin der Hauptrolle 3 ee Bankiersgattin ist eine, feine, zarte Bl 7Park komrert sieht Filmkurier. wird J zu ha a unsere zaga Sympainie gehört.
ramatische indmer Faää Die Urauttanrung ein en ung Ware “kende

HEINZ PAUIDie fesseln de Folge der Geschehnisse, in.
teressante Zirkusbiider von bestem NB.
ein Karneval in Rom von riesi 7 n

es Besc

Di
z. am Mi

er Sinne h e e eerdi Freitag 2 ühr. von Mühlweg 40. Fernruf 21632. r Im 2. Teil des neuen Spielplans bieten wir I Wir behaupten deshalb mit Recht:

e e im Zauberbann der berge mere GeBeerdigung Donnerstag 2442 Uhr m rvom e rhanſ aus. Paul Hagen- Der grose m. h äneher Genus m buntean Flämeett;
h e e j Von der Rotes u Pech muß man haben Der RabenvatorSkapelle aus. Frau Minna Dr Bur ekhardt Ein tolles Lustspiel in 2 Akten. 2 Abte Lachsalven.

e e e a en er Alsio boimalionvon der Frie apelle gus. Frau Zahnarzt FEugen Milardo er nerriiches Naturdiio m len 7 r
Roſine Teuleberg geb. Hichert, 58 J., S Der famose Humorist mit vollständig neuem WochenGertent em Au7 Veerigeng Donnerstag Große Steinstraße 12 Schlager-Repertoire. das aktuellste aus aller Welt, r

i r. ie „D Lörſenzeitung
Parteigerichte.

Unklughei
Die „Kre

Landesvorſtan

gen mterie r
Landesvorſtan

Der

Zirkus Krone am 3. August in

ein.

nen.

gewaltige Zirkus, von dem ganz Europa spricht,
ist von seiner außerordentlich erfolgreichen Tournee
durch Spanien zurückgekehrt. Mit

4 eigenen Sonderzülgen
240 Zirkuswagen, mit 80 Löwen und Tigern, mit seiner
riesigen Elefantenherde, wie man sie noch nie gesehen
hat, 60 Kamelen und Dromedaren, 250 Pferden kfrifft

2Zirkus Krone bringt nicht die altgroßväterliche all-
bekannte kleine runde Zirkusmanege, wo nur die ständig
wiederkehrenden Produktionen vorgeführt werden kön-

Krone bringt in seiner Riesenarena von 75 m
Länge ein Wirklich nie gesehenes, 96 Schaunummern
umfassendes Sensationsprogramm. Seine Manege ist

Und 24 dieser enormen Dickhäuter in einer Manege, das

sah man auch noch nie!

ein gewaltiger,
der Krone seine unzähligen Zirkusspiele zeigt, wo er
seinen Artisten, seinen tollkühnen kaukasischen Reitern,
seinen verwegenen altrömischen Rennfahrern u. Reitern
Gelegenheit gibt, wirklich ihr ganzes Können 2u zeigen.

Krones ELlefanten-Revue

Krone hält bis ins kleinste, Was er in seinen An-
kündigungen Verspricht.

Ein Kurzes Gastspiel von nur 6 Tagen vom 4. bis 9. August 1928.
großer ovaler Ring, eine Rennbahn, in

ist was Neues
nur 6

Krone Wird wirklich bringen, was andere auch an- Eilofferten an Zirkus Rrone, Erfurt, et anern die
kündigten, dann aber nicht brachten. Krone Wird jedem für: Stroh, Hafer, Heu, Quetschhafer, deres gewol
alle angekündigten Tiere, alle angekündigten Sen- (grobe), Koks, Kohlen, Brennholz, Pferdeflei wies

sationen zeigen. Brot, billige Zimmer für das Personal Das Ve
zunächſt H u

Von der Reise zurück!
Dr. Franz Galther

Facharzt
Nasen- und GOhronloiden

(Cafe Bauer).
für Hals-,
Gr. Steinstrabe 74

Donnerstag den 26. Jull, 16 Uhr
Nachmittag- Konzert
des Halleschen Symphonie Orchesters

Leitung Konzerte Franz Witek.Weethovon Wöoner-Ahont

des Halleschen rig Orchesters
Leitung enno Plätz

Fchlatzimmer 3 n W.

enn el Uesen rägie Spiegel, n

jetz Ml eChalselongues 48. et J.
Große Auswahl inn n

7.

oofſogiscſier arten

a

Bad Wittekind
Donnerstag, den 28. juli, */,7 Uhr

und Freitag, den 27. Jull, 7, 16 u. 20 Upr

Konzertedes T Haierchen Sympnonie- Orenerrer

Leitung: Benno PIätz.

2,00 n.

W Leiprigersir. 45.

CLerm Schönſchreiben

einzeln, auch r unt.

ſahrer, Kuderer,

Turuer r Leicht
n et 77 n athletik u. Touriſt

empfiehlt in großer Ausm J m wahl ſehr preiswert

Kolläcen n Iaa. à g. Edermann,
Halle (Eaale),Jalousien v e

Schau n en uſerlensierrollos Garbenbänder,
liefern und reparieren
Pranz Rudolph &(o.

Krausenstrabe 16.
Fernruf 22106.

ochfeine, friſche, reine

eide-Butter
Pfd. 1.60, verſendet in
Poſtpaketeu von 6 und 9
Pfd. Jnh. per Nachnahme
K. Klein, Schaku z

feurig grün gefärbi mit
viereckigen Klötzchen, m
1000 Stück 16,60 RM

Schilfſeile,
pro Schock 35 Pf., liefert
prompt Rob. Günther,
Quedlinburg.

i onde
DamenSchuhe,

Größe 37, da zu klein,billig zu verkaufen.
Oſtpr. Kreis Nieder Leipzigerſtr. 82, I, r.

KHort-Artibel

Hanilla- fürRohrstock Fußball Tennis
Sentt earz Hocheyſpieler, Rad

Laund wirtſchaftliche

Krones Tierpark umfaßt w
dlich über 700 Tiere de graſt

Fär Alt and Jang sehr lehrreich, keine Se r
sollte es versäumen, diesen Zoo 2zu besuchen, n acht
klassenwWeisem Besuch Preisermäßigungen. dung durchaus

Krone kommt mit seinem gesamten Material
Menschen und Tieren für

Familien Anzeigen

nung geweſen,
treten verſrlg
den Eindruck
eben kleinen H

Das Blat
Verſuch eine

regung für al

in echnation
arteigert s deg

das Parteiger
tieferen Bewo
gehen werde,
Abgeordnete

nach Halle

eine Schl
in Gang k

Dieſer A
aber ſchreibt,
ſein wo rde,

aller Art liefert äuberst
Buch u. Kunsidruckere! 0

Halle a. S., Leipziger dtJnventar Verſteigerung

in Sauſegn bei Köthen.
egen Verkauf des R. Böbler' ſchenGutes n Lauſigk bei Köthen ſoll das

geſamte lebende und tote Inventar am
Sonnabend, den 28. Juli 1923,

vormittags 11 Ubr
meiſtbietend verſteigert werden.

Bedingungen werden im Termin
bekanntgegeben.

21 Ackerwagen, 1 II.Häckſelmaſchinen, 1 Rübenm e
Viehwaage, 2 Sack'ſche Pflüge,

Paar Holzeggen, 2 Kartofſelpfiüge,

gegen dEs kommen zum Verkauf: deArbeitspierde, 18 e S—- 2 ſervative7 Kühe, rn u. friſ ärſen, Der1 tr. Sau, 3 Futterſchweine, 3 Läufer, ſchreibt1 ehe n ſome Tr er Reichstagmäher, rillm ne, artoffel- Sandpumnth 3 Fraas 1 Rü- r Jaris beſitbenheber, 1 Nachharke, 2 Krümmer, Partei1 4“ Ackerwagen, 1 t Ackerwagen,
Wagen,

Jederzeit im Betriobe,. Abholen u. Zu bringen Kos

auszu wei ichen,

ſchworene
wWſſen.

Nach An
Awpolitiſche

rganiſa
e die groß
er Geiſ deſfſ aber nur mit der ſondern t elg

lichen Umgeſt
nicht,“ ſchreil
lieben und

z ſch. Pflüge, 1 Gang leichte e

2 Kartoffeligel, 1 Kreisſäge, 2ma waasen, 1 indfege, 1 Acker-
ſchleppe, 2 Benzolfäſſer, 1 Stroh-
ſchneider, 1 Poſten Kleereuter, 1 gr.
Poſten Stalldünger und alles übrige
zur Wirtſchaft gehörige Kleininventar.
Das zur Verſteigerung kommende

Jungen gar befindet ſich in ſehr gutem
uſtande

An bekannte Landwirte
Zahlungserleichterung gewährt.

ezi
i

Schnell

Lieferwagen
30 Zir. Tragkraſt
mit Fahrer vermiete
auf Tage und Stunden

Fernruf 245291
wird

Der Beſitzer. m Millionen
Bet h Anwendung sind Mißerfolge u

baJ kern dürſ en,

ſte l u

l 9 etſittelbenRD re iHornhaut, Schwielen u.

e glcher und
C e

a Melmillionenſoch bewahrt

kukirolen n. un Sſe es a06
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